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Der Sinn des 9 . November :

Eine Rede des Führers im Bürgerbräu
„Das Blut, das die Opser an der Feldherrnhalle vergossen haben, ist Tauswasser geworden sür das Aeich ".

4 = München , 0. Nov . Der 0. November , der als Schicksals-
tag der NSDAP , dem Gedenken ihrer Toten gewidmet ist , prägte
bereit » am Vortage der Stadt München sein Gesicht aus . Viele
Tausende alter Parteikämpfer sind zu der Wiedersehensfeter im
Bürgerbräu nach München gekommen . Bei diesem Anlaß hielt
am Donnerstag abend der Führer eine Erinnerungs »
rede . Er wies einleitend auf die unermeßliche Arbeit und den
unerschütterlichen Glauben hin , der die Bewegung in den ver -
gangenen elf Jahren ihres Kampfes emporgetragen und zu der
heutigen wunderbaren Wende deS Schicksals geführt hat . Dann
fuhr er fort : Der Sinn des 8 . und 9. November 1923 liegt für
uns in dem, daß damals diese Bewegung ihre innere Härte und
Widerstandsfähigkeit erwies . Wenn jemals das Schicksal uns
AehnlicheS aufbürden wird , bann können wir uns erinnern an
den Tag , da wir schon hofften , die Macht in unserer Hand zu
haben , und wenige Stunden später in die Gefängnisse wander -
ten , an den Tag , da wir überzeugt waren , in größter Schlag -
fertigkeit dazustehen und am nächsten Tage nichts mehr besaßen,'
wie kam eS, daß wir trotzdem diese Katastrophe überwunden
haben ?

Die Bewegung hat damals einen geschichtlichen B e -
fehl erfüllt , und den Besserwissern von heute kann man nur
eineS sagen : Ihr alle habt nicht Clausewitz gelesen oder , wenn
ihr ihn gelesen habt , nicht begriffen , ihn anzuwenden auf die
Gegenwart . Clausewitz sagt,

daß selbst «ach einem heroische» Zusammenbruch «och
immer Wiederaufbau möglich ist.

Nur die Feiglinge geben sich selbst auf und daS wirkt und pflanzt
sich fort wie ein schleichender Gifttropfen . UnS war eS die Er -
kenntniS , daß eS immer noch besser ist , wenn notwendig , ein
Ende mit Schrecken aus sich zu nehmen , als einen Schrecken ohne
Ende zu ertragen .

Diese Erkenntnis hat unsere Bewegung im Jahre 192» ge-
habt . Nichts haben sie gehabt , die Parteien , die uns damals
gegenüberstanden , nichts hat es gehabt , daS alte System , das im
Jahre 1918 ohne Kampf feige kapituliert hat . Sie hätten gesiegt,
wenn sie den Mut »um Kampf besessen hätten . Dieser Mut

fehlte ihnen damals . Sie zogen es vor , das zu tun , was Clause - |
witz als vertarnte Feigheit bezeichnet hat . Sie wollten damals I
den Kampf vermeiden , um später den Gegner niederzuzwingen .
Und wenige Jahre später , da konnten sie ihn nicht mehr aus sich
nehmen . Das Jahr 1923 stellte uns vor eine ähnliche Situation .
Glauben Sie mir , entscheidend ist die Frage , ob man einen Geg-
ner schlagen muß und zweitens , ob man es erträgt , auch nicht
siegreich zu bleiben . Denn Siege kann man immer ertragen .
Die Frage ist nur , wie man Niederlagen erträgt . Wenn die Not ,

wen « Katastrophen komme» , dann zeigt sich erst, ob auch
wirklich Männer an der Spitze stehe ».

Das ist damals auch entscheidend gewesen für uns .
Wir mutzten uns damals schlagen ! Denn was

ivollte denn eigentlich die Nationalsozialistische Partei ? Sie
wollte zunächst, baß der alte Staat beseitigt werde , daß das
System vom November 1918 wieder gestürzt und die November -
Verbrecher der Strafe zugeführt wurden . Sie wollte einen
neuen Staat aufbauen auf nicht parlamentarischer Grundlage , sie
wollte diesen Staat dann wieder zu einem Staat der nationalen
Ehre machen und damit zwangsläufig zu einem Staat der natio -
nalen Kraft und zu einem Staat der Freiheit .

Wie wollte sie das ? Sie wollte es , indem sie den faulen
Erscheinungen des November 1918 einen neuen gesunden Staat
im Staate entgegensetzte, in der Ueberzengung , daß dieser eines
Tages die Macht an sich reißen würde .

Und sie konnte das nur wollen , wenn sie das beste Men -
schenmaterial sammelte . Mit Feiglingen kann man so etwas nicht
unternehmen . Dann aber mußten wir einen Weg harter
Auslese beschreiten . Man bekommt die besten Menschen
nur , wenn man keinen Zweifel darüber läßt , daß hier gekämpft
wirb auf Leben und Tod . (Stürmische Zustimmung .) Und dann
konnte man auch nicht immer nur reden . Man mußte auch ein -
mal handeln , denn am Ende zwingt nur die Tat die Männer
in ihren Bann .

Wir mußte « im Jahre 1983 handeln , weil es der letzte
Versuch der Separatisten i» Deutschland war , der damals

«»s gegenüber stand.

Die Not war ungeheuerlich, ' die Inflation hatte die Menschen
um ihr letztes Hab und Gut gebracht , der Hunger wütete . Die
Menschen konnten mit keinem Tag mehr rechnen . Werdamals
die Fahne aufzog , dem wurde Gefolgschaft ge -
leistet . Es gab viele Menschen, die einfach sagten : Wer han -
delt , das ist gleichgültig . Entscheidend ist , daß jemand den Mut
hat , zu handeln . Wenn ein anderer den Mut gehabt hätte , zu
handeln , das Volk wäre ihm nachgelaufen . Es hätte gesagt : Gut
ist es , einer wagt es .

Wenn die Männer gehandelt hätten , die uns gegenüber stan-
den, dann stand höchste Gefahr vor der Tür . Es wäre dann am
12 . November 3923 von den anderen gehandelt worden in dem
Sinne , den man uns damals so oft als Weisheit predigte , näm -
lich : Norddeutschland wird ohnehin bolschewistisch , wir müssen
uns daher separieren ! Wir müssen den Norden ausbrennen
lassen ! Erst wenn das geschehen , kann man sich später wieder mit
ihm vereinigen ! Wie man sich trennt , hat man wohl gewußt . Wie
man jemals aber wieder zusammengekommen wäre , das hat die
Herren wenig beschwert.

Und deshalb waren wir damals entschlossen, vorher zu
handeln . Wir wollten damals keinen Staatsstreich machen.
Aber einen Entschluß hatte ich : Wenn die Gegenseite so weit
kommt, daß ich weiß , sie wird schlagen, werde ich vier Ta ««
vorher losschlagen . (Lebhafte Zustimmung .) Wenn man mir
sagt : „Ja , aber die Folgen ?"

, so erwidere ich : „Die Folgen
konnten niemals schlimmer sein, als wenn man nicht gehandelt
hätte ." Es hat damals nach unserem Ausstand Leute gegeben ,
die sagten : Nun ist die nationalsozialistische Bombe geplatzt .
Jawohl — aber diese Bombe war gefüllt mit Samen , der
dann ausgeworfen wurde und aufgegangen ist über
ganz Deutschland . (Lebhafte Zustimmung . ) Wir haben
vor allem die I d « « gerettet .

Es ist nicht entscheidend, ob ma« siegt, sonder « not »
wendig , daß ma « heroisch n«d mutig die Konsequenz «»

ans sich nimmt .
Und wir haben diese Konsequenzen nach dem Kampf auf uns
genommen . Als der Kapp - Putsch zu Ende war und die dama -
ligen Putschisten vor die republikanischen Gericht« gestellt wur »
den , da hob joder den Schwurfinger empor , «r habe nichts ge-
wüßt , er habe nichts beabsichtigt und nichts gewollt . DaS hat
die bürgerliche Welt vernichtet , daß sie nicht den Mut hatte ,
einzustehen für ihre Tat , daß sie nicht den Mut hatte , vor den
Richterstuhl hinzutreten und zu sagen : Ja , das haben wir ge -
wollt , wir wollten diesen Staat stürzen , wir wollten sie weg-
jagen , weil wir Deutschland frei machen wollten . Dieser Mut
hat ihnen gefehlt und daran sind sie gescheitert. (Lebhafte Zu -
stimmung .)

Man kann es mir glauben : Unsere Partei hat sich hier
gut gehalten . Nicht nur die Führer , sondern auch die Kleinen
haben im Prozeß selbst die nationalsozialistische Idee und Be -
wegung gerettet . Jeder sagte : Das habe ich getan und ich
verbitte mir , daß man mir das wegnehmen will . Das hat die
Idee und die Bewegung damals gerettet . (Stürmische Zu -
stimmung .) Dieser Wille und dieser Glaube ist gleich ue -
blieben , auch in der Zeit , in der wir hinter Mauern saßen.
Das kann ich meinen Gegnern sagen : Diese 13 Monate haben
ihnen schweren Schaden zugefügt . ( Brausender Beifall . ) Diese
13 Monate , die sie mir zum Nachdenken Zeit g»ben . Was sie er -
lebten in diesen zwei Jahren , ist damals in Landsberg
geboren worden . (Lebhafter Beifall . )

Dieser November 1923 hat uns aber noch etwas gegeben.
Er gab mir die Möglichkeit , die neue Taktik der Partei
festzulegen , sie anf > die Legalität zu verpflichten , ohne daß
damit die Bewegung zur feigen Vereinsmacherei wurde . W .is
sonst nie möglich gewesen wäre , konnte ich damals allen in der
Partei sagen :

Es wird jetzt so gekämpft , wie ich eS will , und nicht an -
ders . Sie brauchen mich nicht zu lehren , wie man eine Revo¬
lution machen muß , das weiß ich selbst . Wir haben dann legal
gekämpft bis heute und trotzdem nicht die deutsche Jugend
verloren und nicht die impulse Krast in unserem Volk . Wenn
wir im November 1923 nicht marschiert wären , wäre das alles
nicht möglich gewesen.

So ist da«« das große Wunder des deutschen Wieder ,
aufstiegs gekommen , begründet in uusercm Handel »

a» diesem damaligen Adeud !
Von diesem Augenblick an ist die nationalsozialistische Idee
aus dieser Saat und von diesem Lande ausgegangen über ganz
Deutschland .

Und als die Gefängnistore sich öffneten , da war das Wun -
der geschehen , daß in Wirklichkeit mehr Nationalsozialisten in
dieser Zeit entstanden sind , als wir vorher in der Partei be-
saßen . Hätten wir nicht gehandelt , dann wäre uns das gleiche
Schicksal zugestoßen wie anderen Bewegungen , die redeten vom
Marsch nach Berlin , um dann später zu sagen , es handle sich
nicht etwa um einen physischen , sondern nur um einen geistigen
Marsch nach dem Norden .

Sieg ohne Kampf , das hat eö in der Geschichte noch nicht
gegeben . Wir haben gekämpft und sind geschlagen worden . Die
andren haben nicht gekämpft , und sie sind damals nicht ge -

Das Kabinett Flandin.
Nur drei neue Männer / „Ein Kabinett des Wassenstillslandes".

T . Paris , 0. Nov . (Eigener Drahtbericht der Badische» Presse .)
Die innerpolitische Krise Frankreichs , soweit sie sich als Regie -
rungSkrise zeigte , wurde gestern , wenigstens formell , behoben .
Auf wie lange läßt sich allerdings nicht voraussagen . Nachdem
das Kabinett Doumergue — wie wir bereit » im größten Teil
unserer gestrigen Ausgabe gemeldet haben — seine Demission
gegeben hatte , und
Staatspräsident Lebrun
sich darauf eine Ableh -
nung beim Kammerprä -
sidenten Bouisson und —
wider Erwarten — auch
beim Außenminister La-
val , der seinen Posten
behalten will , geholt
hatte , betraute er den
Arbeitsminister F l a n -
d i n mit der Kabinett ?»
bilduug . Dieser hatte in
den Nachmittagsstunden
die diesbezüglichen Ber -
Handlungen ausgenom -
men . Sie waren , soweit
sich der Minister um ein
Kabinett auf derselben
breiten Grundlage wie
Doumergue bemühte ,
dadurch erschwert , daß
Flandin mit T a r d i -e u
persönlich schlecht steht.
Tardien hat denn auch
seine Mitarbeit verwei -
gert . Trotzdem konnte Flandin kurz nach Mitternacht dem
Staatspräsidenten

folgende Ministerlist «
vorlegen und ihm sein Kabinett vorstellen , das weitgehend die
seitherigen Männer enthält :
Ministerpräsident ohne Portefeuille : Flandin , Abgeordneter

der Demokratischen Allianz ,
StaatSminister ohne Portefeuille : Herriot , Abgeordneter ,

Radikalsozialist ,
StaatSminister ohne Portefeuille : Louis Marin , Abgeordneter ,

Republikanische Vereinigung ,
Auswärtiges : Lav al , Senator ,

Ministerpräsident Flandin

Justiz : Pernod , Abgeordneter , rechte Mitte ,
Inneres : Regnier , Senator , demokratische Linke,
Krieg : General Maurin ,
Kriegsmarine : Piötri , Abgeordneter , Linksrepnblikancr ,
Luftfahrt : General Denain ,
Handel : Marchandean , Abgeordneter , radikale Linke,
Finanzen : Germain - Martin , Abgeordneter , radikale Linke,
Nationale Erziehung : Mallarms , Abgeordneter , Rad . Linke,
'Oeffentliche Arbeiten : Roy , Senator , Radikalsozialist ,
Kolonien : Rollin , Abgeordneter , Republikanisches Zentrum ,
Handelsmarine : Bertrand , Abgeordneter , Radikalsozialist ,
Arbeitsminister : Jacqnier , Abgeordneter , Radikalsozialist ,
Pensionen : Rivollet , Vertreter der Kriegsteilnehmer ,
Landwirtschaft : Cassez , Radikalsozialist ,
Oeffentliche Gesundheitspflege : Oueuille , Abgeordneter ,

Radikalsozialist ,
Post und Telegraphenwesen : Mandel , Abgeordneter,parteilos ,
Unterstaatssekretär beim Ministerpräsidium : Perreau - Pra -

dier , Abgeordneter , Radikale Linke.
Hervorzuheben ist besonders , daß sich in der neuen Regie -

rung zwei Staatsminister befinden , anßer Herriot auch Louis
Marin , wodurch Flandin offensichtlich die Burgfriedens -
formel hat aufrechterhalten wollen , nachdem ihm die
Mitwirkung TardieuS versagt worden ist .

Das neue Kabinett , das Freitag nachmittag seine erste Be -
sprechung abhalten wird , wird sich am Dienstag , den 13 . No -
vember den beiden Kammern vorstellen

„Der Burgfriede dauert an".
Eine Presseerklärung Flaudius .

Ministerpräsident Flandin hat nach Bildung seiner Re -
gierung der Presse folgende Erklärung abgegeben :

„Der Burgfriede dauert an . Es ist mir gelungen , Persön -
lichkeiten um mich zu versammeln , die , wie ich überzeugt bin ,
mit Eifer Frankreich und der Republik dienen und es verste -
hen werden , die sie trennenden Parteiunterschiede zu vergessen,
um nur ein Ziel zu haben : Kampf gegen das Elend und
die Arbeitslosigkeit , Wiederherstellung ber Wirt -
schaft , Aufrechterhaltung der Finanzen , Verjüngung und Re -
formierung der Staates . Ich hoffe, daß das Land eine Regie -
rung , die ich in möglichst kurzer Zeit zu bilden mich bemühte ,
und die sich sofort an die Arbeit begeben wird , mit Sympathie
aufnehmen wird ."
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schlagen worden . Aber diese anderen , die damals nicht ge -
schlagen worden sind , sind vergangen , und wir , die Geschlage -
nen , haben endlich über die anderen gesiegt .

Das soll ein Trost sein für die kommenden Generationen .
Wenn es uns je einmal schlecht gehen sollte , dann mögen sie
sich an diese Zeit zurückerinnern , an die schwerste Katastrophe ,
die uns jemals traf und sast vernichtete , und die uns erst recht
nieder groß nnd stark werden ließ . Dann mag aus dieser
Erkenntnis denen ; die nach uns kommen , frischer Mut zuströ -
meu , sie mag ihrem Gewissen den richtigen Rat geben nnd
sie wieder zur Pf licht rufen ^ sie hart machen , damit sie nicht
unter einem Schlage zusammensinken .

Die Jugend wird dies einst feiern als einen geschicht-
lichen Tag . Wir aber , die wir das Glück hatten , mitzukämpfen ,
wir wollen uns heute und so lange wir leben , immer an ihn
zurückerinnern als an einen Tag der Wende auch für uns .

Und wir habe » nur einen einzigen Schmerz , daß nicht
mehr alle bei uns sein können , die damals mit uns nar -
schiert sind , daß leider eine Anzahl unserer allerbesten , treu ? -

steu und fanatischsten Kämpfer das Ziel , für das sie stritten ,
nicht mehr erlebt haben . Allein auch sie weilen im Geiste in
unseren Reihen , im Jenseits werden sie wissen , daß ihr Kampf
nicht vergeblich war .

Das Blut , das sie vergossen haben , ist Taufwasser ge -
worden für das Reich .

Und so wollen wir in diesem neuen Reich zurückblicke »
aus das , was hinter uns liegt , noch in fernster Zukunft . Und
wir wollen uns ein Bekenntnis einprägen : Wir wollen stets
entschlossen sein , zu handeln ! Jederzeit bereit , wenn es not -

wendig ist , z « sterben ! Niemals gewillt , zu kapitulieren !
Die alten Kämpfer erhoben sich und brachten dem

Führer eine begeisterte Huldigung dar .
*

Stürmischer Beifall umbrandet den Führer , als er

geendet hat . Brausend steigt das Kampflied der Bewegung , das

Horst - Wessel - Lied , empor . Aus der Mitte seiner alten Kämpfer
wird dem Führer ein jubelnd aufgenommenes dreifaches Tieg -

heil dargebracht . Daun schreitet der Führer , gleichsam unter
einem Baldachin erhobener Arme , ganz langsam durch die dichten
Reihen seiner alten Garde , hier einem alten Mitstreiter die

Hand schüttelnd , dort mit einem anderen einige Worte tauschend
— überall immer wieder von dem Jubel seiner Getreuen begrüßt .

Immer wieder muß der Führer die Hände schütteln , die sich
ihm entgegenstrecken . Immer wieder schlägt ihm die Treue und
Begeisterung seiner alten Kämpfer entgegen . Bilder von einer
Eindringlichkeit , wie sie nur bei einem solchen Treffen denkbar
sind , die Zeugnis für die innige Verbundenheit des Führers
mit seinen Getreuen ablegen .

Fast eine Stunde währt dieser Rundgang durch den
Saal . Dann verläßt der Führer , immer wieder — auch bei der
Abfahrt — von jubelnden Heilrufen und begeisterten Kund -
gedungen überschlittet , das Tressen seiner alten Garde . Aber
erst langsam leert sich der Saal , der wieder einmal eine der
denkwürdigsten Kundgebungen gesehen hat .

Verfügung des Führers zum 9 . November.
'A Million jährlich für die Angehörigen der Novcmberopser .

NSK Der Führer hat die folgende Verfügung er -
lassen :

Unsere Toten haben sür die Bewegung das größte Opser
gebracht . Sie haben im Dienste der nationalsozialistischen Idee
und für die Eroberung des Staates ihr Leben hingegeben . Ihr
Andenken zn ehren und ihren Hinterbliebenen den Dank der
Bewegung in sichtbarer Form abzustatten , ist eine Ehrenaus -

gäbe für die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei .
Ich bestimme daher unter dem 9 . November 1984, dem ll .

Jahrestag der nationalsozialistischen Erhebung in München
und des großen Opfers unserer ersten Blutzeugen :

1 . Aus den Mitteln der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei wird jährlich ein Betrag von einer
halben Million für die unmittelbaren
Angehörigen unserer Gefallenen zur Ver -

fügung gestellt .
2. Die Verteilung dieses Betrages erfolgt je nach Lage der

sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse der betroffenen
Familie .

3. Die Ausführuugsbestimmungen erläßt der Reichsschatz -

meister der NSDAP .
München , den 9. November 1934.

gez . : Adolf Hitler .

Beförderungen zum 9. November .
NSK . Der Führer hat zum 9 . November in der SA und

SS folgende Beförderungen ausgesprochen :

Zum SA -Obergruppenführer den Adjutanten deö Führers ,
Gruppenführer Wilhelm Br ü ck n e r ,

zu SS - Obergruppenführern die Reichsleiter und SS -Grup¬

penführer Buch und D a r r 6,
zu SA - Gruppenführern den Stabsführer der Obersten

TA - Führung . Brigadesührer Marxer , den Führer der TA -

Las Totenmal im Warndt.
In Ludweiler iTaargebiet ) fand die feierliche Einweihung

des Warndi - Totenmals statt . Die Enthüllung nahm Kommer »

zienrat Röchling mit einem Gelöbnis ans Führer und Vater -

land vor .

Gruppe Nordsee , Brigadesührer Böhmker , den Führer der
TA - Gruppe Westfalen , Brigadeführer Tchra m m e , den Füh -
rer der SA - Grnppe Mitte , Brigadesührer K o b,

zum TA - Brigadeführer den Ehes des Personalamtes der
Obersten SA - Führnng , Oberführer Grentz ,

zum Oberführer den Adjutanten des Chefs des Stab »?
Lutze , Standartenführer R e i m a n n .

Ehrenwache an 50 Gräbern in Verlin .
Berlin , 9. Nov . In würdiger Form gedenkt die einstmals

von harten Kämpfen durchtobte Reichshauptstadt der Toten der
Bewegung . Starben doch annähernd 50 deutsche Freiheitskämp¬
fer in den Jahren 1925 bis 1933 für Adolf Hitler , unter ihnen
auch fünf blühende jnnge Menschen , die in den Reihen der Hitler -

jugend im Kampfe um Teutschlands Zukunft fielen . Selbst eine
aus dem Bunde deutscher Mädels hatte in den kampsreichen
Tagen des Jahres 1932 ihr Leben hingeben müssen .

Es gibt ivohl kaum einen Friedhof in Berlin , der nicht lve -

nigstens eine » der gefallenen Vorkämpfer für das Dritte Reich
als letzte Heimstätte aufgenommen hat .

Der Luisenstädtische Friedhos birgt wohl die meisten gefal -

leiten Nationalsozialisten . Hier liegen allein ihrer 15 . Anzie -

hnngspunkt für viele Tanfende ist wiederum der Nikolaifriedhof .
Dort liegt Horst Wessel , neben ihm sein Bruder Werner , der im
SA -Dienst durch einen Unglücksfall sein Leben lassen mutzte .
Schon in den frühen Morgenstunden marschieren bei regnerischem ,
naßkalten Wetter die Abordnungen der Stürme und Banne mit

großen tira « zgebinöen zu den Gräbern . Die Ehrenwachen
werden aufgestellt , während mit stummem Gruß die Angehörigen ,
die Kameraden in zahlloser Folge an den geheiligten Stätten der

Bewegung vorüberziehen .

Am Ehrenmal Unter den Linden ist ebenfalls eine Ehren -

wache aufgezogen . Denn dieser Tag gilt gleichermaßen auch dem
Gedenken an die Toten des Weltkrieges , die wie die Kämpfer
Adolf Hitlers für ein einiges Deutschland in Freiheit und Ehre

ihr Leben ließen . Hier türmen sich schon bald die Kranz - und

Blumenspenden zu einem mächtigen Hügel vor dem schlichten
Lorbeerkranz .

H Tokio , 8 . Nov . Aus dem Frachtdampfer „Ranau
Mar « " der Gesellschaft Ehoen Aufenkaischa ist während eines

gestern morgen herrschenden Sturmes anf der Höhe der Insel
Sado Feuer ansgebrochen . Aus die ausgefandten SOS -

Rufe begaben sich die in der Nähe des Unglücksortes liegenden
Schiffe ans die Suche zur Rettung des gefährdeten Dampsers .
Sie mutzten jedoch heute morgen ihre Nachsorschnngen als er -

folglos ausgeben . Die einzige Hossnnng besteht noch darin , oatz
das Schisf in die Gegend von Wladiwostok abgetrieben worden

ist. Die Besatzung , die 42 Mann betrug , hat das brennende

Schiff in den Rettungsbooten verlassen . Man glaubt , datz alle

42 Mann in dem immer noch wütenden Stnrm

umgekommen sind.

Anschlag aus Tschiangkaischek.
Tokio , g . Nov . Wie die Telegraphenagentur Shimbun -

Rengo mitteilt , ist ans M a r s ch a l l T s ch i a n g k a i s ch e l , der

sich in einem Sonderzug auf der Fahrt nach Peiping befand , um

mit dem japanischen Gesandten Arioschi zu verhandeln , ein

A n sch l a g verübt worden . Als der Tonderzug die Station

Erzumenzi passierte , wurde eine Bombe geworsen , die den

letzten Wagen traf . Zwei Beamte aus der Begleitung des

Marschalls wurden getötet , vier verletzt . Marschall Tschiang -

kaischek und seine nächsten Mitarbeiter blieben unverletzt . Sie

Flandin hat eine gule Presse .
Tie Betreuung Flandins und sein rascher Erfolg bei der

Kabinettsbildung haben eine sehr gute Presse und auch eine gut «
Aufnahme in der Oeffentlichkeit gefunden . In den Augen der
französischen Oeffentlichkeit ist Flandin ein junger , sehr
energischer Mann , ehemaliger Frontkämpfer , der bisher
noch niemals Regierungschef war , dafür aber moderne Auf -

faffung und die Entschlußkraft der Frühgeneration für fein Ami
mitbringt . Politisch ist er durch seine ausgedehnte » Beziehungen
im Ausland , insbesondere in England , wo er wiederholt schivie-

rige Verhandlungen geführt hat , im Vordergrund gestanden .
Flandin und seine Partei sind seit langem bemüht , eine Verbin -

dung zwischen den Radikalsozialisten und den gemäßigten Zen -

trumsgruppen , dessen linkem Flügel der Minister angehört , zu -
'staudezubringen .

Man beglückwünscht sich zu der Wahl des Präsidenten der
Republik um so mehr , als Flandin von Anfang an entschlossen
war , im Anßenamt Laval zu behalten aus der Erwägung her -
ans , daß die Beteiligung des Senators notwendig sei . Laval hat
in der Tat die kommende Völkerbundstagung vorbereitet . Er
hat zahlreiche diplomatische Besprechungen gehabt . Am Vor -
abend der Saarabstimmung kommt es vor allem darauf an , an
den Plänen nichts zu ändern .

Der „Matin " nennt die neue Regierung ein Kabinett
des W a f f e u st i l l st a u d e s . Das „Journal " nennt das Ka -
binett Flandin weniger linksgerichtet als das Kabinett Doumer -

gue . Dennoch hätten die Radikalen einmütig beschlossen , es zu
unterstützen . Auch die Sozialisten scheinen ihm nicht ablehnend
gegenüberzustehen . Das Blatt Herriots , „ Ere Nonvelle "

, ver -
spricht dem neuen Ministerpräsidenten die vorbehaltlose Unter¬
stützung der Radikalsozialisten .

Der marxistische „Populaire " beschränkt sich auf die Fest -
stellung , datz mit dem Ausscheiden Doumergues ein erster Sieg
über den Faschismus errungen sei . Es bleibe Pflicht der Sozia -
listen , den Kampf bis znr Entscheidung fortzusetzen .

Das „Echo de Paris " , das den neuen Ministerpräsidenten
wegen seines Bündnisangebotes von Arras an die Radikal -
sozialisten in den letzten Tagen scharf angegriffen und als einen
Verräter der Sache der nationalen Einigung bezeichnet hatte ,
steht der neuen Regierung sehr mißtrauisch gegenüber .

haben später ohne den beschädigten Wagen die Reise nach Pei -

ping fortgesetzt , wo die Konserenz am heutigen Freitag beginnt .
Einer weiteren Meldung zufolge sind zwei Personen

verhaftet worden . Die Agentur Shimbun - Rengo meldet wei -
ter , daß die chinesische Zensur bisher die Veröffentlichung aller

Nachrichten über den Anschlag verhindert habe . «
Zur Zeit des Bombenanschlags befand er sick auf der Reise

nach Peking , um sich hier mit Japanern zu treffen . Es ist also

nicht ausgeschlossen , daß das Attentat ein Werk der
Nationalisten ist , aber ebenso gut kann die Bombe

auch durch einen Kommunisten geschleudert worden sein .

Denn die Truppen Tschiangkaischeks haben in der letzten Zeit
den roten Armeen in Zentralchina schwere Niederlagen bereitet .
Wenn auch die rote Herrschaft in diesem Gebiete vorläufig noch

nicht gebrochen wird , so ist das von Tschiangkaischek angewandte
Verfahren doch geeignet , den Kommunismus langsam zn ver

drängen . Die russischen Gebiete hat Tschiangkaischek militärisch
einkreisen lassen . Er geht nun schrittweise vor und läßt jeden
eroberten Gebietsteil nach den Methoden Kitcheners durch
Blockhäuser und kleine Forts sichern , so daß es den Kvmmu -

nisten schwer wird , sich wieder zn sammeln . Vielleicht hat man
im bolschewistischen Lager gemeint , durch eine Beseitigung
Tschiangkaischeks dem Vernichlungsseldzug ein Ende zn berei¬

te » , um dann wieder Oberwasser zu bekommen .

Ein Putschplan in England?
Enthüllungen Lord Allens im Oberhaus / Rüstungsfragen im Unterhaus .

8 . London , 9 . Nov . lEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Sieben Stunden lang hat das britische Unterhaus gestern abend
über die Frage der britischen Rüstungsindustrie
verhandelt und die Debatte war zeitweise von einer Schärfe , wie

man sie in dieser würdigen Versammlung selten erlebt . Die

Opposition hatte sich seit Monaten auf diesen Tag vorberei -

tet : sie war entschlossen , ans den Enthüllungen des amerika¬
nischen Untersuchungsallsschusses über den internationalen Waf -

fenhandel das größte moralische innenpolitische Kapital zu schla-

gen . Und es ist kein Geheimnis , datz die Regierungsparteien
diesen Angriffen mit starken Beklemmungen entgegensehen .
Denn bei Licht besehen , ist auch der internationale Waffenhandel
Englands zwar ein einträgliches , aber kein sehr schönes Geschäft .
Wie alle anderen grotzen Rüstungsländer hat England zn man -

chen Zeiten Massen nnd Munition an beide kriegführende Lager

verkauft , wenn diese üble Sitte auch seit Einführung der staat -

lichen Kontrolle des Warenexports etwas eingeschränkt ivorden

ist . Große investierte Interessen stehen auf dem Spiel , wenn - es

der Linken gelingen sollte , die öffentliche Meinung des Landes

gegen „das Geschäft mit dem Tode " aufzupeitschen .
Wer diese Zusammenhänge kennt , konnte sich nicht wundern ,

daß von der Regierungsbank aus der An trag auf

B e r st a a t l i ch n n g des R ll st u u g s g e s ch ä f t e s b r ii s k

abgelehnt wurde . Ter juristisch gewandte Außenminister
Simon demonstrierte in einem mehr als einstündigen Vortrag

seine große Beredsamkeit nnd am Schluß der Debatte griss auch

B a l d w i u in sehr wirksamer Weise ein . Er erzählte von seinen

eigenen Erfahrungen als Warenlieferant ( Balbwin entstammt
einer der größten Rüstungssirmen des Landes ) . Er gab zu , daß

das Mnnitionsministerium bei Kriegsbegia « seiner

Kirma gejagt habe , sie könne jede »» Preis fordern , den

sie wolle , wenn sie nur fleißig licft *JV.

Dieses Eingeständnis bedeutet für Baldwiu allerdings keine Ge -

fahr , da jedermann im Lande weitz , datz der heutige Lordpräfi -

bellt nach Kriegsende die gesamten Kriegsgewinne seiner Firma

heimlich in einem Millionenscheck wieder zur Verfügung gestellt

hatte . Datz gerade dieser ehrliche Mann sich für die Aufrechter -

haltuug der privaten Rüstungsindustrie einsetzt , verfehlte nicht

seinen Eindruck auf das Haus . In der Mitternachtsstunde

wurde die Entschließung der Opposition , die die Ber -

staatlichnng der Rüstungsindustrie und des Waffenhandels
forderte , mit 279 :88 Stimmen abgelehnt .

Die Morgenblätter der Opposition bezeichnen die Debatte
als einen „schwarzen Tag für die nationale Regierung " und
gaben damit zu erkennen , datz dieses Thema in den kommenden
Wahlkämpfen noch weiter ausgeschlachtet werden wirb . Das ein -
zige Zugeständnis , zu dem die Regierung sich herbeiließ , ist da ?
Versprechen , mit erneuter Energie an einer neuen
internationalen Verständigung über Waffen »
fabrikatiou und Waffenhandelskontrolle zu
arbeiten . B a l d w i n gab bekannt , datz man bereits an den
Präsidenten der Abrüstnngskonserenz , Henderson , in diesem
Sinne herangetreten ist .

Auch das Oberhaus hat gestern einen langen Arbeitstag
gehabt . Bis 4 Uhr morgens stritten sich die Lords um das

„Z e r s e tz u n g s g e s e tz "
, dessen parlamentarische Erledigung

jedoch als gesichert gilt .
Bei der Aussprache suchte Lord Allen of Hnrtwood

( Nationale Arbeiterpartei ) die Notwendigkeit der Vorlage be»
sonders herauszustreichen . Er sagte ,

Er habe von matzgebender Seite Mitteilungen über eine

„Art Bewegung " in England erhalte « , die beabsichtige ,
sich der britischen Rnudsunkgesellschast zu bemächtigen
und einen Staatsstreich nach der Art des Wiener

Pntsches ansznsühren .

Die ironische Frage eines Mitgliedes der Arbeiteropposition , vo
er diese Nachricht von Macdonald erhalten habe , mit dem Lord
Allen persönlich befreundet ist , blieb unbeantwortet . Lord AI *
len weigerte sich auch mitzuteilen , ob es sich um einen Putsch
der äußersten Rechten oder der äußersten Linken handeln sollte .
Er sagte nur , an der Richtigkeit der Nachricht könne nicht ge -
zweifelt werden , da eine Gruppe von Leuten gemeinsam Pläne
erörtert habe , wie man sich Zugang zu dem Gebäude der Rund
funkgesellschast verschassen und sich der technischen Geräte be -
mächtigen könne , um im Falle eines Staatsstreiches völlig vor -

| bereitet zu sein .

Dampferbrand in Japan - 42 Tote?
Aach dem Verlassen des brennenden Schiffes im Sturm umgekommen ?
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Höhepunkt im Maluschka-Prozetz.
Der Anschlag bei Biatorbagy / Rätselhafte Motive - aber übellegte Vorbereitung.

lDrahtbericht unseres Sonderberichterstatters .)

gp . Budapest . ». Nov .
Die komplizierte Äöllenma chine.

In der gestrigen Verhandlung erreichte der Prozeß gegen
den Eisenbahnattentäter Matuschka in Ungarn seinen Höhe-
punkt . als der ganze Verlauf und die Einzelheiten des Eise n-
bahn - Atteutars am Viadukt von Biatorbagy vom
Gericht mit großer Ausführlichkeit behandelt wurde .

Am 12 . September 1931 war Matuschkas Plan vollkommen
ausgearbeitet und die dazugehörigen Utensilien , wie Ekrasit ,
Röhren , Steine , elektrische Batterien und sonstige Hilfsmittel, ,
an Ort und Stelle vorbereitet . Einige Tage vorher hatte er schon
am Tatort den Fahrplan der Züge beobachtet und hatte sestge -
stellt, daß gegen Mitternacht mit einer Pause von einer Stunde
ein Güterzug fällig war , dem ein Schnellzug folgte . Er brachte
das Ekrasit und die anderen Hilfsmittel auf den Eisenbahndamm .
Ter Angeklagte gibt an , daß er mit Handschuhen gearbeitet
habe , damit die Hände durch das vom Regen naß gewordene
Ekrasit nicht befleckt wurden . Dann befestigte er das Ekrasit an
der rechten Eisenbahnschiene zwischen der Sohle und dem Kopf-
teil >»nd nnnsizierte die Zündunasvorrichtnnq .

Aus Aufforderung des Vorsitzenden macht er eine Zeich -
n u n g , aus der hervorgeht , daß er einen Zollstock auf die Schie -
nen gelegt hat und zwar in Form eines horizontal liegenden
V ' S . Er hatte ausgerechnet , daß wenn sich die beiden Schenkel
dieses Winkels durch die darüberlansenden Räder des Zuges
Zusammendrücken, ein Kontakt hergestellt und die Batterie aus -
gelöst wird , wodurch der Sprengstoff zur Entzündung gebracht
wurde .

Vors . : „Wußten Sie , daß in der Reihenfolge der Züge
eine Aenderung eintreten und daß der Schnellzug vor dem Güter »
iug eintreffen würde ?"

M a t u s ch k a erklärt entschieden, daß er das nicht gewußt
habe .

Vors . : „Bei den vorherigen Attentaten sind Sie doch im-
mer auf Schnellzüge losgegangen ?"

Matuschka : „In Jüterbog konnte ich das nicht errei -
chen , denn dort verkehren Cle Züge jede Minute . Wenn es meine
Absicht gewesen wäre , die Fahrgäste auszuplündern , so hätte
ich dazu in Jüterbog Gelegenheit gehabt ."

Vors . : „An welcher Stelle hielten Sie sich auf , als der
Zug heranbrauste ?"

M a t u s ch k a : „Ich ging in Richtung des Dorfes auf dem
Fußweg etwa 200 Schritte am Bahndamm entlang , ohne das
Brausen des herannahenden Zuges gehört zu haben . Plötzlich
erschien vor mir der Schnellzug ." M a t u s ch k a bricht in
Schluchzen aus und fährt dann fort : „Es war der Zug des
Satans . Das Geräusch der Explosion habe ich nicht gehört , ich
sab nur das Aufflammen . Auch den Lärm der in die Tiefe stür -
zenden Eisenbahnwagen vernahm ich nicht. Ich ging dann hin -
unter in das Tal , um nachzusehen, was geschehen war .

"
Vorki ! „Warum blieben Sie nicht auf dem Bahndamm ?

Das beweist , daß Sie über die Ziele des Leo hinaus auch noch
andere . gehabt haben ?"

Der Angeklagte behauptet weiter , daß. als er im Tal ange -
langt war , sich schon mehrere Personen aus dem Dorf an der
Unglücksstelle versammelt hatten .

Vors . : „Man hat Sie bei den Trümmern gesehen. Was
machten Sie dort ?"

M a t u s ch k a : „Das ist unrichtig . Ich schrie sofort um
Hilfe und rief laut , daß man zuerst die Kinder retten solle . Dann
ging ich aus dem Bahndamm zurück. Dort fand man die Batte -
rie und nahm an , daß es eine Bombe war . Ich beruhigte die
Umstehenden und erklärte ihnen , daß es nur eine Batterie sei .

"

Walu .chkas fingierte Verletzungen.
Vorsitzender : Sie hatten sicherlich die Absicht , die Bat -

terie zu entfernen , um die Spuren zu verwischen ?
M a t u s ch k a : Mir wurde plötzlich übel und ich wurde in

das Stationsgebäude gebracht . Dort wusch ich mir die Hände
und brachte mir mit meinen Fingernägeln einige
Wunden bei , um so Verletzungen vorzutäuschen .

Vorsitzender : Hatten Sie keine Komplizen ?
Matuschka : Nein , auch in Anzbach und Jüterbog war ich

allein ."
Vorsitzender : Warum behaupteten Sie , daß Sie in

einem der umgestürzten Wagen gereist waren ?
Matuschka : Ich mußte eine Erklärung geben , wie ich an

die Unglücksstelle gekommen bin .

Schadenersatz sllr einen Strumpfhalter . . .
Der Vorsitzende gibt dann bekannt , daß Matuschka angeb -

lich eine Briestasche mit 200 Pengö Inhalt bei dem Unglück ver -
loren haben wollte . Er wendet sich an den Angeklagten : „So -
gar für einen beschädigten Strumpfhalter wollten
Sie vom Staat Schadenersatz fordern . Was stand in jenem
Schreiben , das Sie an der Unglücksstelle hinterließen ?"

Matuschka : Es war ein Aufruf kommunistischen Inhalts .
Im weiteren Verhör gibt der Angeklagte an , daß er das

Vertrauen der Kommunisten gewinnen wollte , nm sie dann znr
religiös - kommunistischen Partei zu bekehren .

Der Vorsitzende erklärt , daß Matuschka wahrscheinlich den
Verdacht des Attentats bei Biatorbagy auf die K o m m u n i st e n
lenken wollte , wie er auch bei dem Jüterboger Attentat
die Absicht hatte , den Verdacht auf die N a ti o n a lso zi a-
l i st e n zu lenken .

Matuschka meint dann , daß er den Sieg der Nationalsozia -
listen gewünscht habe , weil sie gegen den Atheismus an -
kämpfen.

Ans Befragen des Vorsitzenden gibt der Angeklagte weiter
an, daß er morgens gegen 8 Uhr , als er vom Stationsgebäude
zurückgekehrt mar . dort Leo noch einmal gesehen habe.

Vorsitzender : „Ist es richtig , daß Sie den Leuten erzähl¬

ten , sie gingen jetzt in eine Kirche, um Gott zu danken , daß
Sie so glücklich entkommen sind ?"

Matuschka : „Davon weiß ich nichts . Wenn ich so etwas ge -
sagt habe , dam , geschah es nur zn dem Zweck , um den Verdacht
von mir abzulenken ."

Politische Beweggründe ?
Zu Beginn der Nachmittagsverhandlung kommt das Ge-

richt wieder auf die Frage zu sprechen, ob vielleicht politische
Beweggründe bei dem Angeklagten mitsprechen.

B o rs. : „Sie geben an , daß Trotzki Ihr Vorbild war , der
gleichfalls fünf Eisenbahnattentate verübt haben soll . Wissen
Sie , daß der Name Trotzki nur ein Pseudonym ist und sein
wirklicher Name Leo Bronstein ?"

Matuschka : „Hier ist das Wunder , er ist auch
ein Leo ."

Auf die Frage des Vorsitzenden erklärt der Angeklagte , er
habe nie an irgendwelchen politischen Bewegungen teilgenom -
men.

Vorsitzender : ,, „Sie sagten damals in Wien , daß Sie
mit den Eisenbahnattentaten in Wien den Zweck verfolgten , die

Eifenbahndirektionen zu zwingen , Ihre Erfindung zur Ver -
hütuug von Eifenbahnniifällen anzunehmen ."

Matuschka : „Mein Ziel bestand darin , die Massen in die
religiös - kommunistische Partei zu führen . Mein Vorbild war
nicht Trotzki , sondern Lneger .

" lEin berühmter Wiener Bürger -
meister , Die Red .)

Vorsitzender : „Wer hat Ihre Tochter adoptiert ?"

M a t u s ch k a : „Ein Unbekannter ."

Ans die Frage des Vorsitzenden , ob seine Attentate keine
politischen Leitmotive hatten , antwortet Matuschka verneinend .

Vors . : „Haben Sie irgendwelche materiellen Unterstütz » !!-
gen erhalten ?"

Der Angeklagt e verneint diese Frage und
führt ans , daß der einzige Beweggrund für die Attten -

täte der Befehl Leos gewesen sei.
„Dies war auch meine Prädistination, " fährt er bann fort .

Vors . : „Matuschka , Sie behaupten also, ein frommer SM
tholik zu sein. Wie kommen Sie dazu , unausgesetzt über Piv
distination zu sprechen, die die katholische Kirche gar nicht

akzeptiert ."
Matuschka : „Die katholische Kirche hat schon viele

Thesen angenommen , die sie zuerst ablehnte ."

In der Vernehmung kommt dann weiter zur Sprache , daß
Matuschka sich in Wien zu einem Rechtsanwalt Dr . Grauaug
begab und ihn dazu veranlaßte , an die ungarische Eisenbahn -
direktion einen Brief zu richten , in dem er Schadenersatz
fordern sollte.

Rundfunk als „Nummelplatz".
3. Verhandlungstag im Rundfunkprozeß / Der Weg zur Mißwirtschaft.

Lp . Berlin , 9. Nov .
Am dritten Verhandlungstage des großen Rund -

suukprozesses , der augenscheinlich unvermindert das Interesse
der Oessentlichkeit in Anspruch nimmt , wurde die V e r n e h -
mu ng Dr . Bredows über die Entwicklung und die Orga -
nisation des deutschen Rundfunks fortgesetzt.

Bevor der Angeklagte dar -
aus einging , wandte sich der
Angeklagte u . a. sehr erregt
dagegen , daß er als „Roter
Bonze " bezeichnet weoie ,
„Ich bin kein roter Bonze ."
Wenn er auch die Zeit , in der
er sich als Mechaniker durchs
Leben schlug , außerordentlich
hoch schätze, so gehöre er denn -
noch nicht zu den Handwer -
kern , die aus Parteignaden zu
Amt und Würden gekommen
sind . „Wenn man mich als
roten Bonzen bezeich -
net, " so ruft der Augeklagte .
„dann protestiere ich leiden -
schaftlich , Herr Richter . Ein
roter Bonze hätte nicht als
aktiver Staatssekretär im
Jahre 1922 unter seinem Na -
men an die damalige Reichs -
regieruug eine Broschüre ge¬
richtet, in der er die Fragen
stellte : .Hat der höhere Be -
amte kein Recht, sich politisch
zu betätigen ?' — ,Darf er sei -
ner Abneigung gegen Schie -
ber und Ostjuden keinen Aus -
druck geben ? ' — ,Jst in der
Republik die Tüchtigkeit oder die Stellung des Beamten zu
Judeufragen ausschlaggebend ? '"

Der Vorsitzende erwiderte , daß er ausnahmsweise diese
Erklärung zugelassen habe , iu Zukunft jedoch bitte , zu Aeuße -
ruugen in der Oessentlichkeit keine Stellung zu nehmen , sondern
lediglich zu den Prozeßfragen Erklärungen abzugebe «.

Dr . Bredow schilderte dann die Gründe , die zur Schaffung
der Reichsrnndfunkgesellschaft führten und hob hervor , daß die
Privataktionäre der einzelnen Seudcgesellschasten die Reichs -
rundsuukgefellschaft von sich aus als ihr gemeinschaftliches Ver -
waltnngsorgan ins Leben gerufen hätten .

Danach erläuterte der Mitangeklagte M a g n u S, der im Mai
192S Geschäftsführer der Reichsrnndfunkgesellschaft geworden mar ,
Einzelheiten der Gründungsvorgänge und die Aufgaben der
neugegründeten Gesellschaft.

Zu der Frage der Höhe der Gebühren , die der einzelne Rund -
funkteilnehmer zu entrichten hatte , erklärte Dr . Bredow , daß
man zunächst den Rundfunk als reinen Luxus betrachtete . Man
habe mit so wenigen Teilnehmern gerechnet, daß man bei den
Gewinukalkulationen höchstens von der Verbreitung des Fern -
sprechers ausging . Als er eines Tages eine Rundsunkteilneh -
merzahl von 50 000 prophezeite , habe man ihn als Phantasten
bezeichnet.

uns aufzutreten und seinen guten Namen dadurch zu kompro -
mittieren , baß er sich vor das Mikrophon stellte." Die Künstler
betrachteten den Rundfunk als eine Hölleneinrichtnng un > be¬
stimmte Bühnenorganisationen verboten ihren Angehörigen ,
beim Rundfunk aufzutreten , weil man befürchtete , daß daraufhin
zahlreiche Kunstbetriebe schließen müßten .

Rundfunk als „kultureller Rummelplatz ".
In ber Nachmittagsverhaudluug schilderte der Angeklagte

Dr . Magnus , der ehemalige Geschäftsführer der Reichsruud -
funkgesellschast, die Entwicklung dieser Organisation . Man habe
mit einem Personal von IS Personen in einer Etage des Vox-
Hauses die Tätigkeit ausgenommen . Es sei sehr schwierig ge-
wesen, mitwirkende Künstler zu finden . „Der Ruf des Runo -
fnnks ", so erklärte Dr . Magnus , „war niederziehend . Wir
galten als .kultureller Rummelplatz ' und ein bes-
serer Künstler hätte es weit unter seiner Würde gehalten , bei

Die Hauptangeklagten Im sog . grossen Rundfunkprozess .
Man sieht hinten in der letzten Bank den irüheren Staatssekretär
Bredow ( inks ) und rechts den Direktor der Reichsrundfunk¬
gesellschaft M a g n u s . Arn Tisch von rechts nach links : Dr. Flescli,
Dr. Otto , Dr. Kohl , Dr. Jaeger , Dr. Körte und Bankdirektor Zoreck .

Auf Fragen des Vorsitzenden ging Magnus aus die Znsam -
mensetzung des Vorstandes bei den einzelnen Sendegesellschaften
ein . Er betonte , daß die Vorstandsmitglieder der Sendegesell -
schaffen aus den verschiedensten Beruseu kamen . Der Berliner
Direktor K n ö p f k e sei früher Reklamechef ber Box -Schall -
Plattengesellschaft gewesen . Schwierigkeiten hätten sich, so führte
Dr . Magnus weiter aus , auch durch die notwendige politische
Neutralität ergeben .

Bei seiner weiteren Vernehmung kam Magnus auf die
Einnahmen der einzelnen Sendegesellschaften zu sprechen. „Einen
Haushaltsplan gab es nicht," führte Magnus ans , „man lebte
von der Hand in den Mund . Das verfügbare Geld wurde für
die allmähliche Verbesserung des Rundfunks sofort wieder aus -
gegeben ."

Vors . : „Wer durfte über die 400 000 Mark verfügen , die die
Berliner Sendegesellschaft bereits Ende 1925 monatlich von der
Reichspost erhielt ?"

Dr . Magnus : „Das war Sache des Vorstandes , also Di -
rektors K n ö p f k e , dem ein Oberbuchhalter zur Seite stand."

Vors . : „War der Vorstand tn irgendeiner Weise in der
Verfügung der gewaltigen Mittel beschränkt?"

Dr . Magnus : „Nein , der A u s s i ch t s r a t hat sich um
die Einzelheiten der damaligen Zeit gar nicht ge -
kümmert , sondern nur alljährlich einmal bei der Vorlegung
der Bilanz sich näher mit den Dingen besaßt ."

•i

Nach der Hausarbeit für Jhre Hände

Leokrem
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SM MMN Mette.
Broccardo Guimbretiere gewinne « daS Amsterdamer

Sechstagerennen .

In Anwesenheit einer großen Zuschauermenge ging am
Donnerstag abend um 24 Uhr ( nach beutscher Zeit 0.40 Uhr ) das
Amsterdamer Sechstagerennen zu Ende . Die durch ihre
Erfolge in der letzten Saison hinlänglich bekannten Franzosen
Broceardo/Guimbretiere , die die ganzen Tage über
nur wenig in Erscheinung getreten waren , hatten wieder einmal
all ihre Kräfte auf die letzten Stunden konzentriert . Trotz schärf -
ster Bewachung von feiten der übrigen Mannschaften , und be -
sonders natürlich der Führenden Pijnenburg van Kempen , ge -
lang es den Franzosen in einer über 15 Runden gehenden tollen
Jagd dem Felde eine Runde zu nehmen und sich damit end -
gültig an die Spitze zu setzen . Das deutsche Paar Schön /
Hürtgen hielt sich auch am letzten Tage recht achtbar und holte
sogar noch eine Verlustrunde aus , jedoch kam es auf Grund seiner
geringen Punktzahl über den vierten Platz nicht hinaus .

Sie Wen den Weltmeister schlagen.
Englands Fußballmannschaft gegen Italien .

Nach eingehenden Erwägungen hat jetzt der englische Fuß -
ballverband seine endgültige Mannschaft für den Länderkampf
mit dem Weltmeister Italien am 14 . N o v e m b e r auf dem Ar -
fenalplatz in London aufgestellt . Es ist dies mit Ausnahme des
linken Läufers Bray , der durch Copping erfetzt wurde , die gleiche
Elf . die schon den Kampf gegen Wales gewann . Für England
spielen : Tor : Moß (Arsenal ) ; Verteidigung : Cooper ( Derby
Eounty ) , Hapgood ( Arsenal ) ? Läufer : Britton ( Everton ) , Bar -
ker (Derby County ) , Copping (Arsenal ) : Stürmer : Matthews
(Stoke City ) , Bowden (Arsenal ) , Tilson (Manchester City ) , Bastin
( Arsenal ) , Brook ( Manchester City ) . Ersatz : Gardner (Aston
Btllaj . Carter (Sunderland ) . Diese Mannschaft ist als -mtzer -
ordentlich stark zu bezeichnen , und der Weltmeister Italien
muß alles daran setzen , wenn er gegen diese elf Mann erfolgreich
bestehen will .

FC. Phönix — FC . Pforzheim.
Mit der am kommenden Sonntag , nachmittags 2 .30 Uhr ,

stattfindenden Begegnung FC . Phönix — FC . Pforzheim
treten die Punktkämpfe in Baden schon in ein entscheidendes Sta -
dium ein .

Die Pforzheimer Mannschaft hat sich unter dem Training
des früheren Internationalen B r e u n i g in dieser Saison ge -

waltig nach oben geschafft und steht an Berlustpunkten gerechnet
mit dem Tabellenführer Wald hos auf gleicher Höhe . Sie ist
damit ein ernsthafter Anwärter auf die Meisterschaft geworden .
In lebhafter Erinnerung ist noch der hohe Steg von 7 :0 Toren ,
den sie in Mannheim gegen 08 erzielt hat . Die Mannschaft , die
zum ersten Mal in dieser Saison nach Karlsruhe kommt , be-

findet sich augenblicklich in bester Verfassung . Ihre Hauptstärke
liegt im Angriff , in dem Fischer auf halbrechts und Huber auf
llnksaußen die treibenden Kräfte sind . Die Verteidigung mit
Oberst und Seidel ist sehr schnell und schlagstcher , während die
Läuferreihe mit Schuck » , Schmidt und Gchueck gleichmäßig gut
besetzt ist.

Der FC . Phönix , der sich bis jetzt einen guten Mittelplatz
gesichert hat und bestrebt ist , Anschluß nach oben zu erreichen ,
muß sich mächtig anstrengen , um sich in dem bevorstehenden Kamps
zur Geltung zu bringen . Boraussetzung ist , daß die Mannschaft ,
die gegen größte Gegner immer ihre besten Spiele geliefert hat ,
sich bis zum letzten Augenblick des Spieles mit aller Kraft ein -

setzt. Wir denken dabei an das Spiel des vergangenen Sonn -

tags , wo Phönix nach einer sehr guten ersten Halbzeit stark
nachließ und sich noch gewaltig ins Zeug legen mutzte , um den
schon sür sicher gehaltenen Sieg noch nach Hause zu bringen .

Bor dem Spiel : Phönix Ii — Pforzheim II. Am Bormittag :
Freundschaftsspiel der Alten Herren beider Vereine .

Handball am Sonntag.
Gauklaffe .

Spv . Waldhof — Tv . Hockenheim .
Tv . 62 Weinheim — VfR . Mannheim .
Phönix Mannheim — Tgd . Ketsch .
Tschft . Beiertheim — 08 Mannheim .

Haidhof wird ohne weiteres das Spiel gegen Hockenheim
gewinnen müssen . Tv . 02 Weinheim sollte sich auf eigenem Platz
gegen VfR . erfolgreich behaupten können . Nach der Tabellen -

stellung müßte man auch die Tgde . Ketsch bei Phönix Mann -

heim als Favorit bezeichnen , jedoch ist man hier vor einer Neber -

raschung nicht sicher.
Tschft . 1884 Beiertheim — FC . 08 Mannheim .

Auf dem Platze beim Stefanienbad erwartet die Tschft .
Beiertheim die,Handballelf des FC . 08 Mannheim . Diese
hat vor 14 Tagen gegen Ettlingen eine ausgezeichnete Partie
geliefert und wird der Platzmannschaft einen schwer zu über -
windenden Gegner stellen . Trotzdem aber sollte Beiertheim in
der Lage sein , diesmal die so bitter notwendigen Punkte behal -
ten zu können .

★
I « der englischen Fußball -Liga wurde der Tabellenführer ,

Stoke City , von Sunderland 3 :0 geschlagen . An der Spltze
stehen Sunderland und Arsenal , nachdem Arsenal über Everton
2 :0 erfolgreich war . Auch der Tabellenerste der zweiten Liga ,
Bolton Wanderers , erlitt eine Niederlage , sie unterlagen Brent -

ford 0 :1» bleiben aber an der ersten Stelle .

Das Titisee -Eisrenneu 1935 wird in erheblich erweitertem
Rahmen gegenüber den Borjahren voraussichtlich am 3 . Februar

zur Durchführung kommen . Die Veranstaltung soll als inter -

nationaler Wettbewerb ganz nach dem Vorbild der klassischen
Wlutersahrt Garmisch -Partenkirchen aufgezogen werden nno

durch eine große Sternfahrt eingeleitet werden .
*

Das Hockeuheimer Dreieck in Baden , das sich als Deutsch -

lands schnellste Straßenrundstrecke erwiesen hat . wird nach Be -

sichtigung durch den DDAC .-Sportpräsidenten Kroth - Berlin für
1935 weiter ausgebaut werden , so daß im nächsten Jahre wahr -

scheinlich bereits Wagenrennelt dort ausgetragen werden können .

Die erste große Rennveranstaltung soll bereits im Juni stattftn -

den . AudHst die Schassung einer Teilstrecke sür Ailometer -Rk -

korde nach den Internationalen Bestimmungen ins Auge gefavt .

Eisschnellaus -Rekorde lind fällig.
Zum Programm der IV . Olympischen Winterspiele

in Garmisch - Partenkirchen gehört bekanntlich auch das
Eisschnelläufen über 500, 1500, 5000 und 10 000 Bieter .
Witterungsverhältnisse und Mangel an Kunsteisbahnen waren
bisher die Ursache , daß der deutsche Eisschnellauf , an den inter -
nationalen Höchstleistungen gemessen , einen recht bescheidenen
Platz einnimmt . Mit der im Dezember erfolgenden Jnbetrieb -
nähme des Olympia - Eisstadions in Garmisch - Partenkirchen ver -
fügt jedoch der deutsche Eissport dann über verschiedene Kunsteis -
bahnen , die ihn vom Wetter unabhängig machen .

Wenn auch in der bis zum Olympia zur Verfügung stehen -
den Zeit an einen Ausgleich zu den Welthöchstleistungen nicht
gedacht werden kann , so darf man doch hoffen , daß die zurzeit
geltenden deutschen Höchstleistungen bis dahin noch verbessert
werden . Im letzten Winter wurde schon ein vielversprechender
Ansang gemacht . Aber noch ist der Unterschied zwischen den beut -
schen und den Weltrekorden allzu groß . Besonders der deutsche
10 000-Meter -Rekord dürfte fällig sein , denn er stammt schon
aus dem Jahre 1896. Die nachstehende Gegenüberstellung spiegelt
dies deutlich wieder :

Weltrekord : Deutscher Rekord :
500 m : 42,5 Engnestagen - Norwegen 45,9 Sames -Berlin

1000 m : 1 :28,4 Thunberg -Finnland 1 :43,0 Mayke -Berlin
1500 m : 2 :17,4 Mathisen -Norwegen 2 :28,2 Jungbluth - Wien
3000 m : 4 :59,1 Staksrnd -Norwegen 5 :40,0 Jülken - Mnchen
5000 m : 8 :18,9 Stiepl -Oesterreich 8 :57,0 Sandtner - München

10000 m : 17 :17,4 Carlsen -Norwegen 18 : 35,0 Seyler - Miinchen

Cambells neue Rekordversuche .
Der Inhaber des absoluten Schnelligkeits - Weltrekordes für

Automobile , der Engländer Sir Malcolm Campbell , wird
seinen Ueberrennwagen , den „Blauen Vogel " , im Januar nach
den Vereinigten Staaten verladen , um dort in der zweiten Fe -

bruarhälste seinen eigenen Weltrekord von 438,490 Km .-Std .
bzw . 437,916 Km . - Std . sür Kilometer und Meile mit fliegendem
Start zu verbessern .

An dem 2500pserdigen „Blauen Vogel " sind verschiedene Aen -

dernngen vorgenommen worden . Die Karosserie bedeckt nun die

Hinterräder völlig , die jetzt verdoppelt worden sind . Getriebe und
Bremsen weisen ebenfalls einige Neuerungen auf , von denen sich
Campbell sehr viel verspricht . Die Rekordversuche finden wieder
am Strande von Da ^ tona -Beach im Staate Florida statt .

*
Zu seinem Stellvertreter hat Obergruppenführer Litz -

mann als Leiter der Obersten Behörde für Vollblutzucht und
Rennen den Grafen Wolfs Metternich (Vinsebeck i . W .) er -

nannt . Graf Metternich ist ein bekannter Züchter und Eigen -

tümer von Rennpferden .
*

Der Fnßball -Prosesfionalismns in der Schweiz scheint
kein allseits befriedigender Zustand zu sein . Immer mehr meh -

ren sich die Stimmen , die eine Rückkehr zum Amateuris -

mus fordern , nachdem schon zahlreiche große Vereine in

schwerster finanzieller Bedrängnis sind und dem

Ruin entgegensteuern .

öelbstleuchtende Markierungslteine .

sichere Teilnehmer für den am 18 . November in

Ludwigshasen stattfindenden R i n g er - L ä n d e rk a m p f

Deutschland — Ungarn scheinen bisher Hering -München

( Federgewicht ) , Schwartzkops -Koblenz (Leichtgewicht ) . Schäfer -

Schifferstadt (Weltergewicht ) und Hornsischer -Nürnberg im

Schwergewicht festzustehen . Schiedsrichter des Kampfes ist der

Franzose Superville ( Paris ) .

Auf mitteldeutschen Chausseen werden zur Zeit diese selbst -
leuchtenden Markierungssteine erprobt . Sie sollen des Nachts
dem Autofahrer höhere Schnelligkeit und gröhere Fahrsicheryeit
ermöglichen .

Tagesbefehl des Korvsfiihrers an das NöKK .
Der Korpsführer des NSKK , Obergruppenführer Hühn -

lein , hat . wie die „NSK " meldet , folgenden Tagesbefehl er -
lassen :

Schicksalstag des deutschen Volkes . Tag der Schmach und
Tag des Aufbruchs . Ein blutiges , wachrüttelndes Fanal — un -
auslöschlich in die Herzen derer eingegraben , die , wie ich , jenen
9 . November 1923 miterleben durften , als der Platz vor der
Feldherrnhalle in München vom Herzblut der besten gerötet
— der Opfergang der Freiheitskämpfer des Dritten Reiches be -

gann .
In Dankbarkeit und stiller Trauer senkt daS Nationalsozia «

listische Kraftfahrkorps am heutigen Tage seine Sturmstander
und Standarten an den Gräbern derer , die für Deutschland
fielen .

Wofür sie gelebt , gelitten und gestritten , unserer toten Ka -
meraden heiligstes Vermächtnis — wir führen es fort : Deutsch -

land mutz leben und wenn wir sterben müssen .

Die Berliner Anto -Ansstellung findet vom 14. bis 24. Fe -

bruar in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Berlin

statt . Der deutschen Automobil - und Motorrad -Industrie wrra

hier Gelegenheit geboten , ihre Erzeugnisse aller Welt vor

Augen zu führen . ♦
Werner Riethdorf, der deutsche Meister im Bantamgewicht»-

boxen , trifft am Freitag in Z ü r i ch auf den Franzosen Barras .

Sans Schwarz wurde Weltmeister.
Beendigung der Weltmeisterfchaft der Berufsringer im Zirkus Bufch .

Die Weltmeisterschaft de : Be¬

rufsringer ist zu Ende . Die Span -

nnng ist gelöst , die allabendlich im

Zirkus Busch Tausende von Be -

suchern in ihrem Banne hielt . Der
von den Breslauern angefeuerte
Hans Schwarz hat es geschafft :
er ist Weltmeister der Be -

rnssringer 193 4.

Zwei Nationen , die in letzter
Zeit viel für Aufnahme wertvoller
sportlicher Beziehung taten , Deutsch -
land und Polen , stellten zum End -
kämpf um die Weltmeisterschaft die
Teilnehmer . Nach 51 Kampftagen

„ . haben sich zum Titelkampf um den
Hans Schwarz Weltmeister 1934 der Pole Alexan¬

der Garkawienko und der Deutsche Hans Schwarz quali -

fiziert .
Die Vorentscheidungen des vorletzten Kampftages

hatten dem Zirkus Busch am Montag ein ausverkauftes Haus
gesichert . Hoch gingen die Wogen der Erregung , als sich in der

Fortsetzung des Entscheidungskampfes des Deutschen Hans

Schwarz mit dem Neger S i k i der Deutsche des öfteren von

dem Würgegriff des Negers , der amerikanischen Krawatte , über -

raschen lassen mutzte . Mit fast unheimlicher Ruhe aber ließ der

Deutsche die Manipulationen des Negers über sich ergehen und

schonte seine Kräfte sichtlich, während der Neger durch seine

agressive Ringweife Reserven verlor .
Und schließlich eroberte sich Hans Schwarz alle Sympathien

der Besucher , als er Siki in die amerikanische Krawatte bekam

und darin so zermürbte , daß er nach 1 :57 Stunden Gesamtring -

zeit Sieger blieb . Das war eine Sensation : der Neger war in

dem einzigen von ihm vollkommen beherrschten Spezialgriff

selber besiegt worden . Solch einen Beifallssturm hatte der Zir -

kus Busch lauge nicht erlebt .
C o l e v -Rumänien mutzte nun auch vom Exweltmeister Jaan

I a a g o - Estland eine Niederlage hinnehmen , die dieser nach 58

Minuten durch Rückreitzer verbuchte . Colevs Mißgeschick wird

sehr bedauert : ist er doch an einer Hand durch einen Furunkel
und an der anderen durch eine Prellung benachteiligt . Der Titel -

Verteidiger G a r k a w i e n k o - Polen kam nach 1 :05 Stunden

durch Armzug aus dem Stand zum Erfolge über Peterson -

Estland .
Der letzte Tag des internationalen Ringerwettstreits um

die Weltmeisterschaft ging am Dienstag im Breslauer Zirkus

Busch zu Ende . Zum letzten Male hatten sich Tausende von Zu -

schauern eingefunden , um dem Finale der Meisterschaft des

Jahres 1934 beizuwohnen . Die drei angesetzten Entscheidung »-

kämpfe sollten die Masse nicht enttäuschen . Erstklassige Ring -

kampsknnst entschied am Dienstag die Verteilung der ersten fünf

Plätze .
Begeistert verfolgten die Zuschauer den gigantische » End -

kämpf zwischen dem Titelverteidiger Garkawienko -Polen

und dem Deutschen Hans Schwarz . Unbekümmert und mit

größter Ruhe stellte sich Hans Schwarz dem nun folgenden heißen

Kamps . Nachdem
'
sich beide durch alle möglichen Griffe bearbeitet

und zermürbt hatten » schlug die Sensation ein . Garkawienko

riskierte einen Kopfzug , Haus Schwarz nahm doppelten Armzug
und aus der Verbindung beider Griffe entstand ein Ueberroller .
der nach 1 :48 Stunden dem gefeierten Deutschen den Sieg ein -

trug . Die Begeisterung des ausverkauften Hauses wollte keine

Grenzen finden . Nach langer , langer Zeit war es wieder einmal

einem Deutschen vergönnt , die höchste Würde eines Berufs -

ringers an sich zu bringen . Weltmeister Garkawienko war mit

einem Schlag Exweltmeister . Er erkannte die einwandfreie

Niederlage an und konnte sich nur damit trösten , Europa -

m e i st e r im Schwergewicht 1034 zu sein , bei dem er fast sämtliche

Gegner wie bei der Weltmeisterschaft zu besiegen hatte .
Der Beauftragte des Reichssportführers , Gausportführer Her -

mann Rennecker zeichnete den neuen Weltmeister durch eine

Ansprache aus , in deren Verlauf er den jungen Deutschen bat ,
iu den Fußtapfen seines Vaters weiterzuschreiten , der nicht

weniger als f ü n s m a l W e l t m e i st e r d e r B e r u f s r i n g e r

geworden war .
Den dritten Platz eroberte sich der ausgezeichnete , siebenfache

Exweltmeister Jaan I a a g o ( Estland ) , der im Entscheidungs -

kämpf gegen den Neger Siki ( Amerika ) nach 62 :30 Minuten durch

Untergriff von der Seite ( mit Ausheber ) erfolgreich war .

Ein weiterer großer Kamps brachte den stark behinderten
Rumänen Colev mit Peterson - Estland ans die Matte . An Stärk «

und Kraft schien der Estländer überlegen , doch stand dem Rumä -

nen ein gut Teil Glück zur Seite , als er uach 1 :35 Stunden durch

doppelten Armzug ( als Parade gegen Ansheber ) siegreich blieb .

1 . Hans Schwarz ( Deutschland ) 1 Niederlage
2 . Alexander Garkawienko (Polen ) 2 Niederlagen
3. Jaan Jaago ( Estland ) 2 Niederlagen
4 . Reginald Siki ( Amerika ) 3 Niederlagen
5 . Vasil Colev (Rumänien ) 3 Niederlagen
6 . Alexander Peterson ( Estland ) 4 Niederlagen

Nach der anschlietzenden Preisverteilung fand der Ringer
Wertstreit , der fast acht Wochen in Anspruch nahm , sein Ende .
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And Ihr habt doch gesiegt !
Ein Mitkämpfer vom 9 . November erzählt — Von Carl von Bremen.

Meine blaue Oberlandmütze mit dem Edelweiß Hab ' ich her -
vorgesucht, die Patronentaschen , Seitengewehr , Waffenrock und
ein paar Kampflieder , handschriftlich, die damals auf der Straße
von uns gesungen wurden . Von der Schulbank kam ich nach
München : trat dort in den „Bund Oberland " ein und wurde
meinem Wunsch entsprechend vom Sturmbataillon Teja der
1 . Batterie zugeteilt . Wir exerzierten auf dem Hof der Pionier -

Die Blutzeugen des 9. November .

Die 14 Helden , die am 9. November 1923 vor der Feldherrnhalle
in München für ihren Führer Adolf Hitler und die Freiheit des Va¬
terlandes ihr Leben Hessen . Erste Reihe von links nach rechts :
Anton Hechenberger , Andreas Bauriedl , Martin Faust , Wilhelm
Wolf ; zweite Reihe von links nach rechts : Theodor CaseJla , Theo¬
dor v . d . Pfordten , Hans Rickmers ; dritte von links nach rechts :
Carl Laforce , Oskar Körner , Dr . Max Erwin von Scheubner -Richter ,
Karl Neubauer ; vierte Reihe von Hnks nach rechts : Lorenz Ritter
von Stransky -Oriffenfeld , Klaus Maximilian von Pape , Karl Kuhn .

kaserne , wir marschierten hinaus nach Oberwiesenseld , wir zogen
durch München .

Als wir am Nachmittag des 8 . November alarmiert wurden ,
ahnten nur wenige , daß sie gerade vor der Entscheidung standen .
Denn daß wir unsere blaue Mütze mit dem Stahlhelm vertausch-
ten , war nichts Außergewöhnliches .

Das Feldgeschütz, an einen Lastwagen gekoppelt , rasselte über
daS Vorstadtpflaster vor uns her . Wir zogen aber nicht die
Landstraße hinauf , die nach dem Truppenübungsplatz Ober -
wiesenseld führte , fondern die Batterie kam auf Umwegen in die
Altstadt . Es war kalt und feuchtneblig . Die Spannung stieg
bei jedem Mann , als wir den Bürgerbräukeller erreichten .
Immer mehr Freikorpssoldaten sammelten sich hier auf dem Hof.
Wir setzten die Karabiner zusammen und drängten uns ins Bräu
hinein , auf die Galerie .

Hitler sprach . Der Riesenraum war leuchtend und bewegt .
Unser Jubel brandete ungeheuer . Ein Menschenstrom ergoß sich
dann aus dem Keller und brachte die große Nachricht von der
Uebernahme der Macht durch die nationale Bewegung in die
schlafende Stadt . Die Formationen : SA ., Bund Oberland ,
Reichskriegsflagge , traten draußen auf dem Hof des Bürgerbräu
an . Wir wurden vereidigt .

Nach Mitternacht besetzte das Sturmbataillon die Jsarbrücken .
Wir rissen uns um die ersten Flugblätter und lasen es noch ein ;
mal schwarz auf weiß , was wir soeben erlebt hatten . Die Posten
wurden abgelöst . Wir nahmen Quartier in den geräumigen
Flurhallen der Badeanstalt , verteilten uns auf die Treppen -
stufen . Geschlafen haben wir nicht ; das Erlebnis dieser gewal -
tigen Erhebung riß mir alle norddeutsche Verschlossenheit vom
Leib. Eine Hochfreude packte nns alle immer von neuem , wenn
auch die Tragweite des Geschehens kaum zu ahnen war .

Bevor die Sonne aufging — aber auch dieser Tag blieb grau
— wurden uns neue Straßenplätze angewiesen . Wir fanden
Aufnahme in der Villa Stuck , oberhalb der Isar . Ein Geschütz
unserer Batterie fuhr jetzt am Fuß der Friedenssäule auf . SA .-
Kolonnen kamen unten vorüber , nur wenige . München erwachte.
Zigaretten und Brot wurde uns von fremden Freunden auf das
steinerne Gesims hingelegt . Auf lange Reden ließen ivir uns
nicht ein . Wir standen ans Posten und hielten uns die Leute 20

Schritt vom Leibe. Wir haben lange bort oben am Jfarufer ge-
standen , immer mit dem Blick in das Innere der Stadt .

Auf einmal wurden wir zurückgerufen . In Eile sprangen
wir aus unseren Lastwagen und jagten zum Bürgerbräukeller .
Nach kürzestem Aufenthalt ratterten wir weiter , südwärts durch
die Stadt . Einzelne Häuser zeigten die Hakenkreuzfahne , und
von den Fenstern aus wurde uns zugewinkt und zugerufen ,
immer wieder . Nachdem eine Welle der Unruhe uns Kamera -
den erfaßt hatte , erwarteten wir nun , daß das Freikorps Ober -
land südlich von München zur weiteren Kampshandlung einge -
setzt würde . Doch mitten im Tannenwald hielt der schwere
Wagen an .

Unser Leutnant gab uns mit schweren Worten bekannt , was
vor der Feldherrnhalle geschehen war . Wieviel Blut geflossen
war , wußten wir noch nicht. Unser Wuthaß über den Verrat und
daS gebrochene Ehrenwort war so heftig , daß wir nicht zum
Fluchen die Worte fanden . Wir standen aufrecht im dunkeln
Wagen , und die Räder lärmten unter einem , aber wir haben
kein Lieb mehr gesungen .

In Holzhausen , einem kleinen Städtchen an der Isar , wurde
abgesessen . Die Bauern , die uns aufnahmen , waren Oberlands -
kameraden . Wir besetzten alle Ausfallstraßen und kontrollierten
jeden Wagen . Hier trafen sich die Gesinnungsgenossen , die Man -
ner vom Gebirge .

In der Nacht sprachen sich Gerüchte herum , die Motorrad -
sahrer und Zivilisten uns hierher aus München brachten . Die
Namen der Gefallenen und Verwundeten wurden immer klarer .
Wir warteten die Nacht und den nächsten Tag ab, brachten unsere
Waffen , sorgfältig verpackt, in Sicherheit und kehrten , verteilt
auf mehrere Eiseubahnzüge und Wagen , nach München zurück.

Der Bund Oberland wurde verboten , aufgelöst , bitter ver -
folgt . Aber es sammelten sich wieder Mann um Mann , um den
Freiheitskampf , dem sie sich verschworen , von neuem aufzuneh -
men und vorwärtszutreiben . Die Oberländer , die in Ober -
schlefien gekämpft haben , die am 9 . November 1923 in München
marschierten , stehen heute in den Reihen der SA . und SS .

Bom Führer wurde unS Mitkämpfern der Erhebung in
München das „Ehrenzeichen am Band " vom S. November 1023
verliehen . Mit Stolz tragen wir dieses Ehrenzeichen am roten ,
schwarz-weiß geränderten Band , mit dem Adler nach vorn , im
Dienst an der rechten Seite des Braunhemdes .

Die Rückseite des Ehrenzeichens zeigt in tiefer Prägung die
Feldherrnhalle in München , vor der wir zum Gedenken an die
gefallenen Vorkämpfer im vergangenen Jahre aufmarschierten .

DaS Wort des Führers gilt heute wie immer : Und Ihr habt
doch gesiegt!

D«r Blutorden des 9. November .

Vorder - und Rückseite des Ehrenzeichens am roten Bande für
die alten Kämpfer des 9. November 1923 . Er ist die höchste Aus¬
zeichnung , die die NSDAP zu vergeben hat . Auch am heutigen
9. November werden ihn die alten Kämpfer bei den Gedenkfeiern
in München anlegen .

Die Schatzkammer des Sultans.
Ein flimmerndes Farbenwunder hinler Bronzeloren. — von Dr. Roger Kernskon, London.

Der Abgesandte der türkischen Regierung war offenbar der
Ansicht , daß das Wort SeS Präsidenten Mustapha Kemal in
England dieselbe Macht hat wie in der Türkei ; wer gläubigen
Mohammedanern Wein , eine neue Schrift , europäische Kleidung
vorschreiben , ihnen Fez , Vielweiberei und Schleier nehmen kann ,
der wird doch wohl auch einen Londoner Juwelenfachmann
durch eine einfache Aufforderung innerhalb sechs Stunden auf
die Bahn nach Stambul bringen !

Jedenfalls hatte der Besucher vom Bosporus den mir be -
freundeten Juwelier um die Mittagsstunde aufgesucht, ihm mit -
geteilt , daß die Türkei seine Anwesenheit wünsche, damit er den
Wert der Juwelen des früheren Sultans schätze, und ihm gleich -
zeitig die Fahrkarten für den nächsten Orientexpreß in die
Hand gedrückt. „Seine Exzellenz , Präsident Mustapha Kemal ,
möchte die Arbeit sofort durchgeführt sehen. Ihr Zug trifft am
Dienstag früh in Stambul ein ; man wird Sie erwarten und
Ihnen weitere Instruktionen zugehen lassen. Wir bitten Sie um
Stillschweigen über Ihren Auftrag , damit die Presse sich nicht
der Sache bemächtigt . Die Mitnahme eines Sekretärs ist Ihnen
gestattet ." Und mit einer höflichen Verbeugung hatte der Türke
den verblüfften Juwelier in seinem Londoner Büro stehen
lassen. Erst der Gedanke an die märchenhaften Schätze , die sich
ihm als erstem Westeuropäer zeigen würden , vielleicht auch der
an die gebotene großzügige Entlohnung , hatte meinen Freund
bewogen , der etwas befehlsmäßigen Aufforderung der türkischen
Regierung nachzukommen und — oh Freude — mich als seinen
Sekretär mitzunehmen .

Zwei Stunden nach unserer Ankunft iu Stambul stehe » wir
mit unserem Führer , der uns an der Bahn erwartet hat , vor
der Kaiserpforte des Top Kapo » , dieses Labyrinths von Pa -
lösten , Haremsgebäuden und Juwelenhäusern , in dessen geheim-
nisvollen Gängen und Treppen man ein Leben verbracht habeil
muß , um sich zurecht zu finde « . Goldene Lettern verzieren das
Tor mit Sprüchen aus dem Koran ; außerdem sind an beiden
Seiten auf den Wällen Reihen großer eiserner Haken , scheinbar
zwecklos, angebracht . „Die alten Sultane pflegten dort die
Köpfe der Paschas aufzuspießen , die sich mißliebig gemacht hat -
ten "

, erklärt der Führer gleichmütig auf unfern fragenden Blick.
Fröstelnd betreten wir den dämmrtgen Vorhof .

Unter schneeweißen Marmorbögen , an Springbrunnen mit
silbernen Becken vorbei , erreichen wir einen größeren Hof, iit
dessen einer Ecke das riesige Juwelenhaus steht, die Mauern mit
farbenfreudigen Mosaiken und Verzierungen bedeckt , ein Pracht -
stück orientalischer Baukunst . Zwei Wachtposten öffnen nns die
schweren Türen , dann geht es eine Marmortreppe hinauf und
wir stehen vor der Pforte zur eigentlichen Schatzkammer . Acht
stämmige Türken schieben langsam das enorme bronzene Tor
zurück und mit einem Ausruf des Entzückens treten wir in den
vor uns liegenden Saal .

An drei Seiten des Raums stehen Stellagen mit offenen und
glasverdeckten Kasten , in denen Tansende von Juwelen zu Ber -
gen aufgestapelt liegen . Lose und gefaßte Steine , roh und ge -

schliffen, Diamanten und Perlen zauberhafter Größe , leuchtende
Smaragde und Rubine , ein flimmerndes , flammendes Farben -
wunder in weiß , rot und blau , das an die überschwänglichsten
Beschreibungen in Tausendundeiner Nacht erinnert . Während
mein Freund mit fachmännischer Bewunderung einen Dolch
prüft , dessen Griff aus einem einzigen zwölf Zentimeter langen
Smaragden besteht, staune ich vor einem riesigen Thron aus
massivem Gold , der , wie wir später schätzten , mit reichlich zwan¬
zigtausend Perlen aller Größen und mindestens der doppelten
Anzahl von Rubinen und Diamanten besetzt ist ! „Der Thron
stammt von Sultan Mnrad IV., der in seiner Regierungszeit
ein paar hunderttausend Untertanen umbringen ließ "

, erklärt
unser Führer . „Murad fand bei seiner Krönung die Schatzkam-
mer fast leer vor , verstand aber ausgezeichnet , die Reichsten des
Landes an seinen Hof zu izehen und ihren Besitz nach bewährter
türkischer Manier an sich zu bringen , indem er ab und 'an
unter irgendeinem Vorwand des Nachts ein Dutzend von ihnen
hinrichten ließ . Er starb , betrunken , als er aus dem Fenster der
Ermordung seiner Brüder zuschaute. Bei seinem Tode hatte er
alle Gewalt und alle Edelsteine des Landes in seinem Besitz!",
fügt der Führer sarkastisch hinzu .

Jahrhundertelang ist dieser Saal die unerschöpfliche Vor -
ratskammer gewesen, aus der sich ein Strom kostbarer Steine
in die Hände der Hosjuweliere , meistens Griechen , ergoß , die
aus ihnen die wundervollen Geschenke und den Schmuck für die
kaiserlichen Frauen und Favoritinnen herstellten . Hier liegt eine
Halskette mit einem walnußgroßen blauweißen Diamanten , dort
ein Schwert , dem ein Saphir in der Größe eines Hühnereis als
Knauf dient ; eine goldene Gürtelkette ist mit fast zwei Kilo -
gramm blutroten Rubinen verziert und ein Fußschmuck zeigt
achtundvierzig Smaragde , von denen keiner weniger als dreißig
Karat wiegt . Stach erster Prüfung in den nächsten Tagen schätzt
der Juwelier den Inhalt dieses Saaleö auf mindestens zwei -
hundert Millionen Mark ! Wenn es uns nur erlaubt wäre , ein
paar Photos von diesen märchenhaften Schätzen zu machen!

Aber kostbare Gegenstände finden sich auch in anderen Rän -
men des Pasastes . Unser Führer geleitet nns zum alten Thron -
saal , in dem sogar die Wände mit Gold und Edelsteinen belegt
sind . Der Thron selbst war ein ziemlich unfreiwilliges Geschenk
des Schahs von Persien an Sultan Selim den Grimmigen ; es
scheint , als ob sich alle Schätze des alten Bagdads über diesen
drei Meter hohen , aufgetreppten Sitz ergossen haben . Auf edlem
Sandelholz liegen die Juwelen so eng nebeneinander gebettet ,
unterbrochen nur von schweren goldenen Verzierungen , daß
der Thron von oben bis unten eine einzige gleißende , glitzernde
Masse ist , die ihre Funken und Strahlen in den Raum hineinzu -
schießen scheint.

Darüber hängt von der Decke ein Goldkabel , das in einer
Art Krone einen Smaragden ungeheurer Größe trägt ; der
Juwelier bestimmt die schier unglaubhafte Masse dieses Edel -
steins auf dreißig Zentimeter Umfang , vierzehn Zentimeter
Tiefe und fünf Zentimeter Dicke ! Der Wert des Throns mit
dieser Smaragdkrone beträgt , soweit er überhaupt zu schätzen ist ,

als täglicher Zusal -z zum Waschyvasser gibf dem Teinl
; jugendliche Frische und Zarfhetf
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Illustrierte Ausgaben badischer Dichter .mindestens zwanzig Millionen Mark ! Auch an den ersten Be -
sitzer dieser Kostbarkeit , Sultan Selim den Grimmigen , knüpfen
sich blutige Erinnerungen . Ein Mann von zartem , durchgeistig -
tem Aussehen , pflegte er mit Vorliebe lyrischen Vorträgen zu
lauschen , die ihm oft die Tränen über die Wangen rinnen ließen ?
nur steigerte sich seine wehmutsvolle Ergriffenheit nach dem
Genuß herzrühreud inniger Verse meistens zu solchen Höhen ,
daß er den Dichter vor seinen Augen enthaupten ließ , damit
kein anderer Sterblicher dieselben Verse jemals hören kannte !
Sein eigener Bruder , Prinz Korknd , fiel dieser seltsamen Laune
zum Opfer . „Uebrigens wünschte er keine Meinungsverschieden -
heiten über sein Testament nach dem Tobe "

, erklärte der Führer, '

„er ließ daher seine fünf Neffen im Schloßhof umbringen , und
zwar von Taubstummen , damit diese die Schreie der Kinder um
Gnade nicht hören konnten !"

Die Wände des Raumes hängen voller juwelenbesetzter
Dolche und Säbel, - rings herum stehen edelsteingeschmückte Pan -
zer in wundervoller Damscier Arbeit , wie sie in der ganzen
Welt nicht ihresgleichen haben . Aus einem Tisch steht ein massiv -
goldener Pokal riesigen Ausmaßes mit etwa zweitausend flach -
geschnittenen Diamanten belegt . Arabische Messingschalen , mit
zahllosen alten römischen und byzantischen Goldmünzen besetzt ,
stehen zu Dutzenden herum : chinesische Vasen und Spieluhren
von seltener Schönheit in unübersehbarer Menge . Die meisten
dieser Schätze wurden von Sultan Abdul Hamid zusammcnge -
tragen , den die jungtürkische Revolution später um seinen Thron
brachte . „Na chdem Aufstand wurde der Mldiz - Palast , in dem er
wohnte , durchsucht ", erklärt der Führer : „man fand kistenweise
Gold und Juwelen , die er dort für den Augenblick der Gefahr
verborgen hatte . Sie wurden sämtlich zugunsten des leeren
Staatssäckels verkauft ."

Zuletzt führt uns der Weg in die Haremsgebäude , das
Serail . Durch einen engen Korridor , der das Tageslicht durch
Spiegel empfängt , kommen wir zu zellenähnlichen Gemächern ,
den früheren Wohnorten der Eunuchen . Der Haremsthronraum
zeigt , obwohl prachtvoll ausgestattet , nach den bisher gesehenen
Schätzen nichts Besonderes . Dagegen sind die privaten Zimmer
des Sultans mit dem ganzen Pomp des Orients beladen, ' per -
sische und türkische Teppiche liegen und hängen zu Hunderten
herum , oft ein Dutzend übereinander, ' Ruhebetten und Sessel
sind mit Gold - und Silberbrokaten überzogen : Gemälde , chine -
sische und venezianische Friese zieren die Wände . Die Bade -
räume des Sultans und der Frauen sind Säle aus weißem Mar -
mor mit silbernen , diamantenbesetzten Spiegeln . „Von hier geht
ein Gang zu den Gemächern der Sultanin Kyossem , die aus
Befehl des Herrschers mit einer Vorhangschnur erwürgt wurde ",
unterrichtet uns der Führer . „Nach ihrem Tode fand man zwan¬
zig Truhen voller Kostbarkeiten in ihren Zimmern und man
glaubt , sie hatte eine geheime Passage zu den bis dahin vergeh -
lich gesuchten Schatzkammern der letzten byzantinischen Kaiser
gefunden , aber niemand davon erzählt . Da kein Mensch alle
Räume in dem Palast kennt , so hat man seither ihre Gemächer
versperrt gehalten , damit nicht etwa ein Unbefugter durch Zufall
den Weg in die Gewölbe der Byzantiner findet und etwa noch
vorhandene Schätze fortträgt ."

Draußen , in den herrlichen Gärten deS Serails , mit ihren
wunderlichen kleinen Lusthäuschen , den kühlen Säulengängen
und malerischen Wällen , weist der Führer auf eine Ecke. „Dort
standen während deS Krieges die zwanzig Lastautomobile mit
den Kisten voller Gold und Edelsteinen , ständig von ein paar
hundert Soldaten bewacht , als die Engländer ihre Angriffe auf
die Dardanellen begannen . Im Falle der Gefahr hätte man die

Schätze sofort über den Bosporus geschafft — ein besonderes
Schiff lag Tag und Nacht bereit — und auf der Eisenbahn in daS
Innere AnatolienS verfrachtet . Und in derselben Ecke versam -
melten sich ein paar Jahre später die Sklavinnen des entthron -

ten letzten SultanS Abdul Hamid , um von dort aus ihre Freiheit
wieder zu gewinnen . Zweimal innerhalb kurzer Zeit hat jener
Winkel also die beiden Kostbarkeiten deS türkischen SultanS -

palasteS gesehen , die Edelsteine und die Frauen !"

Zur Woche des deutschen Buches hat Sie Badische Landes -
bibliothek eine neue Ausstellung eröffnet . Diesmal hat die
Auswahl Professor Dr . W . E . Oeftering sunterstützt von
Ruth Jäger ) besorgt , der als einer der besten Kenner der
badischen Literatur seit langen Jahren einen bedeutenden
Namen hat : seine Geschichte der badischen Literatur ist längst
ein unentbehrliches Nachschlagewerk geworben . Leiber warten
wir bisher vergeblich auf den zweiten Band . Es wäre erfreu -
lich, wenn sich dessen Erscheinen nicht allzu lang mehr hinaus -
zögerte !

Die Kenntnis der heimischen Literatur Professor Oefte -
rings spürt man in der neuen Ausstellung auf Schritt und
Tritt . Diesmal ist grundsätzlich ein anderer Weg eingeschlagen
worden . Es galt nicht , aus den wertvollen Handschriften und
Erstdrucken der Bibliothek wieder eine Auswahl nach neuen
Gesichtspunkten zu treffen : dem Gedanken der Woche des
deutschen Buches entsprechend wurde versucht , die Schau mög -
lichst volkstümlich zu gestalten . Gelehrsamkeit und Freude an
Seltenheiten sollten zurücktreten gegenüber dem einfachen Ge -
nießen des illustrierten Buches . Es lag aus der Hand , daß man
sich dabei auf das badische Schrifttum beschränkte . Daß nur
künstlerisch und kulturgeschichtlich Wertvolles ausgewählt
wurde , ist klar . Aber auch von diesem Gesichtspunkt aus xe-
sehen , ist der Bestand der Landesbibliothek so reichhaltig , daß
nur ein verschwindender Teil der in Betracht kommenden
Bücher gezeigt werden kann . Man beschränkte sich darauf , die
wichtigsten Vertreter badischen Schrifttums den Zuschauern vor
Augen zu führen : Grimmelshausen . Abraham a
Santa Clara . Johann Peter Hebel , Viktor von
Scheffel , Heinrich Hansjakob und Hans Thoma .
Und von diesen Dichtern wurden wieder einzelne BänSe aus -
gesucht , deren Illustrationen nach irgend einer Richtung beson -
ders bedeutend sind . Sehr aufschlußreich wirkt es auch , daß ,
wenn möglich , Darstellungen ein und derselben Szene durch die
verschiedenen Illustratoren nebeneinander gestellt wurden .

Von Joh . Jakob Christoph von Grimmelshausen — um im
schnellen Flug die wichtigsten der ausgestellten Werke zu strei -
sen ! — sind drei wertvolle Originalausgaben zu sehen . Mau
bedauert hier vor allem , daß man nicht mehrere der Bilder
jeder Ausgabe betrachten kann . Es ist aber inrmer das merk -
würdigste Bild einer Ausgabe zu sehen . Von Grimmelshausens
weltbedeutendem Simplizissimns ist keine alte illustrierte Aus -
gäbe vorhanden . Dagegen fesselt uns ein Stich zu dem „Rath -
stüblein Plutouis "

, das 1672 erschien , deshalb , weil hier unter
einem Baum im Kreise gelagert der Zeichner alle wichtigen
Gestalten aus den verschiedensten Werken geschildert hat . Aus
der ersten reich illustrierten Ausgabe der Werke Grimmels -
Hausens von 1685 ist die Gestalt des Springinssel >d als besonders
charakteristisch ausgewählt . Merkwürdig ist auch die dritte der
Originalausgaben , ein politischer Traktat mit dem geheimnis -
vollen Titel „Simplieianische Zweyköpsfiger Ratio Status "

von 1670. Sonst sind noch wichtige zeitgenössische Bilder in
Reproduktion zu sehen . Besonders muß hingewiesen werden
auf ein Blatt des „ Ewigwährenden Kalenders " — Grimmels -
Hausen hat 5—6 solcher Kalender herausgegeben , so daß sich
eine bemerkenswerte Reihe der Entwicklung des alemannischen
Kalenders von ihm über Hebel bis zu Hans Thoma ergibt —,
das in Medaillons verschiedene , recht lebendig aufgefaßte Por -
traits enthält , darunter in der Mitte aller Wahrscheinlichkeit
nach das Konterfei Grimmelshausens selbst , wohl das einzige ,
das überhaupt existiert . Und gleich ist auch der Bogen zur
Gegenwart geschlagen : auf dem TitelbilS einer neuen Ausgabe
hat Wilhelm Schulz diese Medaillons verwendet ! Höchst ein -
orucksvoll ist die Gegenüberstellung verschiedener Zeichnungen
zu der berühmten Szene zwischen dem jungen Simplizissimus
und dem greisen Einsiedler : am berühmtesten ist Klinkers
Darstellung geworden , aber die eines BadenerS , Heinrich
Kley , möge auch hervorgehoben sein . Bei all den Dichtern ,
die in der Ausstellung vertreten sind , hat man sich auch bemüht ,
mindestens eine Probe ihrer Handschrift zu zeigen . Grim -
melshausen ist da vertreten mit einer von ihm selbst ausge -
führten Zeichnung der Burg Geroldseck . zu der er auch die Er -
klärungen schrieb : außerdem mit der Seite einer Abrechnung ,

die uns an seine SchaffenSzeit in GatSSach bei Overkirch
erinnert .

Von Abraham « Santa Clara lder mit bürger -
li chem Namen Ulrich Megerle hießt konnte mit Rücksicht
auf die Enge des Raumes nur wenig ausgestellt werden . ES
sind zeitgenössische Ausgaben verschiedener Werke , dir so recht
den barocken Schwulst der Illustration zeigen . Mit am besten
sieht man das an dem Werk , das den merkwürdigen Titel trägt :
„Abrahamische Lauberhütt . Ein Tisch mit Speisen in der
Mitt / Welche Hütte nicht leeres Laub und Blat / sondern viel
herrliche Früchte hat .

" <DieS ist aber nur ein Teil des voll -
ständigen TitelS ! ) : hier ist auf einem Stich der Verfasser selbst
dargestellt .

Nun ein weiter Sprung zu Johann Peter Hebel . Gerade
dieser alemannische Dichter , der so tief in die Kreise seines
Volkes gedrungen ist . mußte natürlich in dieser volkstümlichen
Schau besonders eindringlich zur Darstellung kommen . Hier
war die Auswahl besonders schwer , denn eS gibt eine Unzahl
illustrierter Ausgaben von Hebel . Am bekanntesten sind ja in
der ganzen Welt die Zeichnungen von Ludwia Richter . Sehr
sein sind aber auch die Stahlstiche von I . Dambacher , der
hier in Karlsruhe lebte und in seinem Hauptamt Archiv -
beamter war . Wir sehen sie im Originalzustant ». dann aber
auch in feiner zeitgenössischer Kolorierung . Merkwürdig stechen
von dem meist derb - knorrigen Ton Hebels die Umrißzeichnun -
gen ab . die Julius N i s l e dazu verfertigt hat . Da ist von
Hebels Naturnähe wenig zu spüren , sie gemahnen vielmehr
an rührsame Schäferszenen des Rokoko . Sehr lustig ist der
Umschlag zu den biblischen Geschichten mit der gelungenen Dar -
stellung des Para — dieses durch Willi H a r w e r t h . Zeich -
nungen von Hans Thoma leiten zu diesem Meister über :
aber vorher müssen wir uns noch mit Scheffel befassen . Auch
dieser Dichter ist ja unzählige Male illustriert worden . Am
berühmtesten sind die Zeichnungen Adalberts von Wer -
n e r , der sich bekanntlich eng an die Weisungen und die eigenen
Zeichnungen des Dichters hielt . Bon wichtigen Ausgaben
fesselt unser Blick die erste Veröffentlichung deS „Hugideo " :n
Westermanns Monatsheften aus dem Jahre 1858 mit einer
Zeichnung des Jsteiner Klotzes . Auch die erne Ausgabe deS
„Trompeters von Säckingen " fehlt nicht , ebensowenig die zwei¬
hundertste , und natürlich auch nicht das bekannte Bild , das
Scheffel auf „Don Paganos Dache " in Capri zeigt . An Schef¬
fels große , niemals ausgeführte Romanpläne erinnert der
Anfang des damals noch „Irene von Spielberg " genann -en
Romanes in der Handschrift des Dichters mit eigenhändiger
Zeichnung des Castello Toblino . Auch sonst ist Schessel . der
bekanntlich lange Jahre innerlich sich für einen Maler hielt
nnd dessen dichterische Ader erst verhältnismäßig spät zum
Durchbruch kam . als Zeichner und Maler vertreten .

Einen Blick werfen wir noch aus das einzig ausgestellte
Werk von Hansjakob , eine Darstellung au ? dem „Voat vom
Mühlstein " von Wilhelm Hasemann . Daß von diesem Dich ' er
nicht mehr in die Ausstellung gebracht werden konnte , >iereicht
den Lesern des bodenständigen alemannischen Dichters zur
Ehre : Die einzelnen der Landesbibliothek gehörenden Bände
sind durch ununterbrochenen Gebrauch so zerlesen , daß sie al »
Ausstellungsgeginstände nicht mehr schön genug sind .

Und nun zum Schluß der Ausstelluna der Maler - Poet
Hans Thoma ! Die Ausschmückung , die Sans Thoma seinen
dichterischen Werken gab . ist ja Aillgemeingut deS ganzen
Volkes geworden . Man freut sich immer wieder , ihnen zu
begegnen , so dem Umschlag zu „Im Herbst deS Lebens " mit
seinem Rätseldrachen , vor allem aber dem köstlichen Titelblatt
deS „A -B - C -BilderbucheS " .

Hatte bei manchen Illustrationen früherer und späterer
Zeit , die wir hier betrachten konnten , ein manchmal recht spür -
barer Widerspruch zwischen der Auffassung des Dichters und
deS Zeichners geklafft , hier bei Thoma ist die vollendetste vor -
monie erreicht , die man sich zwischen dichterischer und bil »,

nerischer Gestaltung denken kann !

Karlsruher Vorträge :

Die Kunst des römischen
Wellreiches.

Lichtbildervortrag von Professor Slepanow .
Professor Stepanow ist durch seine früheren Vorträge in

Karlsruhe als ein geistreicher , überzeugender und in ' einer
Vortragsart volkstümlicher Redner bestens bekannt . Als er
am Mittwoch abend im Munz -Saal seinen ersten Vortrag

über die Kunst des römischen Weltreiches hielt , hatte sich eine
große Zahl seiner bisherigen Freunde eingesunden , die ihn
mit herzlichem Beifall empfing . Professor Stepanow begann
seinen Vortrag mit der überraschend klingenden These , daß es

eigentlich gar keine römische Kunst gibt . Denn , so erklärte der
Redner , die Ausgrabungen aus allen Gebieten des alten römi -

schen Reiches haben erwiesen , daß die römische Kunst ein Werk
griechischer Künstler ist . die für Rom und die Römer arbeiteten .
Nicht die Römer haben die römische Kunst geschassen , sondern
die Griechen sür die Römer . Die Griechen waren Architekten ,
Bildhauer und Maler , die für den neuen Geist des neuen
Volkes neue Formen suchten , und was wir römische Kunst
nennen , ist letzten Endes deshalb etwas Römisches , weil es für
Römer geschaffen worden ist . Wir müssen deshalb jetzt die

römische Kunst als Fortsetzung der griechischen betrachten .
Dabei ist zu beachten , daß die römische Kunst aus griechischen
ober etruSkischen Motiven entstanden ist .

Anhand einer Reihe vortrefflicher Lichtbilder zeigte der
Redner , wie sich die alte etruskische Kunst allmählich In eine
römische verwandelt hat , und behandelte eingehend die Gebiete
der Architektur . Skulptur und Malerei in der ersten großen
Epoche der römischen Kunst , der Augustus - Epoche . Die Kunst
des Augustus ist ibeal und reell zugleich , symmetrisch , präzis
und kalt , weil diszipliniert . Die Darstellungen werden immer
moderner und auch das Stilleben war zu dieser Zeit bereits
bekannt . Aber dieser perfekte Klassizismus konnte nicht ohne
Veränderungen bleiben . Der Augustus - Stil beherrschte Rom
und die ganze Welt im ersten vorchristlichen und im ersten
nachchristlichen Jahrhundert . Dann kam die Reaktion . Nero
war ein fanatischer Griechenfreund . Hellenistische und etrus -

tische Elemente vereinigten sich in diesem nenen Zeitabschnitt
der römischen Kunst . Hellenismus tritt gegen Römertum . Der

augusteische Stil wird abgelöst durch einen neuen , den slavi -

schen Stil , dessen Bahnbrecher Nero war . An die Stelle der
Symmetrie tritt der Impressionismus : die Fläche verschwindet
und wird durch den Stil des Hell - Dunkel in Bewegung auf ^

gelöst . Malerische Architektur löst so die symmetrische der

augusteischen Zeit ab .
Die klare , anschauliche Beweisführung wirkte überzeugend

und fand die einmütige Zustimmung der Anwesenden . Der Bor -

trag wird am Montag sortgesetzt . ml.

Boshaft . Frau A . lzu ihrer Nachbarin ) : „Im nächsten
Winter lasse ich mir einen Pelzkragen von Nerz machen ." —

Frau B . : „Das kann ich nicht . Meine Katze heißt Peter .
" —

( Haag '
sche Courant .)

Revolution im Atotorwesen ?
phantastische Erfindung eines Holländers - Der Motor , der nur mit komprimierter Lvft

betrieben wird - 13000 Menschen sollen Beschäftigung finden .

Wenn man den Berichten englischer und holländischer Zei -

tungen glauben darf , dann steht uns eine wahre Revolution
auf dem Gebiet des Motorwesens bevor . Einem 22jährigen
Holländer namens Jan Bardenier soll es gelungen sein ,
einen ganz neuartigen Motor zu konstruieren . Dieser Motor ,
der nicht nur Lastwagen , sondern auch Personenwagen treibt ,
braucht weder Oel , noch Benzin , noch irgendeinen anderen Brenn -
stoss. Er soll lediglich mit komprimierter Luft getrieben wer -
den . Diese Nachricht klingt zunächst so phantastisch , daß man
geneigt ist, sie für einen verfrühten Silvesterscherz zu halten .
Aber eine Sache gibt zu denken und beweist zugleich , daß es sich
um eine sehr ernsthafte Angelegenheit handeln kann .

Wie soeben bekannt wird , hat sich vor einigen Tagen ein
Syndikat gebildet , das holländische nnd englische Finanzlente
vereinigt . Es ist bereits ein Kapital von 20 Millionen Mark
gezeichnet worden . Schon zu Anfang des nächsten Jahres soll
eine Riesenfabrik errichtet werden , in der man die neuen Mo -
toren fabrizieren wird . Nicht weniger als 13 000 Arbeiter sollen
in dieser Fabrik Beschäftigung finden .

Einige Sachverständige , mit denen der junge Erfinder ge¬
sprochen hat , erklären , daß der neue Motor im ganzen Jahr
höchstens 50 Mark Betriebskosten verursachen wird . Das wäre
natürlich eine so geringe Summe , daß damit jede Konkurrenz
ans dem Felde geschlagen würde . Angeblich soll beabsichtigt
sein , in den neu zu errichtenden Fabriken nicht nur Motoren
für Automobile herzustellen , sondern man will auch landwirt -
schaftliche Maschinen , Flugzeuge , ja sogar Schiffe mit derartigen
Motoren versehen .

Wenn man — wie gesagt — den Ausführungen des Erfinders
folgt , so könnte man fast glauben , er hätte eine Art Perpetuum
mobile erfunden . Selbstverständlich wird man all diesen Dingen
erst auf den Grund gehen müssen , nnd die Sachverständigen wer -
den verlangen , daß Bardenier ihnen seine Konstruktion genau
auseinandersetzt . Deshalb sollte man sich davor hüten , allzu
früh damit zu rechnen , daß daS Autofahren nun fast nichts mehr
tosten wird . Sollte aber diese Erfindung tatsächlich so epoche-
machend sein , wie man jetzt in Holland behauptet , dann wird man
den Tag , an dem dieser neue Motor eingeführt wird , als Mark -
stein der Geschichte des Automobilismus und des Flugwesens
bezeichnen . Aber , wie gesagt , es bleibt immer abzuwarten , ob die

verlockenden Versprechungen , die der Erfinder der Oeffentlichkeit
macht , auch erfüllt werden , oder ob es sich um phantastische Pläne
handelt .

Der fliegende Holländer
von der Dundrum -Vay .

Viele Monate lang hat das Ungeheuer von Loch Netz die
Gemüter der Engländer in Aufregung gehalten . Aber obwohl
das Geheimnis dieses Tieres noch immer nicht gelüftet ist, be-

ginnt seine Popularität stark nachzulassen . Ein anderes , nicht
weniger merkwürdiges Geheimnis nimmt jetzt die Aufmerksam -
keit wenigstens der abergläubischen Leute des Juselreiches in
Anspruch .

In der Nähe der Dundrum - Bay an der Ostküste Irlands
ist ein seltsames Schiff gesichtet worden , das nach Ansicht der
meisten Fischer nur ein Fliegender Holländer sein kann . Das
Schiff ist wiederholt aufgetaucht und jagte mit hoher Gefchwin -

Sigkeit durch das Wasser , obwohl es keine Segel gesetzt hatte .
Nach seinem ganzen Bau ist es jedoch unter keinen Umständen
ein Dampfer oder ein Motorschiff , vielmehr ähnelt es einer alten
Fregatte .

Da der „Fliegende Holländer " wiederholt in der fraglichen
Gegend anftauchte , ist die Zahl der Leute , die ihn mit eigenen
Augen gesehen zu haben behaupten , sehr groß . Einmal stieß
wgar ein Rettungsboot von der Küste ab , um längseits des
offenbar unbemannten Schiffes zu gehen . Zur größten Ueber -
caschung der Besatzung dieses Bootes verschwand aber der selt -
same Segler plötzlich spurlos in den Fluten , als man näher her -
ankam . Die Fischer sind fest davon überzeugt , keiner Sinnes -
täuschung zu unterliegen , können aber keine andere Erklärung
für das Rätsel geben als die , es handle sich um einen Spnk .
Als besonders bemerkenswert wird noch geschildert , daß die Fre -
gatte stark schlingerte und augenscheinlich schwer mit den Wellen
zu kämpfen hatte , obwohl die See nnr von einem schwachen
Wind bewegt ivurde .

Mehrere Besitzer von Luxusyachten haben sich bereit erklärt ,
vor der Dundrum - Bay zu kreuzen , um dem Fliegenden Hollän¬
der auf die Spur zu kommen , wenn er wieder anftanchen sollte .



Haltestellen — Fahrt — Wiesenland — beschauliche Dörfer —

kleine Städtchen , Schafe weiden auf abgeernteten Aeckern — in

einer Station steht der Zug endlos lange . Leute steigen ein ,
rütteln an der verschlossenen Kupeetlir und schimpfen , aber sie

können nicht hinein und die Borhänge bleiben fest zusammen -

gezogen . Wiederum bekommt Eva ein Glas Kasfee — das zweite

Mal an diesem Tag . Sie trinkt dankbar , sie ißt auch ein Stückchen

Semmel . Vor dem Fenster reden ein paar Männerstimmen

Französisch , man sieht von den Sprechern nur ein bißchen Zi -

garettenrauch und die Mützen — eine grüne , eine braune Mütze .

Finanzer gehen vorüber , viel Wache ist auf dem Perron — ja

freilich , man ist ja schon in Feldkirch , Grenzstation .

Dann kommt endlich der Eilzug und nimmt die zurückgelafse -

nen Wagen mit sich nach Bregenz . Ein ansehnlicher Bahnhof ,
viele Leute , Rauch . Geschrei , kein Mensch hat acht auf die spia -

nengraue kleine Gesellschaft von zwei Männern und einer Frau ,
die vor dem Stationsgebäude in ein wartendes Auto steigt .

Sehr klein ist die Zelle , die eine rothaarige junge Person

vor Eva aufschließt , kleiner noch , viel kleiner als ihre letzte Be -

hausung — auch hier sind die Fenster oergittert . Sie lächelt

müde , das ist sie nun schon gewohnt . Auch vor diesem Fenster

wuchten die SUpen auf . Ferner , unerreichbarer , strenger , stehen

sie vor dem verblassenden Firmament , aber man unterscheidet

immerhin die dunklen Massen des Bregenzer Waldes und da -

hinter weiße Zackenkronen . Ist das schon der Rhätikon , die

freien Berge von Appenzell und Glarus , liegt dort drüben schon

Schweizer Land ?
Die kleine Rothaarige kommt herein und erkundigt sich,

ob Eva heute noch etwas essen will . Die Häftlinge haben zwar

schon Abendesien gehabt , aber Eva ist Untersuchungsgefangene
und darf sich aus der Kantine verpflegen . Eva dankt , sie will

nicht mehr essen , sie will nur schlafen — recht lange schlafen .

Der junge Beamte , der das erste Verhör mit ihr vornahm ,
befand sich schon im Zimmer , als man Eva hereinführte , er saß
mit gespreizten Beinen am Tisch und schrieb , ohne bei ihrem
Eintritt aufzusehen oder zu grüßen . Hinter der Schreibmaschine
am Fenster wartete der Schriftführer der Dinge , die da kommen

sollten . Es dauerte ziemlich lange , bis es dem jungen Richter
beliebte , das umfangreiche Haupt zu erheben , dann aber sah er

Eva lange und sehr eingehend an .

„Seyen Sie sich," verlangte er , sachlich auf einen Stuhl 5eu -

tend , „vor allem brauche ich Ihre Personalien . Sie heißen Eva

Kreuzberg , nicht wahr , zuständig nach Wien , Beruf ? "

„Pflegerin ."

„Alter , Religion , Stands
„28 Jahre . Katholisch . Ledig ."

„Vorbestraft ?"

„Nein ."

„Unbescholten / diktierte der Beamte , und dt « Schreibmaschine
klapperte gehorsam . „Ich habe Ihnen mitzuteilen , daß dt « or >

dentliche Untersuchungshaft über Sie verhängt ist . Bekennen
Sie sich schuldig ?"

„Nein, " sagte Eva wiederum und schaute aus müden Augen
vor sich hin .

Der Richter nahm die Weigerung scheinbar willig hin . „Be -

ginnen wir mit dem Anfang . Meiner Information nach stanoen
Sie während einiger Wochen in engen Beziehungen zu dem

Präsidenten Richard Baitsky . Stimmt das ?"

;,Es stimmt , Herr Doktor, " sie sah ihn fragend an , „Hm
Landgerichtsrat, " verbesserte sie sich unsicher .

Er schien wenig Wert auf den ihm zukommenden Titel zu
legen . „Nennen Sie mich , wie es Ihnen beliebt . Der Wahr -

heit will ich auf die Spur kommen , das ist die Hauptsache . Wie

lange hat diese Geschichte mit Dr . Baitsky gedauert ?"

„Sechs Wochen . . ." , ja , gerade sechs Wochen und zwei Tage .

„Sechs Wochen, " der Richter hob die Augen von seinem Ste -

nogramm . „Das scheint mir reichlich lange ."

Eva gab keine Antwort und lächelte still auf die zerschrammte
Tischplatte hinunter . Lang ? Ihr schien es ein einziger kurzer
Tag gewesen .

„Hören Sie , mein liebes Fräulein, " sagte der Mann aus der
anderen Tischseite argwöhnisch , „sür

's erste können Sie mich na¬
türlich aus Leibeskräften anlügen , denn ich weiß von diesem Fall
noch sehr wenig . Immerhin traue ich Ihne » genügend Jntelli -

genz zu , um die Unhaltbarkeit solcher Lügen richtig einzuschätzen .
Binnen vierundzwanzig , sagen wir , binnen achtundvierzig Stun -
den h»be ich alles schwarz auf weiß vor mir . Sie gewinnen
durch solche Flunkereien nichts .

"

„Ich sage die Wahrheit ." Eva stieg das Blut in das erhobene
Gesicht . „Ich lüge so wenig , wie ich gemordet habe ."

„Gemordet !" nagelte sie der Richter mit gespieltem Unwillen

fest. „Wer redete denn von Mord ? Meiner Ansicht nach kommt
da überhaupt nur ein Totschlagsverdacht in Frage . Aber gehen
wir weiter . » Hat sich Dr . Baitsky Ihnen genähert , oder Sie sich
ihm ?"

Keine Antwort . Evas Gesicht flammte .
Der Beamte wartete , seufzte , polierte seine Fingernägel ,

stenographierte . „Haben Sie von ihm Geschenke erhalten ? Wert -

gegenstände , Geld ?"

„Nichts ."

„Nichts ? Gar nichts ?"

„Gar nichts . Nicht einmal Bonbons , Blumen . Dr . Baitsky
wird das bestätigen ."

Der Beamte wachte auf . „Merkwürdig !" meinte er , „so ein

reicher Mann . . . !" Innerlich setzte er das junge Frauenzimmer
um ein paar Stufen höher . Entweder spielte da eine dumme

Herzensgeschichte mit , oder es war eine total mißglückte Speku ^

lation . „Baitsky hat Ihnen auch nichts versprochen ? Nein ?"

„Niemals ."

Der erfahrene Praktiker verlor langsam die Geduld , solche
Sachen kommen in der Wirklichkeit nicht vor , Liebe — nichts
als Liebe — keine Geschenke , keine Verheißungen — irgendwo
lag der Pferdefuß versteckt , den er heraussinden mutzte . „Stehen
Sie, " fragte er und zeichnete nachdenklich blickende Schweinchen
auf den Rand des Stenogramms , „noch zu einem anderen Mann
in Beziehungen ? "

„Zu keinem ."

„Oder zu einer Frau , zu irgendeinem Menschen , dem Dr .
Baitsky Ihrethalben vielleicht seine Hilfe angedeihen ließ ? "

„Nem , kch om ganz anem mw yavr onai ym mnmnnxr »
Hilfe verlangt .

"

„Die Familie - Dr . Baitfkys stand vor ihrer Rückkehr -»»ach
China . War Ihnen das bekannt ?"

„Ja natürlich . Ich wußte das schon am ersten Tag mejn
Dienstantrittes ."

„Und Sie wären in diesem Fall zurückgeblieben ?"

„Ja, " sagte Eva leise . ,
Er hörte den veränderten Tonfall sosort und wurde lebend ^

„Hallo — hallo , wie war das ? Erklären Sie das genauer ."

„Dr . Baitsky fragte mich einmal , ob ich fein Ktnb nach
Schanghai begleiten wolle . Das geschah , bevor — bevor unsere
Beziehungen begannen , und ich lehnte ab, " erzählte Eva tapscr .
„Später fragte er noch einmal , aber dieses Mal galt es nicht mehr
dem Kind , es war ein verhüllter Vorschlag , seine Geliebte zu
werden . Wir haben nachher nie mehr von Schanghai gesprochen ."

,Aha , aha ! ' dachte der Jurist , befriedigt die Unterlippe vor -

schiebend .
„Nun schauen wir uns einmal die Tat selber an, " fuhr er

undurchdringlich fort . «Frau Baitsky kam also Mittwoch nach -

mittag nach Grütliberg zurück und traf dort sofort aus Sie . Was
geschah dann ?" Er zündete ein Zigarette an und lehnte sich über
den Tisch . „Versuchen Ste , alles recht getreu wiederzugeben ."

Aber er bekam nicht viel zu hören . Eva blieb einsilbig und
verschlossen . In ihrem Innern war noch alles wund , die bösen
Worte Clairemaries brannten ivie Peitschenhiebe , sie haßte , ja .
ste haßte noch die Tote . „Sie fiel über mich her, " erzählte stc
mühsam , „maßlos , unbeherrscht hat ste mich beschimpft . Ich solle
mich packen , bevor Dr . Baitsky zurückkomme , an seiner Treue
liege ihr nichts — weniger als nichts , aber es passe ihr nicht ,
daß er mit einem Dienstboten —" Ein dicker Knäuel stieg ihr
würgend in die Kehle , Eva verstummte .

„Und da packten Sie ein Messer — einen Brieföffner , irgend -
ein scharfes Instrument , das bedauerlicherweise zur Hand war ,
und stachen zu , nicht wahr ?"

„Nein — nein , ich habe sie nicht angerührt . Oh , glauben
Sie mir doch, daß ich sie nicht angerührt habe !"

„Na , na, " sagte der Richter beschwichtigend , „ so etwas kostet
nicht den Kopf . Totschlag ist eine Affekthandlung — Sie waren
eben gereizt , außer sich — verzweifelt , nicht wahr ? Ihre Lage
war ja tatsächlich unhaltbar . Die Abreise Dr . Baitskys ist doch
wohl so ziemlich als das Enöe der bestehenden Beziehungen cm -

zuschätzen , er schrieb Ihnen ja nicht einmal mehr , wenn man von
einer konventionellen Depesche absehen will . Und dann tauchte
noch Frau Baitsky auf und schlug Krawall . Das hat Ihnen in

Ihrer Kränkung und Ratlosigkeit natürlich den Rest gegeben ."

( „Ich habe es nicht getan .
"

„Gestehen Sie doch , Fräulein Kreuzberg, " redete er ihr zu .

„Glauben Sie mir . Sie ersparen sich viel Quälerei — alles wird
leichter , menschlich begreiflicher , wenn man gesteht und erklärt .
Was haben Sie mit dem Messer angefangen ?"

„Ich habe es nicht getan . Ich weiß von keinem Messer . Es

ist nutzlos , mir das alles zu sagen .
"

„Na schon," mit bösem Gesicht warf er die losen Stenogramme
auf den Tisch und begann wieder zu schreiben . Der eindringlich
sanfte Ton war weg , rücksichtslos blies er seinem Häftling den

Zigarettenrauch ins Gesicht und gab sich gar keine Mühe , das

beleidigte Mißtrauen , das ihn erfüllte , zu verbergen . „Sie strit -

ten also erbittert mit Frau Baitsky , das geben Sie zu ?"

- Ja ."

(Fortsetzung folgt . )

Ofen u .Herde
in jeder Größe , Ausführung u. Preislage
im Spezialgeschäft

Benderfü ®
Amaiienstrase 25. Ecke waidstrase - Ferntpr. 24au. 24S

Größte Auswahl
Bedarfsd . -Schein **werden in Zahlung genommen

Schleudergefahr !
beseitigt durch gesommerte Reifen nach
dem Ruttchnie -Ad ersolverfahren
Glatte Reifen werden wieder rutschsicher.
Automobil -Gesellschaft

Schoemperlevt & Gast
Karlsruh « I. B . Ottenburg

Stellengesuche

Kaufmann
2ö Jahr «, mit gutem Rus , vielseitig er -
fahren , sucht gute

Vertretung oder Reilepolten.
Zuschriften unter Nr . $ 29049# an Sie

Badlftbe Presse .

Druiharbeiten
liefert rasch

und vreiSwerl
Südwestdeutsche

Druck , u . Verlag «,
gesellschafl m . b. H..

» arlSruhc a . Rh .

Kaufgesuche

Saud . Letten
Schränke , Möbel all .
Art . gut erb ., kaust
stets Lehmann ,
Krlegsstr . S4 , Dt. •

Gedr . , gut erhalt .

Santi-Mel-
Winden

zu laufen gesucht .
Gebr .

Slnappschncider ,
Durlach , Winden -
Fabr .. Wilhelms,r .Z
Tel . SSI . ( 15090

Teppich
gut et6 ., 8,5 — 4 m
lang , zu ks. gesucht .
Angeb . unt . (54252
an b. Bad . Presse .

Gut ehralteiier

Teppich
2,5x3,5 , gegen sof .
Kasse gesucht .

Angeb . u . £ 15132
an die Bad . Presse .
Gesucht Kinder -

Klappstuhl
gut erb . Ang . mit
PrS . Lohfeldstr .S4 .»

Bin Käufer für

Gebild . Dame . r>0
I .. tiichtig Im Ge¬
schält u Hauth,m
1. Zeugn . , sucht
pafsd LteUnng als

Haushälterin
Ang . unt . S129A42#
an die Bad Presse

Tüchtige Geschäfts -
tochter , mit besten
Umgangss ., biSher
i . elterl . Geschäft
im Verlauf tälig ,
sucht Stelle alsUerkMriii
gl . welch . Branche ,
evtl . nur halbtags .
Angeb . u . 8W3170
an die Bad . Presse ,
Filiale Werderpl ,

Wirum werLon

Sie « iejkf billiger
kfLinzAnaeLgen)

vul WjMud limlen . ünsf
»HC £ wvSknX

Eicheln
geg . sos. « assa . Osf . u . 829101a an B . Pr .

Offene Stellen

BedeutendeBaumiiMneHiM
in Süddeutschland such « einen

Allein -Verkäufer
für den Kreii Karlsruhe . Rur
kapitalkrästige Firmen wollen sich melden ,
welche da « Gebiet dauernd bereisen und
branchekundig sind .

Osserte » mit Referenzen erbeten unter
Nr . 329041O an die Badische Press - ,

'- 7>

gür die Eröffnung
ein . Junungsbliros
eine

tiicht. Kraft
mit organisatorisch .
^Zähigkeiten gesncht .
Maschinenschreiben ,

Sienographitren
Bedingung . Ans .-
GeHall monall . 150
RM . Angeb . unter
3 15136 an d . Ba¬
dische Presse .

Zu vermieten

Weg . Versetzung d.
Miel . Kolpingst . 11
Neub . , eine schöne

4 Zimmer-
Wohnung

m . Maus ., Badez .,
Loggia , Etagenhzg .
ii . sonst . Zubeh . v.
1. Jan . 35 od . spä >
ter zu vermieten ,
gu erfrag , zwifch .

10— 12 u . 2— 4 U .
daselbst im 1. St .

43.' M «iuig
mit Mansarde , in d .
Kaiserallee . 2 . 6t .,
sofort zu vermieten
Näheres b . ( 15687 )
Nun » & Schmidt ,

Knlserstr 136 , II .

Wieviel Tee
wird Ml in

Harne
geirunHen?

Ucbetall in Gaststätten ,
HotelS und so erstaun -
lich vielen Ladengeschäs -
ten finde ' ch die Pal -
lungen mit dem grennd
meiner Heimat , dem
seinen Tee der Firma
Schaller ! Und wenn ich
dann höre , daß diese
Firma erst kürzlich wie -
der 200 Zentner direkt

importiert hat , bann muß ich schon sagen :
ES wird scheinbar sehr viel guter Tee in
Karlsruhe getrunken — Schaller -Tee !

Schaller Cee
bekannt für Qualität

crhälilhh. IndenCehenmütieigesth. & r. '

3-4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . aus 1. 1.
35 zu miet . gesucht .
Ang . mit Preis u .
O4245 an Bad . Pr .

Jg ., ruh . kinderl .
Ehepaar sucht in
nur gut . Hause a .
1 . od . 15 . Dezbr .
1 gimmer -Wohnnng
m . Küche . Ang . m .
Preis u . FW 3173
an die Bad . Presse ,
Filiale Werderpl .

Gut mSIl ., ruhiges

Zimmer
von berufstätiger
Dame gesucht . Tele -
son erwünscht .

Preisangebote unt .
Nr . 914248 an die
Badische Presse .

MöblicrteS
Zimmer

auf 1. Dez . Nähe
Krafivoltwerk gep -
Velinstr . gesncht .
Preisang . unt . Nr .
T15137 an die Ba -
dische Presse .

Gut mödl . Zimmer
wom . m . Schreibt .,
gesucht . Part , und
sep . bevorz . Haupt «
postnähe , aus 15 .
Nov . Angeb . unter
M4244 an Bd . Pr .

Großes
Zimmer

mit ll . Notkllche , im
4 . Stock , nur an
Sinz . Frau od . be -
russtätig . Fräulein ,
möbl . oder unmöbl .
zu verm . Gas - u .
Lichlonschlub . Näh .
» riegsstr . 47 , II . *

Gut möbliertes
Balkonzimmer

mit Schreibtisch ab
1 . Dez . zu vermiet .
Südends !. 33 , ITr . r .

Mod . Zimmer
Zentr .-Heizg .. flieh .

W „ Tel . usw ., m .
Pension zu vermiet .
Ettltngerfir .12 , eine
T . . Nähe Hbhs .

( 15095 )

Schön ., sonn . möbl .
Zimmer

mit sep . Eing ., zu
vermieten . *
Viltoriastr . 18 , I .

2 große , leere

Zimmer
auch s. Büro geeig -
net , sosort zu ver -
mieten . Zu erfrag .
Rittersir . 30 , »art .

Leeres , gerades

Mllnl .-Ziinin.
auf sofort od . später
zu vermiet . « raut ,
Hebelitrafte 13 .

;Miefgesuche
Allein » «» ., ältere

Frau sucht

in nur ruh . .Sause .
Angeb . unt . L4243

an die Bad . Presse .

I mmobiI i en

Gastwirtschaft
zur „Hochburg"
In memellmW

einzige Mebgerei . 11 .05 » . grober
WirtschastSranm . Nebenzimm . , Saal
mit Parkettboden , weiterhin 8 Wobn -
räume . Mevkierladen , Alihlanlage ,
eleftr . Wurstkltche . Stallungen , so¬
sort ankiergewöbniich vorteilhaft zu
verkaufen .

Hohenwettersbach zählt 750 Ein¬
wohner . bat nur zwei Wirtschaften
und ist von Karlsrnhe -Durlach aus
beauem in einer Stunde , durch
schöne Waldwege zu erreichen . (Niin -
stiae «Gelegenheit für tüchtigen Metz -
aermeister und Wirtiilente zur Grün¬
dling einer Existenz geboten . ( 15558

Bezirkö -Svarkasse Durlach ,
Oeffentliche Verbandssvarkasie .

Usus
in verkehrsreicher Lage , inmitten
der Siadt . mit Einfahrt , Laden ,
Werkstätten und Lagerräumen , gut
rentierend , zu verkaufen . Gell . An .

geböte u . MISIZ1 an Bad Presse

gm Zentr . d Stadt ist ein gut gebaut .
neuere »

Geschäftshaus
gute rentable Zukunft , sos . zu Verls .
PreiS 60 000 M , An, . 20—25 000 .«
Angebote u . $ 4253 a » Bad . Presse .

bestätigen mir,daß Itu-HosU -GI jcla
ausgezeichnet geholfen hatte .
Bei Hasten , Heiserkeit , Asthma ,
Bronchitis , Verschleimung hat sieb
Hu st »- Glycin filmend bentthrt .
Drogerie Herrn . Wiebe , Marlen *
werder (Westpr .) IS. Nov . 1933.
Viele Shulicht Urteile liegen ror .
Husta -Gljcln Flasche UM 1.6&n. l, -
Hustobons ( Bonbons ) Dose RN - ,7i

g. (
Th . Will ,
Drog . C»rl Roth , Herreostr . 26/28 , Drog .
Th . Will , Jollystr . 17. Fil . Badcnia -Drog .,
Kaiserstr . 245 . ridelitas -Drog . Otto Fischer ,
Karlstr . 64, Fil . Kaiserstr . 36. Durlach :
Drog . Jul . Schaeler , Adolf -Hfolerstraße 10.

Warum ist das Wasser
so schwarz?

Es ist deshalb so schwarz , weil diesmal schon
der ganze Schmutz drin ist , der sonst erst

nach langem Waschen aus der Wäsche heraus -

geht . Äuch bei Ihnen kann sast oller Schmutz

schon im Einweichwasser sein , wenn Sie

Burnus zum Einweichen nehmen . Die

Drüsensäste von Burnus lösen den Kitt , der

den Schmutz an die Wäschesaser bindet

Dadurch wird der Schmutz frei , und «ine

leichte Nachbehandlung genügt meistens , um

ihn ganz sortzuspülen . Dadurch sparen Sie

Wascharbeit , Seife , Waschmittel und Feue >

rung . Große Dose 49 Psg ., überall zu haben .

Gutschein 782 -23
An August Caeobi tt -®. Darmstadt

Senden Sie mir kostenlos eine Versuchs -
Packung Burnus .
Name Wohnort
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Das Fundament
des Ski - Läufers sind gut und richtig
gearbeitete

Ski-Stiefel .
D e ganze Freude und das Können
hängt davon ab .
R chtige Skistiefel müssen zahlreiche
Voraussetzungen erfüllen .
Nur der Skifachmann kann Sie gut
und richtig beraten .
Unsere Skistiefel erfüllen all * An¬
forderungen . Sie sind :

wasserdicht
sportgerecht
preiswert

„ Dobel "
zwiegenäht 15

5°

„ Fe Id b e rg "
Xwi

" gt
"
„ . 198°

„ Allgäu"
5w?e

d
g.näht 23 ®°

Ab 10 . November erscheint wieder
unser künstlerisch ausgestatteter
Wintersport -Katalog .

Sehr preiswert
Schlafzimmer
in eiche gebeizt , m.Nußbaum pol . Ein¬
lage ,stab .Ausführung ,formsch.Modell

380 . - Mk.
Dia praktisch « und modern *

Küchen- Einrichtung
bestehend aus : 1 Büfett , 140 cm , mit
Kühlkasten u . div . Einbauten . 1 Tisch
m. Lin„ 2 Stühle ra. Un . und 1 Hocker

140.— Mk.
Jeder Möbelinteressent überzeuge sich
von unserer Leistungsfähigkeit .

e Ehestandsdariahan 4

(

Erbprinzen straBa 2 —4
(neben Pianohaus Schweisgut ) und |

Karl -FriedrlchstraBe 28
(Friedridishof )

Trauerbriefe
werk , rasch n. vreiSw . attoefert . ht 6er

Druckerei de« . Bad . Preise " <Slldweftdr » ck. ,

SILBER-
MM

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe
Frau , unsere gute , treubesorgte Mutter, Schwester ,
Schwagerin , Tante und Schwiegermutter

Berthe Hebeisen
geb . Lenig

nach langem , schwerem , mit großer Qeduld ertragenem
Leiden , Gott ergeben , heute früh 6 Uhr , im Alter von
55 Jahren , durch einen sanften Tod zu erlösen .
KARLSRUHE , den 9 . November 1934

Die trauernden Hinterbliebenen :
Lud -wlg Hebelsen
Alice MUller , geb . Hebeisen
Edith Hebelsen
Alberl Lenig
Frllz Lenig
Erwin MUller .

Die Beerdigung findet am Montag , den 12. Nov ., 14 Uhr, statt .
Trauerhaus : Werderplatz 30 .

EartenMe
sof . bill . zu verkauf .
Zu erfrag . Steinst ! .
25 , Part . Mehner . «
1 Schuhmacher -, 1

Schneidermasch.,
Rcise -E chreibmasch .
« ashd ,̂ «k. Miller ,

Weinbrennerstr . 29

MrnnAnäfimascfunß
Für jede Wohnung ?,
einrichiung und deu
verwöhntesten Ge¬
schmack paffend . Lle .
ferbar In Eiche fein
mattiert in allen
Farbtönen , sowie In
Nußbaum fein mat -
tiert und Nußbaum
Hochglanz Polle ?!
(Handpolitur .i ver -
langen Sie Sonder -
Prospekt«. (15683)

WilhelmJetter
Karlsruhe

Kalgerstr . llO
echreibmM.

v . 20 M alt zu VI.
« Kleid Monrt &Jt .
gellet , Waldstr . 66

Kohlen - und
Gasherde
Garantiewaren ,

neuste Mod ., günsi .
Raten , alle nehme
in Zahlung . Fabrik -
lager . Jihner , Sin .
menstraße 11 . »

Herr Schiaule
war erfreut

al« er nach Kauf seines Anzuges
feststellte , daB derselbe RM. 3.—
weniger Kostete , als er ausgeben
wollte.
Voller Aerger jedoch mudte er
nach kurzem Tragen seines An¬
zuges feststellen , daB er falsch
gekauft hatte.
Denn nicht allein da« Äußere
Bild eines Anzuges , sondern aus
welchem Material er gefertigt und
wie er verarbeitet ist, muB beim
Kauf entscheiden .

Lassen Sie sich meine groSe Auswahl in
sofortigen Anzügen ,

Smokings , TanzanzOge usw .
vorlegen . Beachten Sie mein großes Stoff¬
lager reinwollener Anzugstoffe
für feinste herren -AnzQge.

88 - 98 - 115 - 128 - 138.- B.S.BI .
RUD. HUGO

DSETRICH

Preis 40 Pfg .
Zu beziehen durch die Geschäftsstellen , Agenturen
und Trägerinnen der Badischen Presse . Ferner
durch die Buchhandlungen . Bei Bezug durch die Post
20 Pfennig mehr für Porto und Versand .

An verlaufen :
7 gut erhaltene

Stehpulte
<eiche» >

4 WandiMle
bill . au verlaufen .
Hertzstr . 2a , pari .

( 15707 )

Schöne
itonzcrtzither

fast neu , sowie
2-r. Ziehhannonika
billig zu verlaufen .
Angeb . u . FW31K9
an d . Bad . Presse ,
Fil . Merderplatz .

Herren - und
Damenräder

neu u . gebr . , z. vis .
Jrion,Schützenstr .40 .

^ Trinkt Seutschen Wein ? !

JibscfifaHs 1933er
"Weift

Niersteiner Domtal 3/4 Ltr. -Fi .
Gimmeldinger Berg s/» Ltr,-Fi.

I Bernkastter *A Ltr.-Fi.
I Neuweierer Riesling % Ltr.-Fi.

Harkgr . Hügelheimer 3A Ltr.-Fi.
1 atot

Diir kheimer % Ltr.-Fi.
Dürkheim . Feuerberg 'ÄLtr.-Fi.
Oberingelheimer *A Ltr.-Fi.
Königsb . Reiterpfad % Ltr.-Fi.

Inhalt :

1 .00
1 .10
1 .10
1 .10
1 .10

000m
tot
«1*00

l "1'11
1 Tischwein rot 1 Ltr.-Fi
1 Ungsteiner iu^fi.
1 Oberinseiheimer 1 Ltr.-Fi.

- .70
- .80
- .90

Oer 3 . Waggon 34er J ? o <e * ist eingetroffen !

Baardfer Sdiloftadcer - . 55
Alle Preise ohne Glas
Flaschen -Pfand :
% Liter -Fl . - - 5 *9
Vi Liter -Fl. • • • 10 -?

8 . November .

Sigmund Fuchs, Kaufmann , Ehemann ,
52 Jahre alt.

7. November .
Wilhelm Wlllma »», Hauptlehrer a. D .,

Witwer , 74 Jahre alt.
Luise Schreiber, geb . FettkSter, Ehefrau

von Hermann Schreiber , Uhrma-
chermeister, ö2 Jahre alt.

An« a Bohuer , geb . Klaußuer , Witwe von
Wilhelm Bohner , Hilfsarbeiter , 52
Jahre alt.

8. November .
flarl Adam, Kanzleiassistent, Ehemann,

84 Jahre alt.
Maz Köhler , Rangierer a . D ., Ehemann," Jahre alt.

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 1

Nur
Qualität

preiswert
Ehestands¬

darlehen

gebrauchte Mö¬
bel werden in

Zahlung
genommen .

XofeMct
gut erhallen , guter
Ton , zu verknusen .
Angebote u . 029048 «
an die Bad . Presse .

Meiler
rostfrei

KBelieche

UJaldstr.
41

Wohnzimmer
kauk . Nussbaum poliert , Büfett
2mbrt. , Kredenz , Ausziehtisch ,
4 Polsterstöhle

Möbelhaus

Rieh . Flohr
vorm . Holz - Gutmann

^ Ehestandsdarlehen . Karlstr . 30
~

« iiii 'i— — — » IHM

loüEtne
(Mmgsratini -

EimiHimg
bestehend au < :

1. ein großes Büfett mit Marmor-
platten und KlaSaulbau ,

2. Zwei Kaffee - Maschinen , Marke
„ Rowenta ' ,

Z. diverse Marmortische , Stühle , Dar .
deroben -Sländer u . moderne Decken,
beleuchtung .

4. 1 großer Hoiel -Herd , einer uruzeitl .
Spülmaschine und diverse Küchen,
und Kondiiorei 'Einrichiungen ,

zu verlaufen .
Angebote unter M . H. 2939 an Ma ,
Anzeigen A.-G . , Mannheim . (AvWa )

Kleine
Anzeigen

haben grötzt . Er .
fort In der
Badttilien Presse .

Karlsruhe .

Keisgenneiisisull
SlcheneS

Schlafzimmer
» oll gesperrt , m . 3ilg . Schrank , nußb
pol ., Mitteltüre u . Rundecken , Frislo
usw . , nur Jk 295.— beim Fachmann
K . Hummel , Schreinermstr .
Ehestandsdarlehen ! Teilzahlung !

Rudolsftrahe 21 .

Eine Partie

I - u . u Iräger
P 16—30, 5 bis 14 m lg . , fow . 150 3t <

Moniereisen
5 mm u . 50 Stab 16 ram . Gesamtgewicht
ca . 7000 Klg ., gesamt oder teilweise vom
Lager in einer Stadt Mittelbadens abzug .
Angebote u . M2SMa an die Bad . Presse .

Amtliche Anzeigen
(» mtl . Belannttn entn .)

Karlsruhe.
Lichtspiele Hans A . Kasper , Ve -
felllchaft mit beschränkter Haftung
in Karlsruhe . Durch Gesellschaf -
tcrbcschlub vom 1. Oktober 1SL1
wurde der Gesellschastsvertrag in
§ 1 (Firma ) geändert . Danach lau -
tet die Firma jevt : Palalt - Licht -
sviele Hans Ä . Kalver , t̂ JcfcXIfcftaft
mit beschränkter Hastung . Die Ber -
tretungobesugniS des seitherigen
Geschäftsführers Alfred Svier ist
beendet .

Bühl .
Josef Frietsch III
de heute , 17 Uhr ,
'tliche Enticknl -

Die

K« r den Landw .
in Leiberstung nmti
das landwirtschastli .
dnugSversahre » eröffnet ,
nennung der Enischuloungsueuc
bleibt vorbehalten . Die Gläubiger
werden aufgeforbert , ihre Ansprüche
— getrennt nach Hauvtsumme . Zw -
sen und Kosten — bis längstens 20.
f

ezember 1934 dem Gericht oder der
ntschuldungsstelle anzumelden und

die in ihren Händen befindlichen
Sckuldurkunden vorzulegen .

Bühl , de» 5 . November 1934.
Bad . Amtsgericht II .

Im landwirtschaftlichen Enlsctmi -' -erfahren für Bernhard Zink
Witwe . Rosa
Neusatz wu
mächtigung

eb. Schaufler von
e St¬
eines

Neusatz wurde heute
^ ^

Ubr die Er
zum . .
cichs erteilt .

Bühl , den 2. November 1984.
Bad . Amtsgericht II .

Für den Landwirt Anton Müller
in Neusatz wurde beute 17 Uhr das
landwirtschaftliche Eutschuldungs -
veriahren eröffnet . Entfchuldungs -
stellc ist die Bad . Landwirtschasts -
bank — Bauernbank — Karlsruhe .
Die Gläubiger werden aufgefordert ,
ihre Ansprüche nach Grund u . Ent -
stebungszeit bis längstens 1» . Dfr
zember d . Js . dem Gericht oder der
Entschuldungsstelie anzumelden und
die in ihren Händen befindlichen
Schnldurkunde » vorzulegen .

Bühl , den ö . November 1934.
Amtsgericht I .

Kür den Landwirt Josef
wurde

Srt «d-

stelle ist die BezirkSsparkasse Bühl .
Die Gläubiger werden ausgesordert ,
ihre Ansprüche — getrennt nach
Hauptsumme . Zinsen nnd Kosten —
bis längstens 20. Dezember 1934
dem Gericht oder der Entschul -
dungsstelle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuld -
Urkunden vorzulegen .

Buhl , den 8. November 1934.
Bad . Amtsgericht IL

, _ i« i . . . WM
landw . Eutschnldnnüoneriabren er-

Entschnldnngsftelle ist dieöfsnct .
Bad . Landwirtschaftsbank (Bauern »

e .G .m .b .H . in Karlsruhe .
Gläubiger werden aufgefordert .
Ansprüche — getrennt nach Haupt -
summe . Zinsen and Kosten — biS
längstens 20 . Dezember 19S4 dem
Gericht oder der Entschuldungsstelle
anzumelden und die iu ihren HLn »
den befindlichen Schuldurkunde »
vorzulegen .

Bühl , de« 5 . November IBM.
Bad . Amtsgericht IL

Heidelberg.
. Straßenbasar

Da « nnterzeichnet , Amt vergibt
öffentlich nach den Richtlinien bei
BÄ

'
.O .

'
die Ausführung nachstehen

ber Arbeiten :
1. Radfahrweg Mannheim — Heidel¬

berg . 8800 ebm Erdbewegung .
8000 gm Geslücksab , 8000 am teef
splittdecke mit Nebenarbeiten .

2 . Radfahrweg Schwetzingen —Hocken»
heim . 1000 cbm Erdbewegung ,
3000 <im Gestiicksab , 3000 qm Teer -
svlittdecke mit Nebenarbeiten .
Angebote , wofür die Vordrluke ae -

gen eine Gebühr von 0 .50 NM . ffit
Arbeit 1 und von 0 .20 RM . für Ar -
beit 2 abgegeben werd « , . sind ver -
schlössen mit der Ausschrist . . .Rad -
sahriveg " bis Samstag , den 24 . No¬
vember 1934 , vorm . 11 Uhr . cinzu -
reichen . Pläne und Bedingungen lic -
gen aus dem Geschäftszimmer aus .

Wasser - und Stratzenbanamt
Heidelberg .

Neues Piano
Hill , zu Verl . Win -
tersir . 45 , IL . r . «

Oefen
von 13.50 TSA an ,

Herde
von 65 W . an .

AshMkierde
von 8S Ml an .

Ehestandsdarlehen ,
Raienkausabkommen ,
Gaiwerksbcdingung .
>/ « Anzahl , Rcst in

10 Monatsraten .

G . Dürr,
Wilhelmstraße «3.

Kohlenherde
Easherde

m . GaraMie , gllnsi .
Raten , kR̂ lnz ., alle
nehme in Zahlung .
Marienstr . SS .

( 8333144 )
Jr . Füllofen ,

emaill ., grötz . Alles -
brenner ( Büro ,
Wirtschaft . Fabr .) ,
bill . zu Verl . Näh .
Möbius , Marien -

str . SV. tFWSl ? ! )

u . S . - Fllhrmi )
billig zu verkauf . *
Turlnchersi . 29 , Hos

Damenrad
in gut . Zust ., nur
18 Ml . Kaufmann ,
Jollvstrasie , unter
der Brücke .

S .- u .
w . neu , ganz bill . a .
vl . Schüizenst .SS .Hok

( SSS31G7 )

r WEine Tasse
k
wie die andere

■~rc=s . stets frisch
gebrannt ,

voll-
aromalildi ,
ergiebig u.
preiswert

Seit über 38 Jahren von
zahlreichen Kaffeekennern erprobt .

In den Original -Packungen :
Konsum v. « - .60
Perlkaffee Pfund . . 65
Haushalt v« piund - .75
Frauenlob v< "«■"i »SS
Baden -Badener Pfund . . 95
Kaffee gemahlen U Pfund > .75
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Das Etllinger Keimalmuseum.
ftiffortfcfye Sammlungen aus Jahrtausenden im ehemaligen Warkgrafenfchlotz.

Seit vielen Jahrzehnten fördert jede größere Grabung auf
Ettlinger Boden Zeugen längst vergangener Zeiten zu Tage .
Im vorigen Jahrhundert war e'S besonders Kaufmann F . I .
Springer , der alle dabei gefundenen Münzen zu erwerben
' Uchte , um sie durch Vereinigung mit seiner Münzensammlung
öer Nachwelt zu erhalten und vor weiterem Verlorengehen
Su bewahren . Kreisschulrat a . D . Dorer in Freiburg sam-
Welte während seiner hiesigen Tätigkeit als Hauptlehrer auch
andere Gegenstände , die dann dem Heimatmuseum geschenkt
wurden und heute noch dort zu sehen sind . Als im Jahre 1927
die Stadt Ettlingen ihr 700jährigeS Stadtjubiläum feierte , er -
?ing an Stadt und Bezirk ein Aufruf , geeignete Gegenstände
'Ur ein Heimatmuseum zu schenken oder leihweise zu überlassen ,
wit solchem Erfolg , baß die kür das Museum vorgesehenen
Räume bald überfüllt waren . Dem immer wiederkehrenden
Wunsche der MufeumSleitung entsprach nun die Stadtverwal¬
tung und stellte weitere Räume zur Verfügung , wofür man
°em Gemeinderat , insbesondere Bürgermeister Kraft gerne den
wohlverdienten Dank zollt . Diese Vergrößerung brachte einc
völlige Neuordnung mit sich. Beim Heimaiwge dieses Jahre »
wurde nun dem Publikum das erweiterte Museum Besuch
freigegeben .

Das Keim des Museums
<ft schon an sich sehenswert , wenn auch das Aeußere de» ehe -
waligen MarkgrafenschlosseS durch seine mehrfache Verwendung
mr gänzlich verschiedene Zwecke leider fast jeden fürstlichen
Glanz verloren hat . Doch kommt man -vom Schloßplatz durch
das Portal , dessen Tor das Badifch - lauenburgifche Allianz -
Wappen der Wiedererbauerin , Markgräfin Augusta Sibylla
»eigt , in den geräumigen Schloßhof , so fesselt uns schon der
wiederhergerichtete wunderschöne Delphinbrunnen aus der
^ enaissancezeit . Die reiche im satten rot und blau gefaßte
Ornamentik umrahmt den goldenen , wasserspeienden Dephin .
An der Südwand de? HofeS läd eine schöne Freitreppe , über -
» eckt von einem daS Wappen Augusta Sibyllas tragenden Bal -
kon, zum Betreten des ehemaligen CorpS de LogiS ein , und
hier können wir gleich im Treppenhaus die wundervollen
Stuckdecken bewundern , welche die Meisterhand des ehemaligen
furstlich-württembergischen HofstukkatorS Richard Retti in die»
fem ganzen Schloßflügel geschaffen hat .

Eine Prunktreppe , die allerdings diejenige Rastatts nicht
erreicht, führt in das höhere Stockwerk , wo auf dem Vorplay
des MuseumS verschiedene Steinbildhauereien Aufstellung ge -'unden haben .
Das Kandwerkerzimmer .

Der erste Raum , den wir nun betreten , hat den Namen
vandwerkerzimmer erhalten , birgt er doch hauptsächlich
Werkzeuge und Erzeugnisse des heute noch lebenden wie aucy
de ? schon vergessenen Handwerks So sehen wir hier einen Ap-
?°rat , wie ihn der Glaser früher benötigte , die Bleifassung für
die Butzenscheiben herzustellen . Die Schlosser sind mit einer
Kroßen Anzahl schöner Schlösser und Schlüssel vertreten, ' vom
Strumpfwirker sehen wir noch sein Maß und Mnsterholz . Für
^ e Beleuchtung benötigte man früher Kienspäne , die mit dem
« panHobel hergestellt wurden , der auch noch hier vorliegt . Dem
« pan folgte daS Oellämpchen und die Petroleumlampe , die
Wenfalls vertreten sind, wie der Kerzenleuchter mit der Licht -
^utzschere, aus GroßvaterSzeiten . Guterhaltene Ofcnplatten
Zeigen schöne plastische Bilder der verschiedensten Darstellungen .

Seit Jahrhunderten ist Ettlingens Papierindustrie bis nach
Uebersee bekannt und begehrt . Im Museum sind Abbildungen
von Wasserzeichen und die zu ihrer Herstellung nötige Form
äu sehen, wie sie in der Buhlscheu Papierfabrik Verwendung
landen . DaS GastwirtSgewerbe ist durch eine Urkunde ver -
reten , durch die Markgraf Carl Friedrich die Schildgerechtlg -

^ett des Gasthauses zur Sonne an die Familie Thibauth ver -
leiht.
„ Von weiblicher Handfertigkeit zeugen Stickereien aus dem
^ ahre 1741. Auch der Bauer fehlt nicht,' hier sehen wir u . u.
^ iien Strohstuhl , den Vorfahr der heutigen Futterschneid -
waschine , der Dreschflegel wird heute schon manchem Kinde un -
ekannt sein, das nur die Dreschmaschine kennt . Wer weiß heute

wch, was eine Flachsbreche ist ? Das Spinnrad kennt man
ur als Dekorationsstück, ' dazu gehörte in alten Zeiten de »

Haspel und in manchem Haus auch der Webstuhl,' hier sind die
tttÖ? alle zu sehen.

2000 Jahre vor Christus .
. Das zweite Zimmer d.ient der reichen Geschichte Ett -
' n g e n s . Ein GlaSschrein lein Beweis Ettlinger Handwerker -
eistungeu deS Glasermeisters Kast) birgt die Funde aus allen

Seiten seit der Bronzezeit , d . i . 2000 Jahre vor Christus . Es
eien hier nur einige der schönsten Stücke genannt, ' ein Arn, -
'ud ein Halsreif , das kürzlich aufgefundene Bronzeschwert .
Zahlreiche Urnen und Krüge , in terra sigilata , auch Teile sot-
^ er , manche mit wundervollen Zeichnungen . Hier steht der
^ ° rso einer am Thibauthplatz gefundenen Minervastatuette mU
®« le und Schild , dort ein Midraskops, ' hier liegt ein Metall -
^ egelchen , das auch heute noch seinen Dienst tun könnte . Die
vundorte hat der früher in Ettlingen tätige Bezirks - Geometer
^ wolze (jetzt in Offenburg ) auf Plänen und Karten eingezeich¬
net und in einer kurzen Schrift erläutert , eine sehr aner -
nennenswerte Arbeit .
^ . Die Wände zieren diese Pläne miit den Karten der Schlacht

Malsch nnd der Ettlinger Linien, ' hier finden wir auch die
£ der einst hier kämpfenden Feldherrn und Heerführer .

>n Schaukasten birgt zahlreiche Münzen aus verschiedenen
Jahrhunderten und Medaillen und Kriegsauszeichnungen, ' ein

" derer Ettlinger Drucke, 1531/32 hier gedruckt von Valentin
" «Ina» Di # in Ettlingen geborenen Reformatoren Caspar

Hedio und Franciseus Jrenicus sind mit ihren bedeutendsten
Werken vertreten , zu denen sich noch eine Missale von 1482 ge -
feilt mit schönen ausgemalten Stichen, ' das die Pfarrei Spessart
zur Verfügung stellte, die es vom Kloster Frauenalb erhalten

Photbo : Ludwig Bovv .

Teil der historischen Sammlung
haben soll . Von der Decke hängen 2 Fahnen der Bürgerwehr ,
eine von 1771.* Bei der Auslösung des bekannten Panoptikums von Kastan
in Berlin erwarb ein Ettlinger Bürger das dort befindliche
Ettltnger Richtschwert aus dem 17 . Jahrhun -
öert , das auf der Rückseite den Spruch trägt : „Ich komme und
weiß nicht von wann , ich leb und weiß nicht wie lang . Ich fahr
und weiß nicht wohin , wundert mich , daß ich so fröhlich bin ."

Ein Stich zeigt seine Anwendung bei der Hinrichtung zweier
Mörder .
Das IS . Jahrhundert .

Das dritte Zimmer , Biirgerzimmer benannt , vereinigt dte
Bilder Eiiliuger Bürgermeister und sonstiger verdienter Per -

sönlichkeiten. In einem Schaukasten rnht das Original der

Versassungsnrkuudc von 1818, neben Kauf - und Lehrbriefen ein
Originalbrief des Karlsruher Baumeisters Weinbrenner . In

dem Exemplar der Statuen des 1819 hier gegründeten Bad .
Landwirtschaftlichen Vereins ist eine Mitgliederliste enthalten ,
unter denen auch Eisenbergrat Goethe -Jena steht, der Sohn des
Dichters . Neben andern Drucksachen und Führern von Ettlln -
gen und Umgebung finden wir hier ein dünnes Heftchen : einen
Bericht über den Empfang Großherzog Leopolds und feiner
Gemahlin in Ettlingen 1830, das alle Dekorationen der Stru -
ßen , alle Reden , die damals gehalten wurden , getreu der Nach -
welt überliefert . Aus demselben Jahr stammt auch die samteur
Zunftfahne der Papierer , die neben dem neueren Zunfizeichen
der Küfer steht. Viele Gebäude die schon teils abgebrochen ,
teils dem Feuer zum Opfer gefallen sind , sind im Bilde fest -
gehalten und zieren nun als Stich , Druck oder Photo die eine
Wand . Ettlingens Freiwillige Feuerwehr ist die Zweitälteste
des Vadnerlandes , sie darf natürlich im Heimatmuseum nichl
fehlen . Erinnerungsstücke aus alter und neuerer Zeit sind hier
vereinigt wie auch Bilder des ersten und der späteren Komman -
danten .

In diesem Zimmer verbrachte Napoleon l . die Nacht vom
1 . zum 2. Oktober 1805. Am Stuck der Decke ist noch der Play
des Paradebetts zu erkennen . Im Zimmer nebenan , im süd -
östlichen Nundturm , das ebenfalls eine prächtige Stuckdecke aui -
weist, fand die denkwürdige Unterredung des Korsen mit dem
badischen Markgrafen Carl Friedrich statt , die dem Vadischen
Lande seinen Bestand sicherte , aber auch Vadener znr Heere ? -
folge für Napoleon verpflichtete . Dieses historische Zimmer
birgt heute die Sammlung kirchlicher Kunst . Verschiedene Holz -
sknlpturen aus der St . MartmZNrche sind hier vereinigt mit
Glocken auS der ehemaligen Schloßkapelle und einer aus Ett -
lingenweier , die in letzter SlunTe durch die hiesige Ortsgruppe
der „Badischen Heimat " vor dem Einschmelzen gerettet werden
konnte . Das Altarbild der ehemaligen Jesuiteukirche stellt
deren Patron , den hl . Erhard dar,' vom Kloster Frauenalv
stammt eine Holzstatue . Verschiedene kleinere Bilder , darunter
auch eiues in der lange Jahre auf dem Schwarzwald gepflegten
Hinterglasmalerei , sowie Stiche vom Bistum Konstanz und de »
Insel Reichenau zieren die Wände . Ein erst vor einigen Iah .
reu aufgefundener Grabstein gibt Kunde von dem Kinde deS
Ettlinger Vogtes von Zyllenhardt : der Stein trägt — ein «
Ahnentafel — die Wappen der Eltern und Großeltern der
Verstorbenen in sehr guter Erhaltung . Diese Aufzählung er »
wähnt natürlich nur einige wenige aus der großen Anzahl der
sehenswerten Stücke.

Dem aufmerksamen Besucher deS Heimatmuseums drängt
sich aber gewiß schon beim ersten Besuche das Gefühl der Hoch»

achtung auf für die hier in völlig selbstloser Weise für dl«
Allgemeinheit geleisteten Arbeit . Der fett Jahren alS Kusto»
des Heimatmuseums tätige Pros . O . Braudel und seine
Mitarbeiter seit Bestehen des Museums haben sich wirklich
große Verdienste um Stadt und Bezirk Ettlingen erworben un»
verdienen allgemeine Anerkennung .

Das Heimatmuseum kann unentgeltlich Sonntag » von 11
bis 1 Uhr besichtigt werden : zu anderen Zeiten melde man sich
beim Aufseher , der auch gerne bereit ist , Ettlingens größten
Schatz zu zeigen , das Deckengemälde der ehemalige «

Schloß kapelle ein Meisterwerk des Münchner Maler »
Cosmas Damian Asam, der auch das Schloß in Mannheim
ausgemalt hat und die Schloßkirche in Bruchsal . Das hiesige
Gemälde , die Geschichte des kl . Nepomuck darstellend , steht jenen
in Bruchsal und Mannheim nicht nach .

Immer noch Schneesall im Schwarzwalö .
— Freiburg i . Br ., 8. Nov . Der Feldberg meldet zur Zeit

dauernden Schneefall bei —2 Grad Kälte und 15 em Schnee -
höhe . Ueber 1000 Meter wurden bereits Bahnschlitten einge -
setzt, die dauernd in Tätigkeit sind, um die Autostraßen s ch n e e-
sreizu halten .

Doppelwohnhaus eingeäschert .
WaldAhut , 8. Nov . Im benachbarten Uutermettingen

brannte am Donnerstag vormittag dc> Doppelwohnhaus des
Landwirts Ernst Ein ? und des Äagnermeisters Stefan
P r e t f e r niede r . Es konnte nur der Hausrat gerettet
werden . Der Gebäudeschaben wird auf 13 000 RM . geschätzt .

Mit dem Laslw .gen in die Brigach .
Donaueschingen , 8 . Nov . Am Donnerstag früh wollte der

Lastwagen der Schweinehandelsfirma Kapp über die Käfer -
brücke fahren . Durch den starken Schneefall um diese Zeit war
die Windschutzscheibe so voll Schnee , baß dem Fahrer die Aussicht
genommen war . Mit zwei Personen und einer großen Anzahl
junger Schweine fuhr der Wagen zwischen der Brücke und der
auf der linken Seite stehenden Anschlagsäule hindurch , direkt
über die steile Uferböschung in die Brigach und überschlug sich.
Es mutet geradezu wie ein Wunder an , daß die zwei Insassen
sowie sämtliche Schweine lebend und ziemlich unverletzt davon -
kamen . Der Freiwillige Arbeitsdienst war sofort zur Stelle ,
um zu retten , was zu retten war . Ihm ist es zu verdanken , daß
auch die Schweine wieder vollzählig aus dem Wasser gefischt
werden konnten .

Bruchsal , 8. Nov . sAutozusammeustoß .j Am Mittwoch »ach-
mittag stießen aus der Straße M in g o ls h e i m—W ies lo ch
in der Nähe der Ziegelei Bott ein Pforzheimer und ein Heide !-
berger Personenauto zusammen . Der Psorzheimer Wagen war
plötzlich ins Schleudern geraten und hatte den vorbeifahrenden
Personenwagen gestreift . Dieser wurde zur Seite geworfen ,
überschlug sich und blieb zwischen Böschung und eiuem Baum
mit nach

' oben gekehrten Rädern liegen . Die Insassen , ein
Reisender , leine Frau und sein lOjähriger Sohn , muhten
durch die Fenster geborgen werden . Die Fran hatte Schürfun -
gen am Knie , der Knabe eine Verletzung am Kopfe, der Vater
solche am Kinn . Die Insassen deS Pforzheimer Autos kamen
mit dem Schrecken davon .

Vierlingen das Leben geschenkt.
K o « st a n z, 8 . Nov . Ein in der Geschichte der Stadt Kot»

stanz gewiß einmaliges Ereignis ist hente zu verzeichnen : Die

Frau des Postschaffners Albert Schwarz schenkte heute nach -

mittag vier Mädchen das « eben ! DieKinder nud

die Fran befinden sich wohlauf .

Ehrenpalenschaft des Führers .
Liptingeu bei Stockach , 8. Nov . Im Monat Juli ds . IS .

wurden dem Landwirt Paul Renner hier Zwillingskinder
geboren , welche damit das ö. und 10. lebende Kind der Familie
bildtn . Der Reichskanzler und Führer Adolf Hitler hat die

Ehrenpatenschaft dieser beiden Kinder übernommen nnd dem

Vater ein Geldgeschenk überreichen lassen.

Gesnndheiisiimter arbeilen ab 1 . April .
Der Abteilungsleiter im Reichsinnenministerium , Min .-Dir .

Dr . Gütt , hat im „Deutschen Aerzteblatt " die hohen Aufgaben
der neuen Gesundheitsämter entwickelt . Diese neuen
Aemter , die nach dem Reichsgesetz zur Vereinheitlichung des

Gesundheitswesens zu bilden sind, werden danach bereits ab
1. April 1935 alle kommunalen und staatlichen Stellen für das
Gesundheitswesen ihrer Bezirke vereinigen . Als Generalidee
für die Aufgaben der neuen Aemter erklärt der Referent die
Ausmerzung des Asozialen und Erbkranken , sowie die Höher -

entwicklung und Aufartung des deutschen Volkes .
Alle Sparten der deutschen Aerzteschast haben bereits ihren

Willen zu intensiver Mitarbeit an der neuen deutschen Ge -
suudheitspolitik im Interesse des deutschen Volkes bekundet .
Insbesondere liegt auch eine Stellungnahme der Krankenhaus -
ärzte und des Personals der Krankenhäuser vor . die Kranken -
Häuser mit ihren vorzüglichen Einrichtungen und Erfahrungen
nicht auszuschalten .

haben ihre Bedeutung seit
45 Jahren behalfen . 15000
amtl. beglaubigte Zeugnisse
sprechen für die Wirksamkeit.
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Der Neichsstatthaller in Konstanz .
Koustauz , 8. Nov . Reichsstatthalter Rvbert Wagner

stattete der Stadt Konstanz einen offiziellen Besuch ab . Er
nahm den Bericht des Oberbürgermeisters Herrmann über
die kommunalpolitischen Arbeiten der Stadt Konstanz entgegen
und besichtigte dann u. a . auch das Stadttheater , über dessen
Umbau sich der Reichsstatthalter sehr lobend äußerte . Nach der
Besichtigung fanden längere Besprechungen mit den Vertretern
der Stadtverwaltung und der Partei über die wichtigsten Wirt -
schastsfragen der Grenzstadt statt . Am Abend sprach der Reichs -
statthalter vor den politischen Fuhrern des Kreises Konstanz .

Langemarck -Feuer in Baden .
Am 10. November brennen alle Einheiten des Deutschen

Jungvolks im Gebiet Baden ein Feuer zum G e -
denkendervorLangemarckgesallenen Helden ab.
Am folgenden Sonntag findet ein Gedenkmarsch statt .

Landwirtschaftliche Schule in Rastatt
vor ihrer Eröffnung .

Rastatt , 7 . Nov . Am kommenden Dienstag wird die neue
Landwirtschaftliche Schule des Kreises Baden , in der früheren
Büchlerfchen Schule untergebracht , in feierlicher Weise ihrer
Bestimmung übergeben .

*
Eutingen (bei Pforzheim ) , 8. Nov . iGefährliches Spiel .)

Hier spielten am Mittwoch nachmittag einige Schüler Fußball
im Freien . Ein Junge machte sich mit einem T e r z e r o l zu
schaffen . Dabei ging ein Schuß los und traf den 12jährigen
Karl K . in den Oberschenkel , wo die Kugel stecken blieb .
Der Junge wurde nach Pforzheim ins städt. Krankenhaus ge-
bracht.

Tiefenbach lbei Bruchsal ) , 8 . Nov . lAn Blutvergifwng ge¬
storben ) ist ein jung verheirateter Landwirt von hier , der sich
beim Pflügen geringfügig am Schienbein verletzt und die
Wunde nicht beachtet hatte .

Krautheim bei Wertheim , 8 . Nov . (Unfall .) Das Auto des
Maurers Möhler von Winzenhofen geriet auf der Strecke
Neunstetten — Krautheim ins Schleudern und rannte gegen
einen Baum . Der Wagen überschlug sich und fiel die Böschung
hinunter , wobei die drei Insassen herausgeschleudert wurden .
Der junge Richard Rüdenauer mußte in schwerverletztem , be-
wußtlosem Zustande nach Hause gebracht werden , während die
beiden anderen noch glimpflich davonkamen . Der Wagen wurde
vollständig demoliert .

Waldshut , 8 . Nov . lUeberfahren und getötet .) Der in
einem Brugger Holzgefchäfl tätige Fuhrmann Ernst Pfaff von
Böhrenbach wurde in Ausübung seines Berufes überfahren nnd
aus der Stelle getötet . Er war schon vor Kriegsausbruch in
dem Schweizer Holzgeschäft tätig , wo er nach Beendigung des
Krieges seine Arbeit wieder aufnahm .

Aus dem Gerichsssaal.
Sühne für die Bluttat bei Äirfchhorn.

— Hirschhorn ^Hessen ) , 8. Nov . Bor dem Gericht zu Darm -
stadt hatte sich am Mittwoch ein 27jähriger Wanderbursche wegen
gefährlicher Körperverletzung zu verantworten . Der An -
geklagte war mit seiner aus dem Rheinland stammenden Braut
seinerzeit des Mordes an einen alten Wanderburschen bei Hirsch -
Horn verdächtigt worden . Die beiden hatten sich dem alten Tip -
pelbruder angeschlossen, der ihnen Arbeit im Neckartal in Aus -
ficht gestellt hatte . Als die drei im Walde bei Hirschhorn über -
nachtetan , war der Alte gegen das Mädchen zudringlich gewor -
den, worauf der erwachende Bräutigam dem Alten ins Gesicht
schlug und ihn mit dem Kopf mehrmals gegen einen Baum
stieß. Die beiden gaben vor Gericht an , baß ihnen der verletzte
Alte dann leid getan habe . Sie hätten noch in der Nacht den
Rückweg nach Norddeutschland angetreten . Anscheinend ist der
alte Mann dann einen Abhang bei Hirschhorn hinnntergestolpert ,
auf den Schienen liegen geblieben und überfahren worden . Der
Angeklagte wurde unter Abzug der Untersuchungshaft zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt .

Gefängnisstrafen für Volksschüdtinge .
Freiburg i. Br ., 7 . Nov . August G o t t l i e b aus Schliengen

war längere Zeit arbeitslos und bezog vom Wohlfahrtsamt
Unterstützung , die er sich auch noch geben ließ , als er einen
Holzhandel betrieb und dabei seinen Unterhalt verdiente .
In anderen Fällen beging er dadurch Betrügereien , daß er die
Geldzahlungen nicht an seine Lieferanten ablieferte , Quittungen
mit falschem Namen unterzeichnete und Holz verkaufte , das er
nicht lieferte . Wegen Betrugs i. R . und schwerer Urkundensäl -
schnng sowie wegen Untreue verurteilte das Schöffengericht den
Gottlieb zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten nnd
20 RM Geldstrafe , bezw. 2 weitere Tage Gefängnis . 3 Monate
Untersuchungshast kommen in Abzug.

Max O st e r t a g aus Grenzach hat trotz seiner Jugend schon
ein reichhaltiges Strafregister . Er spielt gern den großen Mann
und verübt dabei kleinere und größere Betrügereien , die ihm
das Prädikat „notorischer Betrüger und Hochstapler" des ersten
Staatsanwaltes eintrugen . Das Gericht ließ doch trotz der
Borstrafenliste noch einmal Milde walten und verurteilte O .
zu 2 Jahren 1 Monat Gefängnis , abzüglich der erlittenen Unter -
fuchungshast seit 30. August 1934.

Konstanzer Schulhauseinbrecher verurteilt .

Koustauz , 7. Nov . Das Miinchener Jugendgericht verurteilte
die beiden aus Karlsruhe stammenden 17jährigen Burschen , die
im Monat September zwei Einbrüche in Konstanzer Schu¬
len verübt hatten , zu je einem Jahr Gefängnis . Außerdem
^vurde aeaen st -» das Kürforgeerziehunasverfahren einaeleitet .

Einweihung des neuenBahnhofs Freiburg-Wiehre
Freiburg . S . Nov . Am Donnerstag nachmittag wurde der

neue Bahnhof Freiburg - Wiehre seiner Bestimmung
übergeben . Der Bahnsteig 8, von dem auch künftig die Züge inS
Höllental gehen , war mit Tannenbäumchen , großen und
kleinen Fahnen der nationalen Erhebung hübsch geschmückt . Auch
die schwere Lokomotive deS Sonderzuges , der die Ehrengäste
nach dem Bahnhos Wiehre brachte und damit als erster offizieller
Zug die Strecke eröffnete , präsentierte sich im reichen Schmuck
von Girlanden und Fähnchen .

Zur Eröffnungsfeier hatten sich u . a. eingefunden der Prä -
fident der Reichsbahndirektion Karlsruhe , Dr . Roser , der
Vizepräsident Dr . Grimm , der Direktor der Reichsbahn ,
W a s m c r , Reichsbahnoberrat S t a d e l h o f er und verschiedene
leitende Beamte des Reichsbahnbauamtes . Die Stadt Freiburg
war durch Oberbürgermeister K e r b e r und Bürgermeister Dr .
H o f n e r vertreten . Ferner nahmen an der Eröffnung Bei *
treter des Staates , der Universität , der kirchlichen Behörden ,
der SA und SS , PO und DAF sowie die Unternehmer und
Arbeiter , die an dem Bau beschäftigt waren , teil .

Um IS,IS Uhr setzte sich der Sonderzug in Bewegung , traf
wenige Minuten später aus dem neuen Bahnhof ein , wo er mit
einem Marsch des Eisenbahnermusikvereins und von einer
überaus zahlreichen Menschenmenge freudig begrüßt wurde .
Kurz vorher , um 10.05 Uhr . hatte der fahrplanmäßige Personen -
zug 1569 zum letzten Male die alte Strecke befahren . Nachdem
der Zug die Strecke passiert hatte , wurden sofort die letzten
Gleisverlegungsarbeiten vorgenommen , die innerhalb einer
Stunde erledigt waren .

In der Vorhalle des neuen Bahnhofes versammelten sich
die Gäste , die dann von dem Präsidenten der Reichsbahndirek -
tion Karlsruhe , Dr . Roser , begrüßt wurden . Dr , Roser gab in
seiner Ansprache zunächst einen geschichtlichen Rückblick auf die
Verbesserung und Erweiterung der Bahnhossanlagen von Frei -
bürg , die bereits in den Anfang der SOer Jahre des vorigen
Jahrhunderts zurückgehen . Er nannte anschließend die ver -

" schiedenen Baubaten für die neue Höllentalbahnstrecke .
Die Gesamtkosten für den Bau der neuen Linie einschlich-

lich des Bahnsteiges 3 im Freiburger Hauptbahnhof belaufen sich
aus 13,25 Millionen Reichsmark . Dr . Roser machte weiter auf
das neueste Verkehrsmittel der Reichsbahn , das Straßenfahrzeug
für Eisenbahnwagen aufmerksam , das auf der neuen Bahnhofs -
anlage Freiburg - Wiehre als erstes im Reichsbahndirektions -
bezirk Karlsruhe eingesetzt wird . Das Straßenfahrzeug wird das
fehlende Anschlußgleis ersetzen nnd den Güterwagen direkt dem
Empfänger zustellen .

Der Redner dankte schließlich allen denen , die zum Gelingen
dieses großen Werkes beigetragen haben . Besonderen Dank
zollte er der Stadt Freiburg , die ihr großes Interesse an der
Ausgestaltung der Bahnanlagen nicht nur durch Wünsche, son-
dern auch durch tatkräftige Hilfeleistung in finanzieller und
städtebaulicher Hinsicht großzügig bewiesen habe . Der Redner
schloß : So möge denn die heutige Betriebseröffnung den erwar »
teten Nutzen und Segen bringen und ein Wahrzeichen sein für

Bei rauhem Wetter und Erkältungsgefahr , bei
Grippe und Epidemien schützt vor Ansteckung

Arztlich vieltausendfach empfohlen.
In allen Apotheken und Drogerien.

Deutschlands Wiederausbauwillen , seine unbeugsame Krastent -
Wicklung und für den Aufstieg der Nation .

Ein dreifaches Sieg -Heil galt dem Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler .

Nach dem Gesang deS Deutschland - und Horft - Wessel-Lie-
deS ergriff Oberbürgermeister Dr . K e r b e r das Wort , der der
Reichsbahn im Namen des Stadtrates herzlichen Dank aus -
sprach für die schöne und großzügige Anlage , die nunmehr dem
Verkehr übergeben werde . Die Reichsbahn habe nicht nur
einen Zweckbau erstellt , sondern auch zur Verschönerung der
Stadt Freiburg in ganz erheblichem Maße beigetragen . Der
Oberbürgermeister dankte schließlich dafür , daß durch diesen
großen Bau der Reichsbahn die heimische Wirtschaft befruchtet
wurde und dabei die Freiburger Stadtverwaltung in ihrem
Bemühen , die Arbeitslosen wieder unterzubringen , eine große
Unterstützung fand . Zum Schluß drückte der Oberbürgermeister
den Wunsch aus , daß auch die Stadt Freiburg , sobald es irgend
gehe , einen dem Wachstum der Stadt entsprechenden neuen
Bahnhof erhält .

Während vor dem Bahnhof die große Menschenmenge tapfer
aushielt bis zur Eröffnung der Bahnhofshalle , passierte um
17.54 Uhr der erste fahrplanmäßige Personenzug den neuen
Bahnhof . Vor dem Bahnhof hatten inzwischen auch die Om -
nibusse der städtischen Straßenbahn Aufstellung genommen , die
in einem 12 Minutenverkehr die Verbindung zwischen der Stadt
bezw . Straßenbahn und dem neuen Bahnhof herstellen . So war
alles bis ins Kleinste vorbereitet , um den Verkehr reibungslos
auf den neuen Bahnhof überzuleiten .

Abenteuerlust eines Jugendlichen .
Der verlorene Sohn .

Zwei junge , kaum 17 Jahre alte Burschen aus Oberndorf
a . N ., wurden von einer gewissen Wanderlust geplagt , weshalb
sie miteinander ausmachten , auch einmal eine Reise in das Aus -
land zu unternehmen Nachdem sich der eine einen entsprechen-
den Geldbetrag zu verschaffen gewußt hatte , sollte die Reise los -
gehen . Doch einen der Burschen überkam die Reue , weshalb
er nicht mitfuhr und seinen Kameraden allein fahren ließ . Die
Fahrt ging zunächst per Eisenbahn von Oberndorf über
Singen nach Zürich und Luzern , wo die herrliche Fahrt ein
Ende nahm , denn , von der Schweizer Polizei mittellos aufge -
griffen , wurde er schleunigst per Schub über die Schweizer
Grenze nach Lörrach abgeschoben. Von Lörrach aus ging die
Weiterreise unter teilweiser Benützung einer günstigen Fahr -
gelegenheit rheinabwärts bis nach Kehl . Hier erfolgte im War -
tefaal des Kehler Bahnhofs die zweite Festnahme . Andern
Tags erschien seine Mutter in Kehl , um den Sohn wieder nach
Hause zu nehmen . Freudestrahlend versicherte der Junge , daß
er nie mehr eine Fahrt ins Ausland ohne Vorwissen seiner
Eltern unternehmen werde , da er in diesen 14 Tagen allerhand
Entbehrungen habe erdulden müssen.

*

Pforzheim , 8. Nov . (Unschädlich gemacht. ) Zu 2 Jahren
Zuchthaus und Sicherungverwahrung verurteilt wurde der 25
Jahre alte ledige Albert Bogel von hier , gebürtig aus Singen
bei Wilferdingen . Er hatte Betrügereien begangen , u . a. er -
schwindelte er sich unter dem Versprechen pünktlicher Zahlung
eine Reihe von Anzügen in einem hiesigen Kleidergeschäft und
ließ diese sofort ins Pfandhaus wandern . Ein Schneidermeister
wurde in ähnlicher Weise von ihm betrogen . Ferner gab er
sich wahrheitswidrig als SA -Gruppensührer aus . Seine
„Braut " sowie eine Anzahl weiterer Geschäftsleute beutete er
ebenfalls aus . Der Verurteilte ist ein typischer Gewohnheits -
Verbrecher , 13 mal vorbestraft ? seine erste Strafe erhielt er mit
14 Jahren .

Riegel am Kaiserstuhl , 7. Nov . fLaugfinger gefaßt . ) Einem
Kaufmann von hier wurde , während er sein Auto m der Garage
unterbrachte , eine Mappe mit 2100 RM . Inhalt gestohlen . Zwei
Tage später fiel die Freigebigkeit eines hiesigen Einwohners
auf , der in einer Riegeler Wirtschaft einer Anzahl Gäste die
Zeche bezahlte . Der Verdacht des Diebstahls richtete sich auf ihn .
Nach seiner Festnahme gestand er , die Mappe g e st o h l e n zu
haben . Etwa 250 RM . des gestohlenen Gelbes hatte der junge
Mann bereits verjubelt , den Rest hatte er unter der Elzbrücke
versteckt .

Mannheim , 8. Nov . Mu Sittlichkeitsverbrecher ) erhielt
von der Großen Strafkammer zwei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.30 Uhr .
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Die Wellerlage isl immer noch unbeständig.
Auf der Rückseite einer nach Osten abgezogenen Störung

hat sich unter der Einwirkung des Drucksteigegebietes eine
Besserung des Witterungscharakters eingestellt .
Wir gelangen jedoch bereits wieder auf die Vorderseite einer
mit kräftigem Druckfall über dem westlichen Kanalausgang sich
befindlichen neuen Störung . Dies bedingt besonders im Sü »
den unseres Gebietes zeitweise föhnige Aufheiterung und Er -
wärmung . Später steht jedoch infolge Ostwärtsverlagerung
des Störungskernes besonders im Norden zeitweise regnerische
Witterung , verbunden mit mäßigem Temperaturrückgang bevor .

Wetterausstchteu für Samstag , den 10 . November : Beson »
ders im Süden föhnige Aufheiterung , später Haupt-
sächlich in den nördlichen Gebietsteilen zeitweise regnerisch ,
Temperaturen vorerst etwas ansteigend , dann wieder kühler .

Wasserstand des Rheins vom 8. November .
Rbeiuselde « : Sil Jim . , gest . 0 Htm.
Kehl : 245 Ztm . . « est. 87 Ztm .
Maro » : 86« Ztm ., gest . 8 Ztm .
Mannheim : 228 Ztm .

... Schuhe
neue » parle Modelle

Walfz & Wttrttiner
Inhaber : Erich Waltz

Cck * K » l» « r- und Liminair .

Verkündete vom l . Noubr . bis 6. Noubr . 1934
©mßßtnier BoriS von Smirnow . Kaiserallee IIS
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Wahren Sie Ihren Vorteil und kauten

Elektrische
Beleuchtungskörper

Kalaaratraaaa Nr . 136 ,
Hinterbau des Friedrichsbade « Im

Spezialltaus c lorer
Telefon 1228

Hier finden Sie vereinigt : Neue Mo¬
delle , auserlesene Qua Itaten und aul¬
fallend • illlee Preis "-.

Alwine
Elisabeth

^
Winter . Wollart 8 wele:

Maler HanS Britfch . Wielandtstr . o
Elsa Licht . Borderstratze 27

Kaufmann Karl Dlllk , Erbvrinzcnstrabe 1
„ Emma Haaenvucher . Akademiestrohe 82
Waclibeamter Edmund Belle , Tactliastrabe L8

Maria vemmer . Cäciliaftraße L8
Kaufmann Albert Walz , Stuttgart

Margareta Meder . Georgs riedrichstraje 14
Kaufmann Robert Hnber . Pbilivvltratze 10

Herta Erb , Nelkenstrake 15
Kaufmann Friedrich Gretber . Gartenstrabe 1

Caroline Aeesch . Südliche Uferstraße 6
Kaufmann Emil Schreiber , Waldstrahe Ol

Anna Schmid . Radolfzell
Schneider Ludwig Burkhardt , Scherrftrabe 19

Elsa Sauoe , Entenstraße 10
Feinmechaniker Erwin Höllstern . Skuitsftraße 10

Hilda Altergott . KriegSstratze 280
Musiker August BreSlein . Ellenweinstraße IS

Liselotte Birmelin . Gerwigstrabe ö
Divl .-Jng . Arthur Hock, Heidelberg

Marta Loser. Klovstockstrakii 1
Kaufmann Werner Döring , Waldstrade 1«

Charlotte Sa « . Gciwigstrahe 8
Bildhauer Johann Rimmeie , Amalienstraße 15

Dorothea Schöner .. Anialienstroke «Z
Maschinenarbeiter Hermann Schehr , Schiitzenstra!

Martha Budde geb . Beck , Schttbenstrab « 81
Berkäuser Edgar Schmidt . GotteSauerstrahe 7

Josefa Glatz , Waldstrabe 14/16 .

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philipp »trade 19
Ehestands - Darlehen G Ratenkaut . ,

>e 81

Esch Original -

Dauerbrenner 5* 3 C ^ m
Allesbrenner » I
JOSEF KLEBER . Karlsruhe I . B .
Telefon 2035 Akademiestr . 29.
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Gedenket der Toten.
In reichem Flaggenschmuck , bei dem die Farbe der Trauer

vorherrschend ist , prangt heute Freitag der Adolf -Hitlerplatz . Es

ist eine würdige Vorbereitung für die heute Freitag abend statt -

findende Gedenkstunde fttr die Toten der Bewe -

gung , die ihr Leben geopfert haben für die nationalsozialistische
Idee und die Erneuerung des Staates . Unter den zahlreichen
Blutzeugen befinden sich auch mehrere Todesopfer , die in Karls -

ruhe selbst oder in nächster Umgebung der Landeshauptstadt ihr
Blut vergossen haben für das neue Deutschland . Nur wenige
Schritte vom Adolf -Hitlerplatz entfernt befindet sich die Stelle ,
an der im Jahre 1931 der SA .- Mann Paul B i l l e t in bestiali -

scher Weise ermordet wurde . Nicht minder erschütternd war der

Opfergang des 19jährigen Jungarbeiters Fritz K r ö b e r aus

Durlach , der in hinterlistiger Weise bei einer Propagandafahrt
der NSDAP , von einem rabiaten Polizeibeamten erschossen
worden war . Auch die benachbarte Gemeinde Liedolsheim mußte
schon frühe ihr Blutopfer bringen , denn im Jahre 1925 fiel in
einer blutigen Straßenschlacht einer der besten Kämpfer der

Partei , G u st a v K a m m e r e r .
In der großen Liste der vielen anderen , die mit ihrem Blut

und Leben den Weg für einen neuen Aufstieg unseres Bater -

landes geebnet haben , nehmen auch die Badener einen ehren -

vollen Platz ein . Ihre Namen und ihre Taten werden fortleben
für alle Seiten .

Aus Anlaß des Reichstrauertages der Bewegung beging die

Karlsruher SA -Standarte 109 in der Nacht von Donnerstag auf
Freitag eine mitternächtliche Kundgebung am Bagger -

fee , mit der gleichzeitig die Vereidigung verbunden war . Unter
den Klängen des Flaggenliedes schritt der Führer der mittelbadi -

scheu SA , Brigadeführer P e r u e t , die Reihen der SA ab . An -

schließend nahm Standartenführer Görnnert die Vereidigung
vor . Während dann das Lieb vom guten Kameraden von der

Standartenkapelle gespielt wurde , verlas Brigadesührer Pernet ,
selbst ein Teilnehmer des Revolutionsmarsches des 9. November
1923 , die Namen der 13 ersten Blutzeugen der nationalsozia -

listischen Bewegung . Als Abschluß dieser mitternächtlichen Kund -

gebung wurde das Horst - Wessel -Lied gesungen .
Um 8 Uhr heute vormittag marschierten die Abordnungen

der SA , der SS , der HI und der PO zu den einzelnen Krie -

gerdenkmälern und zum Kriegerfriedhof . Am Lorettoplatz fand
eine kleine Totengedenkfeier statt , wobei Pg . Merkle der Toten

gedachte , und Ortsgruppensührer Karcher im Namen der Orts -

gruppe Hauptpost einen Kranz am Leibgrenadierdenkmal nieder ,

legte .
Am Schlageterdenkmal war eine Abteilung HI auf -

marschiert und ein Doppelposten stellte hier die Ehrenwache .
Am Artilleriedenkmal in der Linkenheimer Allee fand ebenfalls

eine Feier statt . Der Führer des Karlsruher Ossiziersbundes »
Oberleutnant a . D . H o l z , legte einen Kranz nieder , ebenso der

Ortsgruppenführer der PO und der Vereinsführer des Artille -

rievereins ehem . 51er . Als Abschluß der Feier erklang das Lied

vom guten Kameraden , das Deutschland - und Horst - Wessel -LieS

und das Saartreuelied .

Uebersiihrung der AI . in die Partei .
Heute mittag wurde wie allerorts in Deutschland so auch

in Karlsruhe die Hitlerjugend in die Partei feierlich über -

führt . Der mit den Symbolen des Dritten Reiches geschmückte

große Saal des Karlsruher Studentenhauses sah die Organi -

sationen der NSDAP gemeinsam vereint um zunächst an der

Uebertragung der erhebenden Gedenkstunde an der Feldherrn -

halle in München für die gefallenen Freiheitskämpfer der natio -

nalsozialistischen Bewegung teilzunehmen .
In Anschluß daran fand die Eingliederung der Karlsruher

Hitlerjungen und Hitlermädel vom Bann 199 statt . Ein Marsch

der Bannkapelle und der gemeinsame Gesang des Liedes

«Kämpfer , Kämpfer für das Dritte Reich . . leiteten zur

über .
Ansprache des Gebietsführers Friedhelm Kemper

In dieser Stunde , so führte der Gebietsführer etwa aus ,

gehen überall in deutschen Landen unsere 18jährigen Hitler -

jungen und 21jährigen Hitlermädel in die große Gemeinschaft
der Partei über . Wir haben sie in der Gemeinschaft zusammen -

gefaßt mit dem Ziel , daß sie der großen nationalsozialistischen

Bewegung und dem großen deutschen Volke dienen . So wie wir

Euch lehrten , dem Ich zu entsagen , so übergeben wir Euch

heute in diesem Geist der Partei . Wir wollen daß Ihr Euere

jungen Ideale läutert , weiter fortführt und daß Ihr das wer -

det , was Ihr werden müßt : junge Nationalsozialisten , die sich
drängen , den Geist Adolf Hitlers zu dem ihren werden zu
lassen . Kameraden , geht in die Partei , geht in die Organisatio -

nen der Partei , um dort als Kameraden übernommen zu wer -

den , und dort im Sinne Adolf Hitlers weiter zu arbeiten . Or -

ganisatorisch nehmen wir heute Abschied . Aber das Eine

wissen wir : es ist ja kein Abschied aus der Gemeinschaft .
Kameradinnen ! Ihr habt als deutsche Mädels dort in der

Bewegung genau so Mithelfer zu sei» wie bisher , denn nicht
nur der Mann , sondern anch die Frau muß für Deutsch -

l a n d kämpfen . Deutschland ist heute eins geworden , wir

müssen zusammenstehen und Ihr als Träger des deutsche » Vol¬
kes seid dazu berufen , daß Deutschland jung bleibe , stark bleibe .

Euch Kameraden von der SA und SS übergeben wir un -

sere Kameraden , um gemeinsam für Deutschlands Ehre , Frei -

heit und Befreiung von der Not zu kämpfen .
Sodann übernahmen die Vertreter der betreffenden Par -

teiorganisationen , Kreispropagandaleiter S ch m i t t, Standar -

tenführer Görnnert und Dr . M i ck l e y von der SS -
Standarte die Angehörigen der HJ .

Mit dem gemeinsamen Gesang des Hitlerjugend -Liedes

„Vorwärts , Vorwärts " und einem dreifachen Siegheil ans den
Führer , das Volk , das Vaterland und die Jugend fand die

Feier ihr Ende .
Aus dem Ehrcnsriedhos .

Anläßlich des Reichstrauertages der NSDAP legte namens
der Gruppe Karlsruhe des Volksbundes Deutscher Kriegs -

gräbersürsorge ihr Gruppenführer , Ministerialrat Dr . Zieran ,
auf dem städtischen E h r e n f r i e d l, o f einen Kranz nieder . Dort
hält SA gleichfalls die Ehrenwache .

Keine Tanzbelustigung am 9. November .

Der Minister des Innern hat angeordnet , daß am 9. Novem -
ber 1934, dem Tag der Trauerseier zum Gedächtnis der für die
nationale Erhebung Gefallenen , Tanzveranstaltungen
jeder Art untersagt sind . »

Gedenkstunde für die Tolen
der Bewegung .

Kundgebung ans dem Adols-Hitler -Platz .
am Freitag » de » 8 . November ISS4 , SV Uhr .

1. Egmont -Onvertüre von Beethoven .
2 . Ministerpräsident Pg . Walther Köhler spricht.
S . Ich hatt ' einen Kameraden ( Lied ) .
4 . Totenehrnng , Gedichte von Heinrich Anacker lPg . Fritz

Becker ) .
5. Deutschland -, Saar -, Horst -Wessel -Lied .

Aufmarsch von Ehrenstürme « der SA » SS » HI , PO » FAD .
Teilnahme der Deutschen Arbeitsfront , der Beamtenschaft » der

Studentenschaft » der Innungen nsw .
Aufstellung sämtlicher Fahnen -Abordnnngen auf der Frei -

treppe des Rathauses . Die Fahnen haben Tranerslor .

Nach dem Erlaß des Stellvertreters des Führers Pg . Rudolf

Heß bitten wir die gesamte Parteigenosseuschast und die Be -

völkerung , ebenso sämtliche Dienststellen des Staates und der

Stadt , ihre Flaggen aus Halbmast zu setze » .
Kreisleitung der NSDAP , Karlsruhe .

* Die diamantene Hochzeit feiern heute Weichenwärter a. D .
Theodor Kühn und Frau Frieda , geb . Kühn , wohnhaft Lenz -

straße 14 . Beide Eheleute stehen im Alter von 84 Jahren . Wäh -

rend der Mann , Kriegsveteran von 1879, noch verhältnismäßig
rüstig ist , liegt seine Ehefrau schon seit zivei Jahren krank im

Bett .
* Die goldene Hochzeit feiern am SamStag Rcichsbahnober -

fchaffner Johannes L i n d a n e r und seine Frau Franziska , geb .

Notheis , wohnhaft Essenweinstraße 28.

Winter HUfswerH des
deutschenvo U>es1Q34/35

Kartosfel -Berteilnng .

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe D , soweit sie schon im Befit ,

Hrer Ausweiskarte vom WHW sind , werden aufgefordert , Uh't

Zuweifungsscheine zum Bezug von zwei Zentnern Kartosfrtu

> der Baumeisterstraße 5a abzuholen . Pro Zentner ift ef« «

Anerkennungsgebühr von 30 Pfg . zu entrichten .

Ausgabezeiten sind für die Hilfsbedürftigen , deren Fami -

liennamen mit
X— M beginnt Samstag , den 10. Nov . 1934 , vorm 9- 12 Uhr .

N—R Montag , den 12. Nov . 1934, vorm . 9—12 Uhr .

S — Z Montag , den 13 . November 1934 , nachm . 2 — 5 Uhr .

A—j* Dienstag , den 13. November 1934 vorm . 9 —12 Uhr .

F—J Dienstag , den 13 . November 1934, nachm . 2 —ö Uht .

Die Termine und Reihenfolge sind einzuhalten .

Zur gleichen Zeit erhalten auch die Hilfsbedürftigen der

Gruppen A , B und C , die schon die Ausweise vom WHW besitzen

und ihre Zuweifungsscheine noch nicht abgeholt haben , die Zu -

weisungsscheine für Kartoffeln .
Die Aufforderung gilt nur für die S t a d t o r t s g r u p p e n .

Die Hilfsbedürftigen in den Vororten : Beiertheim . Bulach , Dar -

lauden , Grünwinkel , Rintheim , Rüppurr und Weiherfcld werden

zu einem späteren Zeitpunkt einbestellt .

Die Luftschutzausstellung
im Dienste des Winterhilfswerks.

Die Laivdesgruppe Badeu -Rheiupsalz hat zusammen mit

der Ausstellungsleitung angeordnet , daß von allen am Sonn -

tag , den 11 . November , an der Kasse gekauften Eintrittskarten

je ö Pfg . an das Winterhilfswerk abgeführt werden . Da diese

Leistung bei den niedrigen Preisen , die jodem Volksgenossen
den Besuch der Ausstellung ermöglichen sollen . 25—59 Proz .

vom Wert der Eintrittskarten ausmachen , ist dieses Vorgehen

ein weiterer Beweis dafür , daß Luftschutz auch Förderung de»

Gemeinichastswesens im deutschen Volke bedeutet .

Schwere Unfälle.
Bei der Kreuzung Jolly - und Karlstraße fuhr der Führer

eines Kleinkraftrades infolge zu schneller Fahrt auf den G e 6*

weg . Hierbei wurde ein auf dem Gehweg stehender 25 Zahre

alter Mann angefahren , zu Boden geschleudert und le -

bensgefährlich verletzt . Der Motorradfahrer erlitt

nur leichtere Verletzungen .
Ein 14 Jahre alter Schlosserlehrling erlitt ans dem Meß -

platz dadurch einen Unfall , daß er beim Fahren auf dem so-

genannten „Lustigen Rad " ausrutschte und sich einen Schliis -

selbeinbrnch zuzog .
Eine 10 Jahre alte Schülerin lief aus Unachtsamkeit bei ber

Nelkenstraße in einen in Richtung Mühlburger Tor fahrenden

Straßenbahnzug der Linie 1 , wobei sie unter den Mo t o r -

wagen zu liegen kam Sie wurde in das Städtische

Krankenhaus eingeliefert . Ob ihre Verletzungen ernster Natur

sind , konnte bei der Einlieferung noch nicht festgestellt werden .

Verkehrsunfall mit Todesfolge.
Am Donnerstag bog eine 42 Jahre alte Frau aus ihrem

Fahrrad von der Knßmanlstraße in die Moltkestraße ein , ohne

aus den herauuahendeu Straßenbahnwagen der Linie 5 zu ach¬

te« . Trotz Biemsens konnte der Führer des Straßenbahn -

wageus nicht verhindern , daß die Frau augefahreu wurde . Sie

wurde zu Bode « geschleudert und erlitt dabei so schwere

Verletzungen , daß sie josort starb .

VI M schont die Hände !

. . i ein Scheuermittel zum Reinigen - arg verschmutzter
und verschmierter Hände zu nehmen ist eine gute
Idee . Aber — es muß sich dazu auch eignen . Drum

mach 's wie wir in der Fabrik — nimm VIM ."

Denn Vim ist so fein , daß es die Haut nicht

angreift , und so putzkräftig , daß auch der

ärgste Schmutz im Nu weggeht . Vim besteht ,

ja nicht nur aus feinen Mineralien , sondern

auch aus einer schmutzlösenden Substanz . So erklärt

sich seine doppelte
"
Wirkung : der Schmutz wird auf¬

geweicht und dann durch leichtes Reiben völlig ent¬

fernt . Vim kratzt nie . Vim ist gleich gut für feines

und für grobes Putzen .

Grobes Scheuermittel feucht ,
40 mal vergrößert . Die spitzigen
und groben Mineralsplitter ver¬

ursachen Kratzer .

VIM feucht , 40 mal vergrößert ,
Schmutzlösende Substanz umhüllt
die feinen Mineralteilchen :

Vim kratzt nicht ,

vi M DOPPELT
WIRKSAM

SUNLICHT GES . A . G. MANNHEIM - BERLIN
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Eine Million Wohnungen zu wenig.
lGonbervericht der „Babtfchen Presse^ .)

Die deutsche Wohnungsbilanz weist noch immer einen er -
schreckenden Fehlbetrag auf , obwohl in den letzten Jahren
große Anstrengungen gemacht wurden , der Wohnungsnot Ein -
halt zu

'
gebieten .

Shtttb gerechnet fehle « uns eine Million Wohnungen .
Wir haben es hierbei keineswegs mit einer feststehenden Zahl
zu tun . Wahrscheinlich wird der Bedarf an kleineren und mitt -
leren Wohnungen noch viel größer sein , als sich das statistisch
augenblicklich erfassen läßt . Die Fülle an Eheschließungen hat
eine riesige Nachfrage nach kleineren und selbst -
verständlich billigeren Wohnungen zur Folge
gehabt .

Zur Zeit verfügt das deutsche Volk über 18.8 Millionen
Altwohnungen .

Hinzugetreten sind 3 Millionen Neuwohnnugen .
Teils sind sie neu gebaut , teils sind sie durch die Zerlegung von
größeren Wohnungen geschaffen worden .

Den stärksten Zuwachs an Neubauwohnungen hatten
wir im Jahre 1929 zu verzeichnen . Dann setzte die Wirtschafts -
krife ein , die zu einem raschen Abbau der Neubautätigkeit führte .
Allein aus dieser Entwicklung geht schon hervor , wie wichtig der
Wohnungsbau für die Gestaltung des Arbettsmarktes ist und
wie richtig es war , daß die Reichsregierung im vorigen Jahr «
und auch in diesem Jahre die Neubautätigkeit noch besonders
förderte . Hat sich in der Vergangenheit der Bau von Wohnungen
im wesentlichen auf die Großstädte beschränkt , so ist man jetzt m :hr
und mehr dazu übergegangen , auch die kleineren Städte und die
Landgemeinden zu berücksichtigen . Will man den Abstrom der
Bevölkerung vom Lande verhindern , bann ist das nur möglich ,
wenn auch aus den Dörfern der Wohnungsbau gefördert und vor
allem dafür gesorgt wird , daß man Landarbeiterwohnungen
schafft , die nur eine mäßige Miete erfordern , die aber doch wieder

so groß sind, daß sie genügend Raum für eine stärkere Familie
bieten .

Der Gebnrtenrückgaug ist schließlich nicht znletzt eine Folge
der Raumnot .

Entweder sind die Wohnungen — und das gilt auch für Neu -
bauwohnuugeu — viel zu klein , ober aber der Wohnungsmangel
selbst hat überall wesentliche Hindernisse der Vermehrung der
Geburtszahlen in den Weg gestellt . Mit dem Neubaurecht und dem
Landwohnungsgesetz wird hoffentlich auch dieses Problem in -
begriffen .

Sehr wichtig ist die Fördernug der Altstadtfanieruug ,
die in verschiedenen Städten schon im Gange ist . Sachverständige
haben herausgerechnet , daß zum w e n i g st e n 4 0 0 0 0 0 Woh¬
nungen in Deutschland gänzlich beseitigt wer -
den müssen , weil sie unbewohnbar geivorden
sind . Nach dem vorläufigen Plan will man jährlich 50000
unbewohnbare Altwohnungen durch Neubauten ersetzten . Aber
die größten Schwierigkeiten , die sich auch der Beseitigung
der Altstadtwohnungen entgegenstellen , liegt bei der Auf -
bringung der erforderlichen Geldmittel . Auf die Dauer ist es
nicht möglich , sich auf die Hilfeleistung des Staates zu verlassen .

Man wird allmählich wieder Privatgelder flüssig machen
müssen .

Aber Kapital für Neubauten läßt sich nur sammeln , wenn die
wirtschaftliche Entwicklung weiterhin günstige Fortschritte macht .
So greift ein Rad in das andere . Die Hauptsorge bleibt aber
nach wie vor , die Neubautätigkeit auf der Höhe zu
halten , damit die riesigen Heere der Bauarbeiter beschäftigt
bleiben , gleichzeitig jedoch auch der Ausbau von N e u w o h-
uungen im Interesse einer gesunden Bcvölkerungspolitik
Fortschritte macht .

Deutsche Frauen ! Deutsche Mütter!
Eine Lebens - und Schicksalsfrage für das deutsche Volk ist

der notwendige Aufbau des zivilen Lustschutzes .
Das Schicksal Deutschlands liegt in der Hand eines jeden beut -
schen Mannes , jeder deutschen Frau und der deutschen Jugend .

Die Frau hat schon immer bewiesen , baß sie in der größten
Not selbst über sich hinauswuchs , in hingebungsvoller Liebe
und Treue zu Volk und Vaterland .

Die deutsche Familie ist der Fels für öen Aufbau unserer
deutschen Lebensfrage . Die deutsche Frau als Mntter und Er -
zieherin steht mit in der vordersten Reihe und ist mit verant -
wortlich für die deutsche Jugend , für die deutsche Zukunft . Sie
wirb sich immer ihrer großen Verantwortung voll bewußt sein
und freudig miteinreihen .

Die deutsche Zukunft zu gestalten, heißt, öie deutsche Schick-
falsfrage kennen lernen . Luftschutz ist diese Schicksalsfrage
und es bietet sich in Karlsruhe Gelegenheit , einen Einblick zu
gewinnen in die Arbeit des RLB durch die große öeutfche Luft-
fchutzausstelluug in der Ausstellungshalle .

Deutsche Frau ! Deutsche Mutter I
Da » Schicksal Deutschlands ist auch das Schisckal deiner

Famile . Ich bitte jede deutsche Frau und Mutter , die Luft -
fchutzausstellung am Montag abend von 20—22 Uhr und
Dienstag nachmittag von 16—18 Uhr zu Sonderführungen zu
besuchen.

B l u m-D e l o r m e,
SawdesgrnPpenführer , Reichsluftschutzbund Baden -Rheinpfalz .

Helen Bögli ,
Leiterin des deutschen Frauenwerks , Gau Baden .

Fahrpreisermäßigung zum Besuch der Groheu
Deutschen Luftschutz-Ausstellung .

Für den Besuch der Lnftschutz -Ausstclluua öurch auswär -
tige Schulen besteht die den Schulämtern bekannte Fahrpreis -
ermäßigung für Schul -Fahrten , die eine Ermäßigung von öO
Prozent vorsieht .

Darüber hinaus ist die Reichsbahndirektiou Karlsruhe be -
reit , außerdem in einem Umkreis von 75 Km . von allen Bahn -
Höfen nach Karlsruhs noch am Mittwoch und Donnerstag , den
14. und 15. November , Sonntagsrückfahrkarten auszugeben .
Für den Besuch durch Vereine , Gesellschaften usw . besteht die
tarifmäßige Fahrpreisermäßigung für Gesellschaftsfahrten und

zwar von Sä 1/ » Prozent bei einer Teilnehmerzahl von 12—50
Personen , von 40 Prozent bei Bezahlung sür mindestens 51
Erwachsene . Bei Bezahlung für 20—39 Erwachsene wird ein
Teilnehmer , bei Bezahlung sür 40—99 Erivachsene ein zweiter
Teilnehmer , und bei Bezahlung für je weitere 50 Erivachsene ,
auch wenn diese Zahl nicht voll erreicht ist, noch ein weiterer
Teilnehmer unentgeltlich befördert .

Die Gesellschaftsfahrten find bei dem Abgangsbahnhof bis
zu 2 Stunden vor der Abfahrt schriftlich anzumelden .

Weitere Auskünfte über Fahrpreis , Fahrplan usw . geben
die Abgangsbahnhöfe .

*
Helferinnen und Samariterinuen vom Roten Kreuz ver -

sammelten sich am 7 . Nov . im Künstlerhaus zu einer ernsten
Feier . Frau Dr . Ott gedachte zuerst des 70. Geburtstages
von Großherzogin Hilda , die dem Roten Kreuz stets Iutee -

esse und Förderung zuteil werden ließ . Frau Gcheimrat Doli
erinnerte in sehr warmen Worten des 20jährigen Jubiläums
von Frau Dr . Ott als Helferin . Sie gab aller Liebe und
Dankbarkeit Ausdruck , die jede Helferin und Samariterin ihr
als Vorbild entgegenbringt . Die Totenfeier des verstorbenen
Reichspräsidenten und GeneralseldmarschallS von Hindenburg
leitete Thea Silberborth mit einein eindrucksvollen Vor -

spruch ein , es folgte die D -Dur -Sonate von Händel , vorge -

tragen von Gertrud H e r z o g uud Erich Werner von der
Musikhochschule , Mozarts Es -Dur -Konzert Adagio und Mo -

zarts Ave verum mit Frau Dr . S ch l e i e r m a ch e r als

Sängerin mit sicherer warmer Stimme und klangvollem Aus -
druck . Gertrud Herzog beherrschte ihr Instrument mit großem
Können und starker Ansdruckssähkigkeit , unterstützt durch die
kluge und unaufdringliche Klavierbegleitung Erich WernerS .
Den Mittelpunkt des Abends bildete die Hin den bürg -

Tot 'enreöe von Generaloberarzt Professor von Pezold ,
die an persönliche Erinnerungen an den verstorbenen Ordens -

Hauptmann der Johanniter anknüpfte . Nach der Rede lang
Frau Dr . Schleiermacher aus den ernsten Gösängen von
Joh . Brahms das ergreifende Lied „Weint ich mit Menschen -
und Engelszungen "

, begleitet von Erich Werner . Ernst und

weihevoll war die Gedächtnisrede , die dann Frau Dr . O t t
öen kürzlich verstorbenenen Helferinnen Frau S a ch s - K u n ö,
Frl . Kreßmanlt , Frl . Schmelzle und Frau Flury -

W a r th widmete . Die Anwesenden verließen die Feier unter
dem starken Eindruck weihevoller Erhebung .

Die Woche öes Buches in Karlsruhe .
Das Buch vom Schreibtisch bis zum Ladentisch .

Die zweite Veranstaltung aus Anlaß der Woche des deutschen
Buches in Karlsruhe brachte am Donnerstag abend im gut be -
suchten Hörsaal 16 der Technischen Hochschule eineil Lichtbilder -
Vortrag von Dr . B r a n jnn . über die Entwicklung öes Bnches
vom Schreibtisch bis zum Ladentisch . Dr . Bran sprach zunächst
über die erzieherischen Aufgaben der Woche des Buches und gab
dann anhand zahlreicher schöner Lichtbilder einen kurzen Ueber -
blick über die Entstehung des Bnches , an dem , bis es fertig in die
Hände des Publikums gelangt , zahlreiche Fachleute tätig sind .
Dem Schriftsteller , Dichter und Wissenschaftler verdanken wir
das geistige Werk . Zum Schriftsteller tritt der Verleg « r , der den
Autor berät , der als erster Leser des neuen Buches für die Zu -
fünft entscheidend wirken kann , der die Auslese trifft und das
Beste vom Guten auswählt . Dr . Bran ging dann kurz auf die
einzelnen Etappen der Buchentstehung ein . Von dem Augenblick
an , wo der Verleger vom Autor das Manuskript erhält , wür -

digte die Arbeit des Künstlers und Buchdruckers und führte
seine Zuhörer durch eine Druckerei , machte mit den verschiedenen
Schriftarten , Setzmaschinen , Druckmaschinen und Rotations -
Maschinen bekannt und gab auch einen Einblick in die oft schwie -

rige Arbeit des Korrektors . Wenn dann der Buchbinder seine
Arbeit getan hat und das fertiggestellte Werk wieder in die
Hände des Verlegers zurückkommt , beginnt die propagandistische
Arbeit für den Verleger . Er vertraut es dem Buchkritiker an ,
der die Bücher anzeigt , sich mit ihrem Inhalt auseinandersetzt
und es entweder empfiehlt oder verwirft . Der Buchhändler
schließlich , der als der Vermittler zum Publikum eine verant -
wortuugSvollc Aufgabe hat , bringt das Buch iu die Hände des
Lesers und in den öffentlichen Bibliotheken oder den Bücher -
schränken der Familien wird es dann seiner eigentlichen Bestim -

mung , gelesen zu werden , zugeführt .
Nach dem mit Beifall aufgenommene » Vortrag sprachen

Studienrat Hamm erlin uud Ingenieur Fritz Niederer
mundartliche Gedichte alemannischer und pfälzischer Dichter . Man
hörte Ernstes und Heiteres von Elisabeth Walter , Hermann
Bnrte und Hebel und von den pfälzischen Dichtern von Fritz
Jäger , Lina Sommer , August Heinrich uud Hans Glückstein .
Einen wirkungsvollen Abschluß der von beiden Herren mit feiner
Einfühlung vorgetragenen Gedichte bildete das Saarpfälzer
Gebet .

Gewerbsmäßige Abtreibung.
Im letzten Falle der Schivurgerichtstagung hatten sich der

52jährige Friedrich Ran aus Lienzingen ivegen gewerbsmäßi -

ger Abtreibung und der 44jährige Karl Geiger aus Stutt -
gart ivegeu Beihilfe zur gewerbsmäßigen Abtreibung zu veraut -
worten . Der Anklagevertreter beantragte gegen die Angeklagten
Zuchthausstrafen von drei Jahren bezw . 15 Monaten . Gegen
Ran erkannte das Schwurgericht wegen versuchter gewerbs -
mäßiger Abtreibung auf eine Gefängnisstrafe von zivei Jahren
acht Monaten bei Anrechnung von sechs Monaten Unter -
suchuugshast und drei Jahre Ehrverlust , gegen Geiger wegen
Beihilfe zur versuchten gewerbsmäßigen Abtreibung auf ein
Jahr Gefängnis nnd zwei Jahren Ehrverlust .

*
Badisches Staatstheater . Am Sonntag , den 18 . November ,

findet die 4 . Vorstellung in der Sondermiete für Auswärtige
statt , die Konradin Kreutzers romantische Oper „D a s N a ch t -
lager in Granada "

, eine Perle der deutschen Opernlitera -
tur , bringt . Das melodienreiche Werk erlebte genau vor 100
Jahre » seine Uraufführung in Wien und ist seitdem nicht mehr
vom Spielplan der deutschen Bühnen verschwunden . Diese Be -
liebtheit verdankt die Oper der Uebersülle des Lyrischen und der
lieblichen Einfachheit seiner melodiösen Weisen . Vor der Oper
tanzt das Ballett des Staatstheaters nach Musik von W . A.
Mozart .

Die 1. Karlsruher Mandolinsngesellschaft 1903 unter der
bewährten Leitung von Herrn Kammervirtuose Julius Geb -
Hardt veranstaltet am Samstag abend 8 .30 Uhr im Festsaale
des Friedrichshofes ihr diesjähriges Herbstkonzert . Außer dem
Orchester wirb ein Gitarrentrio , bestehend aus Mitgliedern des
Vereins und der bekannte Gesaugverein „Frohsinn " Mühlburg
unter der Leitung von Herrn Ehormeister Schlag et er mit -
wirken . Ganz besonders zn erwähnen ist , daß die zurzeit in un -
serer Stadt weilenden IVO Saarurlauber dem Konzert geschlossen
beiwohnen werden .

Der Kredit öes Handwerkers .
Die Handwerkskammer zu Berlin bringt eine Schrift des neuen

Generalsekretärs des Reichsstandes des Deutschen Handwerks , Dr .
Felix Schüler , „Kreditquellen für das Handwerk " heraus . Di «
Schrift schließt mit folgenden beachtlichen 10 Merksprüchen :

1 . Auf Kredit genommenes Eeld ist und bleibt ein fremdes
Eigentum .

2 . Wer mit seinem Eigenen nicht haushalten kann , lasse erst
recht die Finger von fremden Kapital .

3. Kredit ist leicht«r genommen , als zurückgegeben ,
4 . Wer Eeld gibt , will mit dieser seiner Ware Geld verdienen ^

Die Angemessenheit des Satzes bringe in Einklang mit dem Ruhen ,
den du selber erzielen kannst .

5. Beachte alle Bedingungen eines Kredites vorher , denn mit
deiner Namensschrift übernimmst du volle Haftung .

(j . Ein wirtschaftlich nicht vertretbarer Kredit ist Ra -ub am
Volksvermögen .

7 . Wer marktschreierisch Eeld anbietet , hat meistens selber
keins , denn 1 . wird man diesen Artikel auch ohne Reklame los und
2. lehrt die Erfahrung , daß nur eins bei solchen Angeboten immer
stimmt , nämlich die Vermittlungsgebühr .

8 . Handwerker und Bankier sind zwei verschiedene Beruse , der
Handwerker hüte sich davor , seinem Auftraggeber gegenüber beides
in einer Person sein zu wollen .

3 . Dem Geldgeber sagen wortreiche Erklärungen nichts , eine
ordnungsmäßige Buchführung alles .

IV . Das Geld gehört nicht in den Strumpf , sondern in die
Wirtschaft ,

Winterhilfswerkspende.
Die Bad . Kommunale Lanöesbank hat zum WiuterhUss -

werk einen Barbetrag von 5 00 0 RM . gespenöet . An dieser
Spende sind öie Hauptanstalt in Mannheim zur Hälfte und die
Zweiganstalt in Karlsruhe und Freiburg zu je einem Viertel
beteiligt . Die in der Presse veröffentlichte Mitteilung über
eine Spende von 1250 RM . der Bad . Kommunalen Landesbank
war nur eine Teilzahlung öer Mannheimer Hauptanstalt .

Mlsrichtt Filmschm.
Der Greta -Garbo - Film „Königin Christine " fand wie im

ganze Reiche , so auch in Karlsruhe begeisterte Aufnahme . Seit
Freitag letzter Woche waren beide Theater Gloria und Pali
in den Abendvorstellungen stets fast bis auf den letzten Platz
ansverkauft . Die Direktion hat sich deshalb entschlossen , diesen
von der Reichsfilmkammer als „künstlerisch wertvoll " anerkann -
ten Film in beiden Theatern bis ans weiteres auf dem Spiel -
plane zu belassen .

In der Schauburg läuft heute gleichzeitig mit etwa 30 Groß¬
städten in Uraufführung für Deutschland der 10- Millionen - Film
Eecil B . de Miltes „ Cleopatra " . Er behandelt eine der er -
eignisreichsten und interessantesten Geschichtsperioden des Alter -
tums und zeigt öaS Schicksal Cleopatras in Bildern von gewal¬
tiger Größe uud hinreißender Wucht . Der Film erscheint in
deutscher Sprache .

Die Residenz -Lichtspiele , Waldstraße 30, bringen ab Freitag
den unter der Regie Victor Jansons gestalteten Unterhal -
tuugs - und Ausstattungsfilm der Europa „E i u e Frau , die
weiß , was sie will "

, nach der Operette von Oscar Straus .
Die Trägerin der Hauptrolle ist L i l D a g o v e r , die damit nach
langer Pause zum deutschen Tonfilm zurückkehrt . Neben ihr
Adolf Wohlbrück , Hans Junkermann , Maria
Beling , Kurt Vespermann , Anton Edthoser ,
Hubert » . Meyerink , Werner Fink u . a . — Ein Kul
turfilm „Im Oderbruch "

, ein Kurztonfilm „Der Mensch
fliegt "

, ein Lnstspielchen „Der brave Zinnsoldat " uud
die „U f a - T o n w o ch e" vervollständigen das Programm .

Die Union -Lichtfpiele brinqen heute einen neuen Film der
Spitzenklasse der Ufa : „Die Töchter Ihrer Exzellenz "

mit Willn Fritsch . Käthe von Nagy , Adele Sandrock . Hanö Moser
und Hansi Niese in ihrer letzten Rolle . Ein Film des Wiener
Herzens , bearbeitet von E . Burri nach dem Bühnenstück „Die
kleine Trafik "

. Regie führte Reinhold Schünzel , der bekanntlich
auch den Erfolgsfilm „Viktor nnd Viktoria " inszenierte . Im
Beiprogramm erscheint ein kurzes Lustspiel „Der streitbare Herr
Kicke!" '

mit Jacob Tiedtke , Curt Vespermann , Eugen Rex usw .
uud der in Zusammenarbeit mit der Deutschen Lufthansa ent¬
standene Kultur -Tonfilm „Luftexpreß Berlin —Rom " . Außerdem
wie immer die neue Deulig -Tonwoche .

Tages -Anzeiger.
lNSbereS sieh, im krnlerutenteil . I

Freitag , de» 9. November .
Staatstbcatcr : . . .

All« gegen teilten , (Silier für Alle, 20— 22 4o Uhr.
^ " Gastspiel

"
der Bühne Schmitz- Werhwerler ..KasernenduL "

. 20 Uhr .
Bad . Hochschule sür Musik :

Koinvosiiionsabeno H . Junker , 20 116r .
~ ' *Vain it =i<id)ttolclc :

' ^
Königin Christine , 4. 6.15, 8.30 Uhr

;)!cnöctn =V' irfitf» ic (c : HraSanita , 4, 6.15, 8 .80 Uhr .
Kloria -Palast : Kömgm «iiinftme . 4 , 6.15 , 8 30 Mir .
Schanburg : Cleopatra , 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .
Unio «-Li» twl «le : Tie/Töchter ylirer Cr̂ ellenz. 4 , 6.15 , 8 .80 Uhr .
Slammet -Viditiviele : Tie Tänzerin von Sanssouci , 3 , 5, 7, 8.4o Uhr.

S o n st i g e B e r a n st a I t n n g c n :
Kasse « Bauer : ») ros,c Wintermoden - nnd Schmnckscha «, 14 und 20.<>0.

Samstag , den 10 . November .
Staatstl , eater :

To ». Carlos . Ii).30— 22.4o Uhr .
^ " Wai/sviel

"
der Bllbn « Sch>» ib»Weitz »veiler „Kaserneudust " , 20 Uhr.

^ nrtt
^
Werken

^
eĥ inaliger

'
Angehöriaer der Anstalt , 20 Uhr

Lichtsvieltbeater :
Palast -Lichtivtele: Königin Christin« , 4 , 6.15, 8,30 Uhr .
Nesidcitt-Vichtwiele: Eine Frau , dre weis , was iw will , 4 . 6 . 1i>. 8 .0O.
Moria -Palast : rtimighi Christne , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
« dmiibitr« : Clvpatra . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
lluiou -Licktiviele: Tie Töchter Hhrer Exzellenz. 4 , 6 .1at 8 .30 116 r.
Ziammer-Lichtipiele: Die Tänzerin von Sanssouci . 3. o, 7, 8 .4o U6r .

Bereius - Beraustaltuuaeu : -* . . . . .
1. K. Mandolincn -Ges. 1908 : Herbst-Konzert mit Ball im Friedrichs -
6of. 20 .80 Uhr .

Sonstige Berauftaltuuge « :
Stadtqarteu -Restauraut : Tanz - Unterhaltung .
Äassce Grüner Baum : Tan ». ^
Weinbaus Jutt : Nachinittagsvorst ellnng der Kabarettbuhne .

Geschäftliche Mitteilungen .
Ohne Verantwortung der Schristleituu ».

„Gefahr droht Ihrer Haut " ist der Titel eines Tonfilms ,
der als Beiprogramm z . Zt . tit den hiesigen Ufa -Theatern läuft .
Es wird dabei in hübscher , unterhaltender und zugleich belehren -

der und überzeugender Weise gezeigt , daß das Leitungswasser
durch seine Härte die Haut angreift nnd schädigt nnd daß man
das Wasser für die Hautpflege vorher enthärten muß , was am
einfachsten und sichersten durch Kaiser - Borax geschieht . Die
hübschen Kinder - und Badeszenen , welche die Verwendung von
Kaiser -Borax demonstrieren und die dazu abgestimmte Musik
hinterlassen einen angenehmen und nachhaltigen Eindrnck .

Man kauft Handschuhe jeder Art bei Rud. Hugo Dietrich
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirfschaffs-Zeitung
Gin Appell zur Steuerreform.

Aktiva Mitwirkung an der Wirtachaftabalabung durch Nauanaehaffung und Lagerauffüllung erforderlieh .

Der Präsident des Deutschen Industrie - und HanbelstageS .
D r . v . Rinteln , erläßt folgenden

Aufruf an Industrie und Großhandel :
Die Reichsregierung hat in ihrem unermüdlichen Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit der Wirtschaft selbst eine Waffe in
dte Hand gegeben , indem sie ihr wesentliche Steuererleichterung
gen gewährt . Es handelt sich

trat Steuerfreiheit für Ersatzgegenstimde des Aulagever -
mögens ohne Rücksicht aus die Nutzungsdauer aus Grund des
Gesetzes über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen vom I.
Juni 1988 ;

trat die Abschreibuugssreiheit bei jeglichen Aulagegegeu -
ständen , deren gewöhnliche Nutzungsdauer fünf Jahre nicht
übersteigt ans Grund des neuen Einkommensteuergesetzes und

um die Neuregelung der Umsatzsteuer im Binnengroßhan -
del auf Grnnd des ueueu Umsatzsteuergesetzes.

Wer Anlagegegenstände , deren gewöhnliche Nutzungsdauer
fünf Jahre nicht übersteigt , bis zum Ablauf des Jahres 1934
anschafft, kann die Anschaffungskosten vom Gewinn des Jahres
1934 voll abschreiben . Auch die Anschaffungskosten sttr andere
als kurzlebige Anlagegegenstände können vom Gewinn voll ab-
geschrieben werben , soweit sie unter das Gesetz über Steuer -
sreiheit bei Ersatzbeschaffungen fallen . Die an sich zum Jahres -
ende ablaufende Frist für die Lieferung dieser Gegenstände
wird bis zum 1. April 1935 verlängert , läuft dann aber end-
gültig ab . Der Auftrag muß so schnell wie möglich erteilt wer -
den , damit die Lieferung noch so rechtzeitig erfolgen kann , daß
die Steuervergünstigung noch in Anspruch genommen werden
darf .

Die Umsatzsteuer im Binnengroßhandel beträgt ab
1 . Januar 198V einheitlich % v . H. Die bisherige Benachteili -

gung des lagerhaltenden Großhandels fällt also weg, die steuer -
lichen Hemmungen , die sich der Lagerhaltung und Lageraus -
süllung im Großhandel entgegenstellten , sind beseitigt . Der
Großhandel kann wiederum seine Funktion als Lagerhalter der
Industrie ohne steuerliche Hindernisse erfüllen . Ich bin der Zu -

verficht, daß er die für den Fall der Neuregelung der Umsatz-

steuer in Aussicht gestellten Aufträge nunmehr erteilen wird .
Die nationalsozialistische Steuerreform will , wie Staats -

sekretär Reinhardt dies wiederholt und überzeugend erklärt hat ,
nicht einzelnen Gruppen von Steuerpflichtigen Vergünstigungen
schaffen, ihr einziges Ziel ist es vielmehr , dem Wohle der
Volksgesamtheit zu dienen . Pflicht der durch die neuen Voi -
schrtsten Entlasteten ist es daher , ihr Verhalten so einzurichten ,
daß die Gedanken des Gesetzgebers sofort und in möglichst wet-
tem Umfange Wirklichkeit werden .

Die Regelung der Rundholzpreisbildung .
Für den Verkauf von Rundholz bindend .

Amtlich wird mitgeteilt :

. Die amtliche Verlautbarung vom 8./10 . Gilbhart 1934 über
die »Regelung der Rundholzpreisbildung " ist als marktregelnde
Anweisung der beteiligten Behördenstellen aufzufassen und für
den Verkauf von Rundholz in diesem Sinne bindend . Ziffer 1

verfolgt den Zweck , wettere untragbare , die Wirtschaft schädigende
Preistreibereien unbedingt zu verhindern , aber nicht den der -

zeitigen Preisstand zu mindern . Sie wird des weiteren er-

gänzt : Gruben , und Schleifhölzer fallen nicht unter „Nadel -

stammholz ".
Der KreiS für die Berechnung des gewogenen Durchschnitts -

preiseS braucht nicht zu eng gezogen zu werben . Er kann Forst -
ämter ober noch größere Bezirke umfassen , wenn gleiche Be -

dingungen und ähnliche Holzgüte gegeben sind . Die erlaubte
Spanne von 10 v . H. dient als Ausgleichsfaktor , vor allem dort ,
wo bisher ein den eigentlichen Verhältnissen entsprechender Holz ,
preis noch nicht erreicht wurde . Käufer und Verkäufer können
i» genanntem Rahmen den Preis vereinbaren .

Für Buche gilt das gleiche mit einer Preisspanne von 15 v . H .
QualitätShölzer (z. B . Kiefernschneideholz ) fallen nicht in den
Rahmen dieser Anordnung ."

Wirtschaftliche Rundschan.
_ 1V4 Prozent Preisermäßigung von Zinkblech«» in Süddeutschland .
Die füSdeutsche Gebietfachgruppe des Zinkblechhandels Frankfurt a . M .
bat die Preise für Zinkbleche mit Wirkung vom 8 . November 19S4 um
xb . 1% Prozent ermäßigt . Letzte Preisveränderung am IS . Oktober 1934.

München « Rückverftcherungs -Gesellschaft , München . — Höherer Rein -
gewinn , » » veränderte Dividende . Der in der Bilanzsitzung des Auf -
fichtsrateS vorgelegte Abschluß für das Geschäftsjahr l &aa/34 weist einschl .
610 211 (409 585) RM . Gewinnvortrag ehten Reingewinn von 3 553 979
ls 126 SSI ) RM . aus . Der aus den 28. November emzuberusnden oGB .
soll vorgeschlagen werden , aus das eingezahlte Aktienkapital unverändert
<2 Prozent Dividende auszuschütten , wieder 500 000 RM . der Versorgnngs -
lasse der Angestellten zu überweisen und den nach Abzug der satzungs -
gemäßen Tantiemen verbleibende » Rest von 1037 52« NM . vorzutragen .

Was ist eine Organgesellschaft ?
Die Frage , wann eine gewerblich tätige jurstische Person

sz . B . eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung ) steuerrechtlich
der Selbständigkeit entbehrt , also eine Organgesellschaft tm
Steuersinne ist, wird nach folgenden Gesichtspunkten zu beur¬
teilen sein : nicht die äußerliche Fassung von Verträgen un »
Satzungen ist maßgebend , sondern das wirkliche Verhältnis und
das Wesen der Beziehungen . Ein größeres Maß von Bewe -
guugSsreiheit ist mit Unselbständigkeit des Organs nicht verein -
bar . Wesentlich ist die nach Lage des Einzelfalles zu entfchei-
dende Frage , ob nachgewiesenermaßen das Matz der BewegnngS -
sreiheit in dem Sinne eingeschränkt worden ist , daß dadurch nach
der Auffassung des Verkehrs die gewerbliche Selbständigkeit be -
seitigt erscheint iStW . 1223/30 ) . Eine besondere Rolle spielen in
der Wirtschaft die sogenannten Tochtergesellschaften als nn -
selbständige Organgesellschaften .

Der Vollstreckungsschutz
für die Binnenschiffahrt

MW » MW » WW igefiifir
■nn sich auch die Lage der Binnenschiffahrt im allgemeinen infolge ve

schiedener . organisatorischer . Maßnahmen . und der .Belebung der
»« bessert hat , fo haben doch manche Umstände ,
Trockenheit des letzten ~

»er «
. . , . . . Jt 'rffdSaft
insbesondere das durch die

.. . . . . 'Ummers verursachte Nlvdrigwasser bewirkt , baß
die Gesundung nicht den Umfang angenommen hat . den man bei bei
ersten Verlängerung des Vottftrechingsschutzes im Frühjahr 1934 erwarten
durfte . Als nachteilig hat sich auch die Schrumpfung des Außenhandels
erwiesen , da diese bis zu einem gewissen Grad den Verkehr der Binnen
sKlffahrt von und zu den Seehäfen in Mitleidenschaft gezogen hat . Manche
Schiffseigner haben sich ferner durch die vom Reich zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit bereitgestellten Mittel bestimmen lassen , einen Teil
ihrer Einnahme » für Ansbessernngs - und Erneuerungsarbeiten zu ver
wenden . Das hatte zur Folge , daß die Schuldner ihre Rückstände an
Zinsen und Abschlagsraten innerhalb der Schonfrist nicht in vollem Uni
fange . Haben abtragen können . Um aber zu verhindern , daß der Schutz
von böswilligen Schuldnern ausgenutzt und die Gläubiger über Gebühr
geschädigt werden , soll bei der Verlängerung deS Schutzes eine Auflockern « »
erfolgen . Der Schuldner ,

" ' ' - - - — ■

oder bei einem erstelligen
von zwei ' Jahresbeiträgen

stände haben und diese weiter anwachsen lassen , fallett grundsätzlich nicht
schutzwürdig sem . Das Gericht kann allerdings ausnahmsweise noch eine
Nachfrist setzen , insbesondere dann , wenn der Gläubiger übermäßige Ztns
raten f̂ordert und daran festhält . Dabei ist zu berücksichtigen , daß ^ mitunter
noch Zinssätze von sieben und mehr Prozent
weiteren Verlängerung über de» 30._ Oktober 1935 hinaus kann

,erörtert werden .
„ , . . . er 1935 bin
wie amtlich hinzugefügt wird , nicht mehr gerechnet werde »

Leipziger Frühjahrsmesse 1935
Lewis « . 8 . Nov . lEigeubericht . s Die Leipziger Krühjahrsmesse

Mit einer
aver .

198a„ . — MP . . tt .) ■ WW
findet in der Zeit von Sonntag , den 3. Mär , bis Sonntag , den 10.
März statt . Die Mustermesse schließt am Samstag , den 9. März inu
tags , während die Technische Messe und Baumesse bis Sonntag , de » 10.
März abends andauert . Anträge aus Zuteilung von Messeständen für die

I
Technische Frühjahrsmesse laufen in erheblich größerer Zahl als , n
früheren Jahre » , so daß das bisher vorliegende Ergebnis der Mefie -
beschick » « « als außerordentlich günstig bezeichnet werden kann .

Anhaltend starke Nachfrage nach Inlandstabak . /
Die in ungefähr achttägigem Abstand erfolgten Einschrei -

bnngen , die dadurch für die Käufer bedingten Besichtigung ?-
fahrten und die Verwiegungen des in den Einschreibungen
gekauften Materials geben z . Zt . dem Julaubtabakmarkt sein
Gepräge . Das Bild der bisher stattgefundenen Einschreibungen
kann man dahin zusammenfassen , daß nach dem diesjährigen
Jnlandstabak allerstärkste Nachfrage vorhanden ist. Diese Tat -
fache ist weniger aus der Preishöhe zu entnehme « , die für die
einzelnen Partien angelegt wurde , sondern vielmehr aus btv
Zusammensetzung der Käuferkreise . Ju Anbetracht des Um -
standes , daß bisher fast nur Materialien für bie Tabakindu -
strie zum Verkauf gelangt sind, ist es von Interesse festzustellen,
baß die Nachfrage »och keine« Augenblick nachgelassen hat , ob-
wohl ein Konsumrückgang an steuerbegünstigtem Feinschnitt um
etwa 88 Prozent im Laufe des letzten Jahres statistisch fest-
gestellt ist . Als weiteres Anzeichen der überaus großen Nach-
frage nach dem diesjährigen inländischen Tabak , dürste bie Tat -
fache angesehen werden , daß trotz der oben erwähnten starken
Inanspruchnahme der am Markt kaufenden Kreise bereits ein
lebhafter Handel in neuen Tabaken aus zweiter Hand begonnen
hat . Wie bereits in unserem letzten Bericht mitgeteilt , dürften
von dem gesamten Grumpenmaterial » das der Handel ausge-
nommen hat , kaum mehr neunensiverte Partien unverkauft
vorhanden sein . Abgesehen von diesen Verkäufen werden aber
auch schon solche in Sandblättern aus zweiter Hand gemeldet .
Zweifellos liegt diese rege Verkaufstätigkeit nicht nur darin
begründet , baß die Einfuhr von überseeischen Tabaken nicht in
vollem Umfange durchgeführt werden kann , sondern auch in
einem besseren Beschäftigungsgrad der Industrie .

Gestern fand die erste Hauptgut -Einfchreibnng in Speyer
statt , in der die Frühtabake des pfälzischen SchueidegutgebieteS
zum Verkauf gelangten . Insgesamt handelte es sich dabei um
25 000 Zentner . Die Preise bewegten sich zwischen 60 und 71
RM . je Zentner , wobei der Durchschnitt ausgangs der S0er
RM . liegen dürfte . Den Spitzenpreis erzielte Hanhofen , dessen
einzelne Vereine zwischen 70,IS und 71 RM . Käufer fanden . Zu
Beginn der Einschreibung mußten einige Partien von de »
Pflanzern mangels ausreichender Gebote zurückgezogen wer¬
den,' diese fanden aber am Ende der Einschreibung im zweiten

Scliulünermoral in der Entschuldung .
ES ist mitunter bie Beobachtung gemacht worden , baß Bauern

und Landwirte glauben , während des Schulbenregelungsversah -
rens keine Zahlungen leisten zu brauchen . Diese Ansicht bernht
auf einer völligen Verkennuug der Aufgaben und Ziele der

landwirtschaftlichen Schuldenregelung . Durch diese soll nicht
etwa der gesamte Schuldenstand mit einem Schlage gestrichen
werden , es soll vielmehr nur die Verschuldung gehemmt und d :e
allmähliche Zurücksührung der Verschuldung aus ein betriebst
wirtschaftlich vernünftiges Maß , d . h . auf die Atündelsicherheits -

grenze angebahnt werden . Zu diesem Zweck werden grundsätzlich
alle Schulden festgeschrieben,- d . h . sie werden in unkündbare
Tilgungshypotheken umgewandelt , so daß für den Betrieb keine
Schwierigkeiten aus dem plötzlichen Fälligwerden großer Ka-
pitalbeträge mehr entstehen können . Ferner werden die Zinsen
gesenkt und notfalls die Schuldsummen bis 60 v. H. des die
Mündelsicherheitsgrenze übersteigenden Betrages gekürzt . Alles
iu allem soll durch diese Maßnahmen die Gesamtjahresleistung
des Betriebes mit der Ertragsfähigkeit des Betriebes , der söge -

nannten Zinsleistungsgrenze , in Einklang gebracht werden .
Schon daraus ergibt sich ohne weiteres , daß der Betriebsertrag
auch während des Bersahrens zur Abdeckung der laufenden Ver -
Kindlichkeiten verwendet werden muß . Ueberdies ergibt sich aber
die ZahluugSpslicht auch aus einigen ausdrücklichen Bestimmun -
gen der Schuldenregelungsgesetzgebung .

So ist einmal in der Verordnung über den Vollstrecknngs -
schütz im landwirtschaftlichen Entschnldnngsversahren ein Ver -
wendungsplan für die Betriebsergebnisse gegeben . In diesem
Verweuduugsplan ist auch ausdrücklich die Bezahlung der lausen -
den öffentlichen Abgaben , der Versicherung , der Löhne und Ge-
hälter , der Zins - und Tilgungsbeträge für die Schulden des Be -
trtebsinhabers angeordnet . In der gleichen Verordnung ist
aber auch noch vorgesehen , daß dem Glänbjger einer erststelligen
Hypothek , der vom Schuldner keine Zinsen erhalten kann , Psän -
dungsmaßnahmen gestattet werden können .

Natürlich kann und soll der Schuldner regelmäßig nicht in
Höhe seiner bisherigen Verpflichtungen zahlen . Die Entschul -
dungstelle hat die Möglichkeit , schon während der Daner des
Verfahrens eine Zins - und Tilgungszahlung in der Höhe zuzu -
lassen, wie sie nach Bestätigung des Entschuldungsplanes oder

Vergleichsvorschlages infolge der darin vorgesehenen Kapital -
und Zinskürzungen ergibt . Aber in dieser Höhe muß regel -
mäßig gezahlt werden, ' jedoch ist hierbei zu beachten, daß ge-
uügenb Betriebsmittel zur Erreichung der nächsten Ernte ver -
bleiben . Falsch dagegen ist es , wenn Kapitalbeträge zurückge-
zahlt werden , die im Schuldenregelungsverfahren festgeschrieben
werden , es sei denn , daß ihretwegen ausnahmweise die Voll -
streckung zulässig sein sollte . Festgeschrieben bzw . durch die Eni -
schuldungsstelle abgelöst werden grundsätzlich alle Forderungen ,
bei der Eröffnung des Verfahrens bestanden . Aus den Betriebs -
einnahmen zu bezahlen sind jedoch die Löhne und Gehälter sowie
Handwerker - und Lieserantenrechnungen für beiriebsdienliche
Leistungen ans der Zeit vom 1 . Januar 1933 bis zur Eröffnung
des Verfahrens . Zu begleichen sind ferner etwa neu entstandene
Schulden .

Kommt der Schuldner feinen laufenden Verbindlichkeiten
nicht nach , so wird zu prüfen sein, ob er denn nach Beendigung
des Verfahrens überhaupt in der Lage fein würde , die laufenden
Ausgaben durch die Einnahmen zu decken . Da , wie oben bereits
hervorgehoben , auch während des Verfahrens die laufenden Zah -
lungen grundsätzlich nur in der nach erfolgreicher Durchführung
des Verfahrens sich ergebenden Höhe zu leisten sind , liegt natür -
lich der Schluß nahe , daß derjenige , der während des Verfahrens
nicht zahlen kann , dies auch nach der Durchführung nicht könne»
wird . Es ist darauf Bedacht genommen worden , daß bei dieser
Prüfung z . B . der Umstand sorgsam beachtet wird , daß der
Schuldner etwa durch drohende Bollstreckungsmaßnahmen zur
Rückzahlung vo» Kapitalbetrügen genötigt ist. Sollte sich anch
bei Berücksichtigung dieser Umstände ergeben , daß ausreichende
Zahlungen nach der Durchführung des Verfahrens nicht zu er -
warten sind , so droht die Aufhebung des Verfahrens und mit
ihr das Aufhören jegliche» Vollftreckungsschutzes. Wegen Ent -
schuldungsunfähigkeit kann zwar nur das für einen Nicht-Erb -
Hof

' laufende Verfahren aufgehoben werden . Es ist jedoch ein
Gebot der Bauernehre , im Rahmen des Möglichen seinen Ver -
pflichtnngen nachzukommen . Wer dies böswillig nicht tut , hat die
Abmeiernng zu gewärtige » . Daher ilochnmls die Mahnung ?
Erfüllt die laufenden Verpflichtungen im SchnldenregelnngS -

verfahren . K - Friedrich .

Aufgebot schlanken Absatz . Die Nachfrage nach den Tabaken
war von Seiten der Industrie und des Handels gleich grov '

größere Quantitäten gingen tu den Besitz der Firmen Martm
Brinkmann , Bremen - Speyer , Jakob Mayer & Co., Mannheim -,
Rottag -Karlsruhe . I . u . L . Hirsch Mannheim .

Die nächste Einschreibung findet am 115. November in

Bruchsal statt,' es gelangt dort das Sandblatt des Neckartaler
und des Württemberger Zigarrengut - Gebietes zum Verhaus .

Verringertes Angebot in
Qualitätsweizen.

_ Mannheim . 8 . November ,
Auslaudsiveizen blieb auch iu dieser Woche aus den bekannten

den ohne Zitterest « . Nach den neu erlassenen Borschristen über Me Veiy

mahlung und Zuteilung von Hartweizen zur Zrießherstellung , wurden

Angebote in dieser Weixenforte etwas mehr beachtet , ohne öaOlSJWuV «

bekannt wurden . Genannt wurde Amber Durum I . Cauada Western , in

Antwerpen effektive Ware , mit 6.10 hfl ., bor ?-' — —

sür spätere Abladung lagen nicht vor .
285 RM -. offeriert .

~

1L
«. . . ,rei Antwerpen . . . .. .

... Weizcn -vinsubrscheinc wurden mit
— Am inländischen « rotgetreidemarkt ist seit unserem

letzten Wochenbericht am Oberrhein insofern ein gewisser Umschlag ctn -

eten . als die Kailsstimmung etwas stündlicher wurde , sodaßes auch

einigen größeren Umsätzen kam I » süddeutschen verkünsten loa aus -

henoes Lfsertenmaterial vor , dagegen tit das Angebot von .Nittel
ischland wesentlich kleiner geworden , wasnamentlich auch sür den

dcrrhein sür alle Provenienzen Die Einschränkung der . liigebote

zeigte sich hauptsächlich bei den besseren hier geliebten Beschaffenheiten ans

Mitteldeutschland . Sachlenteaale , für Weizen aus Hannover . Braun -

schweig . Thüringen und Franken . Nach dem Niederrheru war in diesen

Herkünsten überhaupt sast kein Angebot vorhanden . Nach dem Oberrhei »

osferierte man »war noch in geringen Menge » die « anvtanaebote wir
standen dagegen in Weizen aus Pommern , Mecklenburg . Ho.il uu , juu

.

Schlesien und aus der Komgsberger Gegend . Unterfrankifcher Weizen

war znr Lieferung im Dezember mit 21.45 RM . ctf Mannheim , Kaua

Ankunft , zu kaufen . Das Nachlassen des Angebotes in den liier gesuchten
Qualitäten sührt man darauf zurück , daß dafür vo » «orddeutlchen , ins -

besondere Hamburger , MiÜrley Ueberpre ?se geboten , werden .^ vor . allein
aber

' " v "
Hfl

es

reicht
"

w? nn ni ^ t bereits überschritten sein dürsten . ^ anu
'
ar - Liesenlngen

von Pommern . Mecklenburg . Holiiein - Weizen waren mit . 21 .W) NM . ctf

Mannheim . Kassa , Ankunft , angeboten , nennenswerte Älbschtuße s.ir diesen

Liefertermin sind jedoch noch nicht bekanntgeworden .
Das R - gaenaiigeb - t bliebt weiterhin knapp , die Mühlen der hiesigen

Gegend konnten sich bisher immer noch von Roggenanlleseruugen aus der

näheren Umgebung versorgeu Anch m dieser Woche ivurdc ei » JtMten
Roggen von der .Vinter , nach der Porderpialz zu17 .ZV RM . ab Station
verlaust , es zeigt sich aber hier da und dort doch schon zusatzttcher Äedars .
der nur aus uorddeutschem Roggen gedeckt werden kann . Die Angebote
von Norddentichland . die sich hauptsächlich au die oberrheinischen rtes »

preise beschränken , sind sehr klein geblieben . Poinmeru - Mecklenburg -Rog -

gen . 71/73 Kg . , aus Dez « uiber - Lieseruug . wurde zu. 17.45 RM . eis Man " -

heim . Kasta Ankunft , angestellt ! da jedoch von Handlerseite höhere (Le -

böte als 17.86 RM nicht vorlagen , sind Abschlulse nicht zuitande gekommen .
Seit Wochenbeginn ivar iibrigens Noggenangebot von Ostpreußen und

Königsberg nicht im Markte .
Braugerste lag auch_ in der diesmaligen Berichiszeit fest . . Dies g : lt

namentlich sür eiweißarme Peschafsenhciten . aber . auch die eiweißreichen
Gersten
beweauna .
gebildet bat .
eiweißreichen
angebot war keineswegs dringend , aber die Känfer bewiüi 'gten die e>-

höhten Preise bei kleinem Geschäft auch nur . zögernd . Genannt wurde

sränkische Braugerste mit 20 .50—22 RM .. frei oberrheiniiwen ^ tatlonei .
pfälzische und rbeinhcisischc mit 1SA >—21.50 RR ! . In Handelskrisen Nt

man der Ansicht , daß der Komum für die ersten Monate , eingedeckt tstjuip .
frei oberrheinischen
) RM . I » Handelskretsen tit

niurn für die erste » Monate eingedeckt ist und .
daß

"
auch der Äülassüng der Aussuhr vorläusig beschränkter . M ^ igeii Malz

«die in ihrem umfang weit hinter den in früher «» Jahrcu nollcheu Export
zurückbleiben «wenigstens zunächst ein « größere Bedentuna für de

Marktgeftaltuna nicht zukommen , zumal uoch keiueswegs selrtteht . , wie

sich diese Ausfuhr angesichts der Gegenwirkungen aus anderen Gerste
produzieieudeil Länder « in der Praxis gestalten wird , » ommersche Brau -

« erste , die für bordfrei Stettin 21 .50 RM . verlangt wurden , stellt n «

hierher immer noch zu teuer . . . .. . . . .
Iildustriegerite hatte sesten Markt . Es wurden dafür 18 .75 Vlfi MM .

frei dcr Stationen Siannheiin - Wol -uis -Mainz ^bezahlt uud anch ei . Nieder -

rhein 19 .25—19 .75 RM .. i« nach Qualltat . bewilllgt . Ostvrcnßi chc ^ u -

dustriegerst «. 67/68 « g ., kostete aus Abladung m> November > nijb
solche mit 70 Kg . Hektoliter - Gewicht , November , 1V.W RM . . eis Dtannhen » ,
» assa Ankunft ^ Für süddeutsche Sonimer -Jndustrlegerste . 09/70 Kg ., wu »
d« n eis Niederrheinstationen 19 .45 RM . bezahlt . Nach dem Oberrhelii

— In Futtergerste kamen
solche demnächst von derlag in dieser Ware nur knappes Angebot vor .

keine Osserten heraus , doch glaubt man , daß
RfG . ausgehen dürfte » . V . . . . . . .. ,

• Hafer , süddeutscher Herkunft , wurde nicht angeboten , da das fcho.iu
Wetter der letzten Zeit den Bauern fortgesetzt noch Beschäftigung nn

Felde ermöglicht hat . Nachdem diese Arbeiten jetzt zu Ende gehen , duritc
es mehr als bisher zum Drnsch und znr Abliefern na tommeii . Etwas
ostpreußische Ware . (Älb - und Weiß -Hafer genilicht , war zur Nouemver -

Auladung mit 19.10 RM . . eif Mannheim , .̂ affa Anknnft . zu haben .
In Mannheim greifbarer Mais wurde uuverandert mit il .2 ., IHM . ,

die 100 Kg . , m . S .. notiert . Im Eif - Geichäft wäre für Plata -Biais Uain
» eianng vorhanden , ivenn er gegen Riiilismark erhältlich wäre In diesem
Fall « wären auch die hier lagernde « Mengen leicht nnterzubrumen . die

holländische » Besitzer besteh« » jedoch darauf nur i» Guldeu zu offeneren .
Für Weizenmehl gestaltete sich der Absatz bei unveränderten l-reiien

lehr Illing , der Abruf hat wieöer uachgelasfen . AuA ili Roanelimchl slNld"Januar -Termin statt , weil dw
Auch

'
machte sich der norddeutsche Wettbewerb

wetterhiu stark sühlbar . . . . . . . . . ... , . .
Futtermittel lagen seit . bei . klelubletbendem . Angebot in

Geschäft, hauptsächlich zum
Bäcker unversorgt sind .

elkuchew.
Schroten . Biertrebern niid Mälzkeimen . Einiges Angebot zeigte sich in den
letzten Wochen auch hier iu Iohanuisbrotschrot . Gefordert wurden dafür
zuletzt 6.60 RM . pro 100 »ig . , eis Mannheim . Weizeu - undJogaeiikleien
blieben zum Festpreis gefragt : die " Bervraucher verbind « » den .» leieta » »
neuerdings meist mit gleichzeitigcu Mehlkäusen .
n6€ t weiterhin stark beachtet .

Raiihsuiter unverändert ,
Lieorx liullei '.
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Reichsbankausweis .
Dl « erste Novemberwochc zeigt nach dem ReichsbankausweiS in den

RücksllMen aus den einzelnen Änlagekonten normalen Verla » «. Die ge-
samte Kavitalanlaae wurde um 1ZK1 Mill . RM . vermindert , so da « also
etwa 41 v . H. der Jnanlrrnchnabme zum Monatswechsel wieder zurück -
geslossen sind . Im einzelnen gin « der Bestand an Wechseln und «- check»'
aurilff um 120.9 auf 8 605 , der Bestand an Lombardsorderuusen um 14.2
aus 76. 6 und an Reichsschatz wechseln um 1 ans 2 .4 Mm . RM . Der
Notenumlauf verminderte sich um 171,8 ans ü 651,1 Mill . RM , und der
Umlauf an Rentenbanksckeineu um 5.5 aus 279 .6 Mill . RM . An Scheide -
münzen flössen 22 .» Aiill , RM . in die Kassen der Reichsbank zuriick , wobei
zu beriiasichtiaen ist. dan g,3 Mill , RM . Scheidemünzen neu ausaevrägt
und 14 6 Mill . RM . wieder eiuaezoaeu worden suid . Eine erhebliche Zu -
«alime zei»en die »̂ troverbiudlichteiten , die im 71 .5 auf 297 .5 Mill . RM
gestiegen sind . Diele Steigerung gelit zwar über das Normalmatz der
ersten Monatswoche hinaus . Es handelt sich aber durchaus um echte
Mroyelder , der erhebliche Zuslutz dürste aus die allgemeine Geldsliissigkeit

Die in den letzten Wochen festzustellen gewesenezurückzuführen lein .

Zusammenhang mit der im deuisch -englischen Abkommen vorgesehenen Be -
reitstellung von 400 000 Psund Sterling aing_ — RI . IPI . m - „ ning der Goldbeitand um 4 .7 aus
77.8 9JME . zurück , während bei den decknnassähigen Devise » noch ein «
leichte Steigerung um 0 .8 aus 1 .2 Millionen RM . festzustellen ist. In den
Erläuterungen zu dem Reicksbankausweis heißt es : In Anbetracht der
bererts überm >Mg geschwächten Gold - und Devisenbestände der Reichsbank
bedeutet dies« erneute Schmäleniug ein schweres Övser , das nnr in Er -
Wartung eines Rückflusses der jetzt aufgewendeten Summ « ans Grund
einer » Steigerung des dentsch - enalischen Warenverkehrs verantwortet
werden kann " , — Der gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug 5 522 Mill .
NM . aeaen 5 697 Mill
Mill . RM . zur

1 Mill . RM . zur gleichen Zeit des Vormonats und 5 459
gleichen Zeit des Vorjahres ,

Wertnanifirmärkte .
Berlin : Ueberwiegend leichter .

Berlin , 9 . Nov . (Funkspruch .) Infolge des außerordentlich
ruhigen Geschäfts sah man bei der ersten Kursfestsetzung über -
wiegend niedrigere Notierungen , wenn sich auch die Einbußen
in engen Grenzen hielten . Harpener verloren A , Gelsenktr -
chener Bergwerk H . Von Elektrowerten waren Bekula anfangs
um Yt gedrückt. Feldmühle gaben bis \ % etwas stärker nach .
Gut gehalten waren im allgemeinen Maschinenaktien , lediglich
Schwartzkopff verloren während Orenftein sogar ^ höher no-
tierten , Farben eröffneten zum Vortagsschlußkurs mit 138 '/ - .

Von Renten zogen Altbesitz von 103°/- auf 103,80 an , späte
Meichsschuldbuchsorderungen wurden V*, Wtederausbauanleihe
höher bezahlt .

Im Verlauf kam das Geschäft last völlig zum Erliegen ! indessen
hielten sich die Kurse au de» Aktienmärkten meist aus dem zu Beginn er -
mätziaten Niveau . Vereinzelt traten aus geringste Abgaben weitere leich-

Abschoxichungen ein , Farben nott « rten 137$*! nach 138% , Schlickert
verloren Berger l , Ebemische v . Heyden nnd Dessan « r Gas je IV*.

Auch in festverzinsliche » Werten kamen Umsätze nennenswerten Aus -
matzes kaum zu « lande . Hmiothekenpsandbriele wiesen Veränderungen
»on ca , % bis Vi nach beiden S « iien aus , im gleichen Ausm,itz waren auch
^ ommunalobliaationen höher bzw , schwächer , Stadtanleihen kamen meist
;u Vortagskurien zur Notiz , stärker gedrückt waren lediglich Elberselder
um 1 ,
Loklus » tsilv/eiss erholt .

Gegen Schilift der Börse inachte sich auf einigen Teilgebieten eine
leichte Erholung bemerkbar da auf Grund des ermäftigten Niveaus
Rückkäuse vorgenommen wurden . So zoaen Farben wieder nf 138V4 an ,
Bekula gewannen %, Aschassenburg Zellstoff und Ehem . v . Heyden ie
% Havag % . Die freundlichere Stimmung war auch an der Nach-
börfr zu erkennen , an der meist Schluftkurse Geld genannt wurden .

Am Kasfamarkt war eine ganze Reihe stärkerer ttnrseinbutzen fest-
zustellen , so gaben Colonia Kenerversicherung um 6, Dittmann -Zienhaus
um 5. Doornkaat um 4. Düsseldorfer Kammgarn lim 3 nach . Zu den
wenigen festeren Panieren aehörten Rbein -Main -Donau und Rosenthat
Porzellan mit je vlus Die per Klaffe gebändelten l^ roftbankaktien
waren meist >/.— I schwächer , » nr Adea lagen % über Vortag . Hypo -
tbekenbank waren znm Teil gehalten , Deutsche Eentralboden um 1 und
Dt . Hrivotheleubauk um I schwächer .

Bon Steuergntscheive « waren 35er 0,02 , 36er 0,08 und 38er 0.10
höher , die übrigen unverändert .
Fankturt ; Still .

Frankfurt . 9 . Nov . IDrahtbericht . ) Die Börse hatte auch beute wieder
nur fear kleine « Geichäst . Tie Kuiisfe übte im Hinblick aus den Wochen -
schlub Zurückhaltung aus , zumal seitens der Privatkuudschast die Jnter -
essentofigkeit am Börsengefchäfi fortbesteht Günstige Meldungen aus der
Wirtschaft , wie die starte Umiatzfteiaerung bei der Adam Ovel AG . » nv
vorteilhafte At -fchlüsfe im Konzern der Höfch-Köln - Neuesfe » AG . , kamen
daher wieder nicht zur Auswirkung und nahmen aus die K'ursgestaltung
keinen Einslutz . Die Aktienmärkte lagen ausgesprochen lustlos und eher
etwa ! schwächer . Dagegen war der Renteomartt etwas beobachtet » ad
meist sreundlicher . Auch die Umfatztätigkeit in einzelnen Werien war
zeitweise etwas lebhaster . gm Vordergrund de» Interesses standen zer -
tilierte Dollarbonds . Die Kurse dieser Werte lagen durchweg 1 Prozem
fester . Lebhafteres Geschäft hatten auch späte Reichsschuldbuchforderungen
mit vlus y«, daneben zogen Altbesitz um V& Prozent an .

Am Aktienmarkt , besonders am Monianmarkt , war die Stimmung
weiter rückläufig , so gaben Harpen « "4 , Klöckner 1V4 und die übrigen
Werte 1 Prozent nach , Gelsenberg . Rheinstahl und Mannesmann
waren gut gehalten , JG . Farbe « bröckelten bei kleinen Umsätzen um

Prozent ab . Dt . Erdöl verloren % Prozent . Von Elektrowerten bützten
Bekula 1.5 , Rheiuelektra 1 . GeSsürel und Schlickert je und Siemens
1.25 Prozent ein . Im Einzelnen eröffnete » u . a , Reichsbauk ' i niedriger ,
während Westdeutsche Kaushos , ?.>! ön » s Maschinen und Hapag behaup¬
tet lagen .

Auch im Verlauf blieb die Haltung an der Börse still bei wenig
veränderten Kursen . — TageZgeld 3Yt Prozent .

Geid - irad Devisenmarkt
Berlin . 9 . Nov . iFunkspruch . » Im inteinatloiialeu Deviienverkehr

ist die Erbolunq der angelsächsischen Devisen zum Stillstand gekommen ,
es machen sich vielmehr , soweit es das englische Psnud betrifft , Deichte Ab
fchwächnnaen bemerkbar , die auf das Eingreifen des englischen Wahruugs -
ausaleichssoiidS zuriickzusühreii sind . Die Züricher Notiz stellte sich ans
15.32 nach 15 .37% . die Amsterdamer ans 7.37 % nach 7.41 . Der Dollar
blieb dagegen verhältnismäßig unverändert und notierte in Zürich 3.06%,
in Paris 15 .17% und in Amsterdam 1 .47%' . Der französische Frauken
liegt nach Beendigung der Regierungskrise wieder etwas fetter . Tie
übrigen Goldvaluten wurden ans Vortagsbasis gemeldet , die nordischen
Devisen lagen im Zusammenbau « mit dem Rückgang des Pfundes eben -
falls l«icht gedrückt . Reichsmark unverändert .

Der Geldmarkt war weiter leicht , der Satz kür Tagesaeld stellt sich
vereinzelt aus 3 ?»—4 % Prozent nnd darunter . In Privatdlskoiiten lag
wieder qrötzere Nachfrage vor zum unveränderten Saö von 3% Prozent .
Auch Schatzallweisungen und Reichswechsel waren lebhaster aesraat . Das
Pfund stellte sich mittags in Paris aus 75.74, an den übrigen Märkten
waren keine Veränderungen zn bemerken .

Berliner Devisennotierungen :
8. November 9. Novembei

Buen .Air
Br.- Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhac
Danzig
London
Rtval
Helsingt.
Parii
Athen
Amsterd
Island

lapan
luto . lai .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodcholm
Sdiwelz
Spanien
Prag
Istanbni
Budapest
Uruguay
NewTorl

Geld Briel
l2 .7S512 .78 6

0 .6H 0 .645
58 . 17 58 .29
0 .904 <\ 906
3,047 3 053
2 552 2,55 "
55 .55 55 67
81 .14 PI .30
12 .44 12 .^ 7
68 . - 8 68 .82
5 .495 5 .505
16 . 38 16 .42
2 .354 2 .358

1* 8 .17168 .51
56 -30 56 .42
21 .30 91 .34
0 .727 0 .729
5 694 c .706
fO .92 81 .08
41 . f 6 41 .7«
62 .51 5.2 .63
48 .95 49 -05
46 .97 47 .07
11 .29 11 .31
2 .488 9 .499
64 . 15 64 .27
8102 81 .18
33 -99 34 .05

10 .37510 .39f
1,972 1 .976

0 .990 1 .001
2 .488 9 .492

Geld Brief
12 .72 12 .75
0 .636 0 .640
58 . 17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .546 9 .555
55 .58 55 .50
81 . 14 81 .30

12 .40512 .43 :
68 .68 68 .H2
5 .475 5 .482
16 .38 16 .42
9 . 354 9 . 35S

168 .26168 .60
£ 6 13 56 .25
21 . 30 21 .34
0 .725 0 .727
5 .694 5 .706
80 .92 81 .0k
41 .66 41 .74
62 .32 62 .44
4P 95 49 .05
46 .97 47 .07
11 .25 11 .27
9 .48 « 2 .499
63 .96 54 .09
« 0 .98 81 .14
33 .99 34 .05

10 .37510 .395
1 .972 1 .976

0 .999 1 .001
2 .489 2 .493

Berliner Notenbörse :

Amerika ßr.
do. klein

Argentinien

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England %t .

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

klein
lugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän. gr.

Sdiweden
Schweiz gi

klein
Spanien
fsdhech . gr

.. klein
Türkische
Ungarn

8. November
Geld Brief
2 .44 2 .46
2 .44 2 .46

0 .613 0 .63 ^
57 .91 58 .15

0 .18 0 .2C

2 .495 2 .515
55 .- 0 55 .69
80 .96 81 .28

12 .40512 .415
12 .40512 .442

5> 3 5 .47
16 .34 16 .40

167 .75168 .43
21 .08 21 .16
21 . 13 91 .21

5 .58 5 .62

41 .57 41 73
62 .35 62 .5 ^

46 .83 47 .01

63 .98 64 .24
80 .94 81 -16
80 .94 81 .16
33 .85 33 -99

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

9. November
Geld Brief

2 .441 2 .461
2 .441 2 .461
0 .608 0 .628
57 .91 58 .15

0 .18 0 .20

2 .489 2 .509
55 23 55 .45
80 .96 81 .28
12 .37 12 .41
12 .37 12 .41

5 .41 5 .45
16 .34 16 .40

167 .84168 .52
21 .08 21 .16
21 .13 21 .21

5 .58 5 .62

41?57 4lT73
62 .16 62 .40

46 .83 47 .01

63 .79 64 .05
80 .80 81 .12
80 .80 81 . 12
33 .85 34 .99

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

Berliner Getreidegroßmarkt

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Ncwyorb 8- " •
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Ti *l . Geld
Privatdiskont 3*U°fr

r .ondon : 8. 11. 9. II .
Kabel 5 .01 »/w 4 .99
Paria 76 .09 75 .71
Brüssel 21 .43

7 .40 *8
21 . 341/j

Amsterdam 7 .37
Mailand 58 ' lu E8; ' i«
Madrid * 36 .76 36 9,is
Kopenhagen 22 .39 » . 22 .39
Oilo 19 .90 '/. 19 .90 »/»

3 .07
1 .47 -,4

2749

9. 11.
3 .06 "a
1 .477

2? 49
3V8 - 4"80/. 3' /8- 4 "«0IO

3v<0'o

Reichsbnnkdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 9. November 1934 .

Pari»
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Tie »

8. 11
20 .21 '/.
15 .37 -,-
30675

71 .77 ',!
2625
41 .90

207 .63 ' /t,123 . - 0
72 .85

9. 11
20 .22 ' /-
15 .31
30687

71 .65
26 .26 ' ,-
" 1 .90 ' s

207 .62 ',«
123 .40

118 .65

Stockh .
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prat
Warsdi
Budap

8. 11. 9. 11.
79 .25 78 .95 Belgrad
77 .25 76 .90 Athen
68 .60 68 .35 Konstan

12 .82V» 12 .81 Helstorf
57 -90 57 .95 Buenos

Japan

8. 11
7 .00
2 .92
2 .49
3 .05
6 .78

78 .75
90 .00

9 11.
7 .00
2 .92
2 .48 'is
3 .05
6 .78

79 .00
90 .00

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Die amtlichen Preisfesti 'tellnngen am gestrigen ^letreldcgrohmarkt nnd

wieder unverändert .

Berlin , g . Nor , tS » « k!vruch .> Am Getreidegronmarlt ^ bat . Ilch dl«
allgemein g « te Nachfrage erhalten . Das Angebot reicht iiur Betrledlgung
des liorhaudenen Nedarss teineswegs aus . WeUe « wurde in den letzten
beiden Tagen verschiedentlich an die rheinischen Mühlen gehandelt , wober
auch Abschlüsse zur späteren Lieferung zu Stande kamen . _ In Roggen
zeigt sich zumeist nur Berkaussneigung , wenn die Mühlen lich zur Rück¬
führung der anfallenden Kleie bereit erklären , während Offerten in Safer
und Kuttergerste mehrfach von dem Berkauf von Ölkuchen und So !aschrot
usw . abhängig gemacht werden . Feine Braugersten liegen bei anhaltender
Deckungsnachirage m ■— s
Plati recht

Beachtlina und
' "

würdeu etwa S RM .
'

höher bewertet .
Berlin , U. Nov . IKunksprnch . l Krühmarktnotleruuae « : Haser , gut

Ml — AIS , -vaser mittel 196—200 , Sommergerste , gut 195—200. Futterweizen
208- 215, gelber Platamais loko 2.12- 234 (230—232 ) , Plata -Cinauentin -
Mais 23ö—240 , Wicken 210—235, Torfmelasse 84—86 , Roggenkleie 102.
Weizenkleie 118, Weizenbvllmehl 146 (alles per 1000 Kilo ex Waggon tÄer
frei Wagen ! .

Preise vom Karlsruher Großmarkt
Di « Grobhandelspreiie vom Ka ? lsr »ber Wochenarotzmarkt am Don -

» erstag stellen sich nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts , alles je
Ztr . . wenli nichts anderes angegeben , wie solgt : Kartoffeln , gelbe In -
cuftrle 8.20— 3.40 . Rosenkohl 18 , Blumenkohl 20, Rotkraut 6—7. Weiß¬
kraut 2 .50—4 , Wirsing 3—5 , Svinat 5 , Karotten 5, Rüben , gelbe 3— l
Schwarzwurzel inl . 18 — 20 , Schwarzwurzel Holl . 21—23. Kovffalat Stück
0.05—0 .10 . Endivieusalat Stück 0.03—0 .06 , Meeicttich 20— 25, Zwiebeln inl .
5.50—6, Zwiebeln itat . 6 , Taselävsel 7—14, Kochävfel 7—8, «spalierbirnen
9—13, Tafelbrrnen 6—10, Kockbirnen 5—7, Nüsse 25—27 , Trauben span .
32—35 , Bananen westind . 24—26, Bananen kamerun , 24—26, Mandarlnei >
svaii , 23—24 . Zitronen span . Stück 0 .04—0.06 . Zitronen ttal . Stück 0 .04
bis 0 .06, Tomaten 15—16 RM
Borlinor Rnttorbßrsp .

Berlin , 9 . Nov . (Fuuksvruch .I Heute sind je so Kilo sinfchl . Ber -
vackuug ab Versandstation , Kracht z» Lasten des Käufers folgende No -
tierungen festgesetzt worden : Deutsche Markenbutter 180 , Deutsche seine
Molkereibutter 127. Deutsche Molkereibuttcr 123 , Deutsche Landbutter
(entsprechend niedriger ) .
tilsriiiifr iSiiKcr - und K .' iscbfirs » ,

Kemvien . 9 . Nov . (Drahtbericht . ) Heute sind je 80 KUo einschl . Ver¬
packung ab Versandstation , Kracht zu Lasten des Käufers unveränderte
Notierungen festgesetzt worden : Deutsche Markenbutter 129, Deutsche seine
Molkereibuttcr 125, Deutsche Molkereibutter 122, Deutsche Landbulter
(entsprechend niedriger ) .
Kciiiiii - Divit ' li - uii «i ISutzvielimärkte .

Berlin . !). Nov . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . A » strieb : 95S
Ochsen , 480 Bullen . 1851 Kühe . Färsen und Fresser , 1841 Kälber . 2644
^ ckafe, 10 552 Schweine . — Verlauf : Rinder ziemlich glatt ! Kälber und
-schafe glatt : Schweine lebhaft . Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht ) : Ochsen a )
8« 40, b ) 33- 37. c ) 29—33 , d ) 24- 28 : Bullen a ) 36—37. b ) 38 —35 . c)
28- 31 , bl 24—27 ; Mithe a ) 33 - 34 , b ) 25—32 . c ) 17— 22, dl 10 - 16 ! Färsen
a ) 36, 1) 1 31 —34 . c ) 26- 30. d ) 20—24 ; Fresser 20 —26 : Kälber : Doppel ,
ender 70— 85, a > 53- 60 . b) 43—52, c )3»2— 42 , d ) 20—30 : Lämmer und
» ammel all 48^- 4« , a 2) —. b 1 ) 46- 47. b2 ) 42—44 . c) 44—45. d) SS—42 :
Tchase e ) 35 . sj 32- 34 . gl 25— 30 : « chweine a 1) 52, a — . b ) 52, c) 52,
dl 50—52 , ei 46—50 II — . ? a „ e » n 1 1 " ? > 50 RM .

-vamburq , 9 . Nov . ( Fuiikspruch . t Sckiachtviehmarkt . Auftrieb : 2954
Schweine , Preise ie 50 Kilo Lebendgewicht : Schweine : al —. aZ 51 .
b 51 c 50—51 , d 46—50, e 4(V—45 , Sauen : gl 50—51 , gz 45— ja .

Mannheim . 8 . Nor Meinvichinarkt . viuttricb : 8 tii
25 Kälber . 3 Ziegen , 250 Ferkel . 480 Läufer . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
8—li über sechs Wochen 16— 24 . Läufer 25—29 . Markt » ' lauf ledbatt .
Kliiiiiimillc .

* Bremen , 9 . Nov . Baumwolle . Schluhkurs . American Middl . Uni ».
Standard 27, mm loco per engl . Pfund 14,30 (14,37) Dollarcents .

-» rciiien , !l. :' ! ov . ( isnotlvrnch . ) Zsallmnwu -Erossnungglurie (je l b
in Doilarccnlsl : Dezember 13 .95 B . 13 .90 (>>: Jaunar 14 .11 B . 14 .06 G ;
März 14 22 B . 14 .20 G : Mai 14 .36 B , 14 .34 G : Juli 14 .46 B . 14 .42 (9 .
Tend ^' " rnbiq . fteHg .

Liverpool . 9 . Nov . ( Fnnksprnch . ) Baumwolleröffnungskurse ( in engl .
Pfund «: (^ esnmle Tagescinsuhr 19 500 Balle » . Tendenz stetig Dezember
— . Januar 6,52—6,5.1, März 6,4» . Mai 6,45, Juli 6,41—6,42 , Okt . —.
Sakeliaridis : Tendenz stetig . Dezember — , Januar 8,81 , Mär , 8,81 , Mat
8 .30.
Netalle .

Berlin . 9 . Nov , (Fnnksvruch . ) Metallnotiernngen für ie 100 Lg .

oder Drahtbarren , 9g Prozent 148, Reinnickel . 98 bis 99 v «».»., .. . .
Reguius —, Feinsilber (1 Kg . sein ) 43.75— 46.75 (43.50— 46.50) RM .

Prozent . Antlmon -

Loud » n , 8 . Nov . MetaUichlufiknric . « » » ser t v . Tonne ) : Tenden ,
unreaelmäki « : Standard p Kasse 27'/^ — 27f / i «. 3 Monat « 27*/n — 27H .
Zettl , Preis 27V4, Elektrolyt 30',?—81 , best selected 29Ä —LI . Elektrowire »
bars 31 . — Zinn l v . Tonne ) : Tendenz stetig ! Standard v . Kasse 228*4
bis 228% , 3 Älonate 228^ —229 , Settl . Preis 228% , Stroits 228% . - Blei
(f p . Tonne ) : Tendenz stetig : Tendenz stetig : ausländ , prompt ossiz.
Preis 10Ä , inoffiz . Preis 10 :,i—10*/i • . entft . Sichten off . Preis 10>.. inoff .
Preis 10%— 10 ' /. «,.. Zettl . Preis 1M4,_ - , Ätnk (£ p , Tonne ) : . Senden ^kanm stetig : gewöhnl . prompt ossiz . Preis 12' />», inossiz . Preis 12 % bis
12' /, ». cntft . Sichten ossiz . Preis 12"/>». inoffiz . Preis 12%— 12 7/ i «. inoffiz .
Preis 12% — 12 ' Vto, Settl . Preis 1N4 . — Antimon (£ p . Tonne ) ) : Erzeug .-
Preis 54—55, chinei . per 44'/-— 45 ,

Kursberitiif aus Berlin und Frankturl / 9. Novbr .
1934

Berliner
Anfaos

\ b!8•* . 5 1W .80
8 HoeschRM 95 .62
6 Fr .KruppRM 4 .b2
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn Eb . 14
5 do Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do . ab «.
4V̂ Cc»t .St. l4
4 do. Gold
4J/fcdo . Silber
5 Rumin . 03
4Vasdo. 13
4 do.

Türk . Basd . «
4 do Bagd .D
4,/(tUn *. tS . 13
4^ do. 14
4 do Gold
4 do St . 10
4 Lmaboo
4 Mx .Bw .abc.
2^, Anal 1+ 2
3 Mazedonier
> Tehuant -abg.
\Vi do. abg .

Werte des
'dilu ^kurv

93
79 .5

12 .60
6 .62

4 .05

8 .75
33 .6^

ö-y .

8. 11. , 9 11
103 % 103 »'»
J5 195 .62
94 .75 94 .bC

Bk. «L Weru 5 -
Bk. I Brau 7 111 .5
Re 'disbank 12 141V4

AG - för Vcrk.
AUr .Lokalb .
Ginada Eb
Dt .Kchtb. Vzf.
Hapa»
Hanibg . -Süd
Nordd .Lloyd

Accomolat
Aku

-> 77
» il8 ' i.
o -
' 113 -»
3 26 .0
3 -
0 28 .62

12 164 ' .
0 39

variablen Handels .
KassaRur «

8. 11. 9. 11
103 .9,103 %
95 >95
91 -87,94 .60

91 3̂7 93 93 . -!5 —
79 .87 79 79 .75 79

- - 12 .90

12?50 12787 12750
8 .50 9 . 12

41 4oTö2
— — 28 .37 28 50
— — 1 .20 1. 15

7?05 675 6785
•4.0o 4 .5 3 .90 4 .0 &

- -
7
~
25

-

7 .7 7775 / . 7b 7 .b r
7 .50 7 .40 7 . 3C

ZS 54 .2t 34 54 .25
V 8 . 7 - 9 .10 8 .75
3 -75 336 - 33 .75
b .üv 5 .90 6 6 .8L
7
~

87 - 7
~
87 -

78 _ 78 77 .25
113 Ulf » 113 Uli .
. 41 .5 14 ii . lil ' is 141H

77 7- 77 .5 / 7 .62 77
ii 9 '/. litt u8 '/« 118

il3Hi 113 »/» . 13 - '- 113 %
i7 il .U 27 26 37

2- ^4 . 75
29 ^9 . 12 2ö .8 / 28 .62

i64 .5 162 162 162
o9 t8 .2 - 9 .25 50 .37

AEG .
Aschaffb . Z.
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr.1
Bekula
Berl .Masdi .
Brk .Brikett
irem Wolle
Buderus
Char I. Wasser
Chem.Hevden
Chade A-C
Cbade D
ContiGummi
do. Linoleum
Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt Erdöl
Dt. Rabelw.
Dt Linoleum
Dt Telefon
Dt . Eisenh.
Dortm .Union
Eintr .Brk.
Eisenb. Verk.
El- Lieterg.
ELWk Schlea.
El .Lidit- Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feiten-Guille
Gelsenk.Berg
GeaJ .el . Unt
Goldschmidt
Hbg.EI. Wke
Harbg .Gummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann

Anfanc
0 26 .5
0 63 . 1i
6 125 -/«
0 -
6 119
5 120

10 13ö .toio;
10 -
12 -
o 83 .7c
5 94

3 90 .5
ic 216 .1
10

8 -
0 -
0 45 . 12
7
7 118 3M
4 101 ^
0 84 .o
3 -
0 -
0 75

12 183
10 -

6 99?5
6 lU ^ .;
6 -
0 99 .62
/ 138
6 112 °..
0 73 .5
3 58 .2t
>1 ^ 6-i.
o ö8 .O
s 116».
3 29 .5
o -
0 75
1 / 4 .2t

(Die Ziffet
Sdilutlkuri
8 11.

26 .5
63 .26
126 .t
131
119
120
140
107 -1.ii
84
94 .76
90 .5
^ 16 -6
213
133 .6

45?5
U7 »u
118 .5
102
06 .75
60
a8 .5
75 .25
185
ib6
III
99 .5
103 %
115
. 9
138 .6
117 -1.
73 .8 /
58 .37
107 ».
89 -5
116
275
105 .5
75
, 4 .2

9. 11.
265
«- 3 . 76
12

_
118
119
139 '/.
106

83
94
89 .75
215
211 .5
133

45737
116
118

%
74 .25
182

108 %
99 -o
iü2 .4
ll4 .t
99
138V.
114 '
72 .62
. 8
106 ' /.
87 .5
115 .6
29 -37
*04 3'.

74 .25

hinter dem
Ratsakurt

S.U .
26 .62
64
126 .5
131 .5
120 ".
118 ».
140
107V.

136
84
94 .75
9062
216
211 %
133
55 .62
45 .5
U6 ".
118 .5
102 -5
66 . 75
60 -62

9^ 2
185
166

99 .2 -
104 %
llö ' is
97 .5
138 ' u
117V.
73 .87
59
107 -,
90
116
28
106
75 .12
75 .25

9. 11.
26 .25
62 .7t

131
118
117 .5
139
105 -i.

82 .5
94
89^5

211 .6
132 %
55 .5
45
115 -
117 6
101 '
o5
60 .12

_v2
166
108 -n
9 * .Z:
IOJ
114 .6
97 .5
137 %
114v .
72 .6k
09 . 76
Ub
08
116 .6
29 7c
104
74 .26
73 .76

Akciennamen bedeutet die letzte Divideade .)
Kauikur .

An {aot
Hotelbetrieb 0 57 .5
Ilse Bergbau 4 141 . t
do. Genuß 6 117

Gbr.Junghanl 0 59
Kali Chemie 5 —
KaliAldieril . 5 —
Klöckner 0 71 .5
Kokiwerke 3 92 .5
Lahmeyer » —
Laurahutte 0 19 .25
Leopoldgrube 0 —
Maoneiiii. no 0 73 .37
Mansfeld 3 76 .5
Maachb .Unt. 0 55 .12
Mai-hütte 8 -
Metallgel. 9 88 .2t
Montecatini 8 —
Niedl. Kohle 10 164 .5
Orenitein 0 bb .b /
Phönix Berg 0 45 .1
Polyphon 0 lo .2c
Rh .Braunk. 12 214 .5
do. Elektr . 5 99

Rheimtahl Hb 89
Rh.- W . El . 5 102 .5
Kütgeriwerke 1J s 94 . j7
Salzdetfurth 7H —
Schl .ßg .Zink 0 32
do. Gai B » 131
>chub. -Salzer 10 —
*>diuckert 4 92 .5
SdiultheiE 4106 .5
Siemens 7 —
Stfihr&ammc. 6 —
Stoib. Zink 0 63 .24
>Qdd. Zucket 9 ~
rhür .Gaa 7 124 ' I
V« . Stahl 0 38 8 /
Vogel TeL « lv. 3
■Vt uet Gelten 7 124
Veit . Kaufhol 0 30 .2t
WcatercgcU 5
/.ellValdhot 3 45 -25
r>taW Mlner . *

^dilulikur .
8. 11. 9. 11.

58 57 .5
141 .5

118 »!. 11 /
-.9 ' 9 62
126 125

72 .25 71 .5
93 92
litt
19 .5 19 .25
1« 0 .25
73 .5 73,25

/ 5 .5
56 .75 - 5 .12

165 164 .5
87 .25 •J6 .5
46 . Ü 4b .75

15 .5
215 .t 214 'n

99
88 .75 8/5
102 »i. lü2 'i.
95 9 i,l2
136 14s
32 .25 31 .5
1J3 1 iü '/i
151 .5
92 . / - 91 .75
XOb-.i 106 .5
l3ö »i. 134 '/.
9t>
Ö4 .50 63

18 /
1^4 »/.

38 .6t 38 .7a
l04 ' /s lO/ .b

Lt 4 »l.
30 .62 30 .3 /
11 . % aoi .
4o .6* 45
i2 11 .50

8 . 11.
58 . ->
146
llö
09 .25
125
111 .5w93 .2o
li . / ' -
19 .5
81 .5iL
150
82 .5

87 .76
46 .12
1S .6
215
y9
88 . 75
102 .0
90 .12
146
33
133V.
I5 1
107
136V.
9o .o
b4 .25
186 .0

39 .25
104 -1.
124
30 .7o
llu
4o .62
12

9. 11.
575

116 .5
^ 6
110
71 .12
91 .0

18? 75
80 .2o
73
75 .5
05 . 12
loO
ol75

165
80 .25
45 .37
10 .5
214
■>9
86 .7 .
lul -i.
9a -1 ^
144 .0
32 .0
130V«

9170
lOo .o
134 .1.
94 . 20
63
166
124
iö .0
102
124 -1,
30

45
12

Franklnrter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb . 76 .5
«ReidisanL 96 .26
Bad.Staat 96 . 12
bVi Heff .VO. 95 .87
Altbesitz 103 -c
Sdiutzt . 08 9 .55

da . 09 y .a5
do . 10 9 .55
do . II 9 .55
do . 11 5 .55
do . 14 9 .55

4 Bagd . 1 8
4 „ II 8
Zolltürken
i Mex . Inn . 5 .15
i „ äuß . 12 .7c
J „ Silber 4 .62
4 Irrigation 8 .62

Stadt -Anleihen .
t>Berl . 24 85
b Darmst . 26
7 Dresd . 26 83 -5

9. 11.
Gold 11 95
10 95

4 Liquid. O. 94 . 12
«Vi .. m . 7 .90
Rhein. Hypothekenbank

8 Reihe 5—9
18—25
26—30
31
35

8 GoldK.4
7 Gold 10— 11
7 Reihe 17

12—13
Liquid.

? krankt . 24
b Heidelb. 26

83 .3 /
84 . /5

i Ludwigsh.26 ö7
.iainz 26

8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B. Bad . 26

84 .7t
90
89 .5
86
87
86

oB.-Bad .H . 24 -
5 Pfandbr .G . 2 .50
6 GrolikMbro2 15 .6c
q MbmStK 23 16 .0C
Rad Komm. Landab
Pfdbr .G 29 I 94

U 94
. lll 94

7 Anl. Gold 26 91
« . .. 10 -

riaadbriete .
Pfalz. Hypoth . -Bank

i Reihe 2—9 94 . 7t
* . u 9o
1 Reihe 16- 17 95

» . 21—22 95

93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
93 .5
92
93 .5
93 .5
93 .5
94

4^ Anatolie
' Salon.Mon.
5 Tebuantepec

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubank
BayBodenkr
Ä
OD. Bank
D. Hyp.Mein 6 80
Oreidner 0 73
Frankfurt . 92
Fl Hvpoth . 5 80 -5

Lui -Bank 0 1 .75
Pfilz .Hypo 5 79 .5
Reiditbank 12 142V« 141
Rhein .Hypo 7 109 . 10?
SüdBoden 3^ 2 - 59 .5
Wtb.Noten 5 100 100

TraiuparUktieii .
Reidwb.Vz. 7 \ llts 113,5

pag 0 - ^6 .0
tieidelb .St. 0 11 .75 11 .0
Lloyd 0 28 .75 2e .8>
Baltimore 0 — 7 .5

Indinlrleaktten
LÖ. enbrlu 10 218 216
Brauerei
„Bay Pforzh. C 61 .5 61 .5

SAwartz * 101 101
.Eichb V « 92 91

33 .5
6
7 .5

0 04 .5 55
« 118 .5 118 t
7113 lll -i.

4 72 72
5 95 .25 95 ,0 71 .5 70 .7-

80 .2
72 5
92

1 .75
78 .37

8. 11. 9. 11.
Brauer.Volle 0 46
Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Maldl
BaySpiegel
Bergm .El .
Br-Beiigh
Brown Bov
Cem -Heldlb
Daimler
Ot. Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum

Verlag
DykerhWid
EILiditkraft
„ Lieferung
Enz. Unioo
Eßl .Masch
FaberftSdil
l.G .Farben
ceinm.jett .
Felt .ftGuill .
Frkf .Hof
Geiling
Geffürel
Goldachmldt
Gritzner
Grün Bilk.
Hatenoiühl . V̂ 95
HaidANeu 0 20
HanfwFiUi
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann

lunghani
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSdiüle
Kona .Braun
Kranklok
Labmeyer
l ediwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallgea .
MezAG
Miat
Moeooi

46
52
26 .5
123
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Berlin und Bvdensee.
Das neue Buch von Wilhelm von Scholz.

Von der Sichthöhe und - Weite , welche einer in Svjährigem
Erdenwallen zu großgeartetem Künstler - und Menschentum gedie-

henen Persönlichkeit eigen ist , mit der ihm eigenen ahnungsvollen

psychologischen Witterung für das Aufspüren und Deuten un -

ter der Grenzschwelle des Tagesbewußtseins verborgen wesen-

der Seelenantriebe , mit jener nach Selbstklärung strebenden
Wahrhaftigkeit , die seines Charakterbildes kennzeichnendes
Merkmal ist . hat Wilhelm vo n S ch o l z seine , bis zum Abschluß
der Gymnasialzeit reichenden , im Verlag Paul List , Leipzig,
erschienenen Jugenderinnerungen abgefaßt „Berlin und
B 'o d e n s e e" : nicht nur als äußerliche geographische Kennzeich-

nung von Meilensteinen oder Stationen einer Lebenswande -

rung will dieser Titel verstanden sein. In einem viel weiteren
und tieferen Sinne sind Berlin und Bodensee hier aufzufassen :
als Träger einer bestimmten kulturellen Atmosphäre , als Kraft -

quellen und -Zentren , aus denen Scholz seine richtungweisenden ,
gestaltverleihenden , formgebenden und - prägenden Energien
schöpfte . Berlin und Bodensee : als sinnenhaste Gegenwart und
als Stätten einer reichen geschichtlich kulturellen Ueberliese -

rung sind die spannungsweiten Pole seines inneren Seins .
Ein hervorstechendes Merkmal dieser Selbstschilderungen und
-Deutungen ist eine symbolistische Tendenz , ist das Bestreben ,
auch an sich geringfügige Regungen , Momente und Aeußerungen
aus der frühesten Zeit als Bordeutungen künftiger Entwick-

lungsstusen in übergreifende Sinnzusammenhänge einzuordnen .
Auf den Glauben an die verborgene Gesetzmäßigkeit des Ent -

Wicklungsgeschehens , an die vorfehungs - und schicksalhaft jedes
Leben durchwaltenden und lenkenden überpersönlichen Mächte,
welche Goethe in den orphifchen Urworten verkündet hat , grün -
det sich des Dichters Ahnenehrfurcht . Der Aufspürung des „Ge-
fetzes, nach dem er angetreten "

, dienen seine ausführlichen Mit -
teilungen über die Herkunft seiner Ahnen , die väterlicher - wie
mütterlicherseits aus Schlesien gebürtig sind.

Des Dichters Bater . dessen Borfahren angesehene Rats -

Herren und Geistliche von Schweidnitz waren , ist Bismarcks
letzter Finanzminister Adolf von Scholz .

Das Berlin Kaiser Wilhelms l . und der klassische Schinkel -
bau deS Finanzministeriums war die Stätte , wo Scholz seine
ersten bestimmenden Eindrücke empfing . Von dem Kaiser und
den übrigen Männern , die an den Schalttafeln des Weltgefche-
hens die Hebel bedienten , weiß Scholz mancherlei Liebenswür -
digeS. Fesselndes und Kennzeichnendes zu berichten . Wefent -
licher als alles Anekdotische, bedeutungsvoller als die breit an -

gelegten Glollierungen von kauzhasten und schrulligen Lehrer -
typen des Friedrich - Werderfchen Gymnasiums , sind die histo-
rischcn Ereignisse , welche sich der Seele de« Knaben tief ein-
geprägt haben . Unvergeßlich blieb die Erinnerung an die Be -
gegnungen mit dem Fürsten Bismarck am Vortrage von Wil -
helmS l . Heimgang . Da sah Scholz , scheu an die Wand gepreßt
stehend, wie der Kanzler , aus dessen tief ernsten , wie versteiner -
ten Mienen , die Ahnung künftigen Unheils zu sprechen schien ,
starren Blicks über den Korridor des Finanzministeriums
schritt. Auch Bismarcks Abschied auf dem Lehrter Bahnhof hat
der Dichter miterlebt, - er bemerkte , wie unter den ungezählten
Blumengebinden , die dem abgedankten Mitbegründer des Rei -
ches dargebracht wurden , eines war , das die Form einer mit
Trauerflor verhangenen Weltkugel hatte . Beim Einsteigen in
das Abteil murmelte Bismarck : „Ein Begräbnis erster Klasse".
Eine glanzvolle Epoche war zu Grabe getragen und an der
Schwelle des neuen Zeitabschnitts standen schon die Borboten
des bevorstehenden Niedergangs .

IL

Ein für die gesamte zukünftige innere Entwicklung des
damals sechzehnjährigen Wilhelm von Scholz entscheidender,
ganz neue Perspektiven erschließender Lebensabschnitt beginnt
mit der Uebersiedlung der Familie nach der in der Nachbar -
schaft von Konstanz am Ufer des Bodensees inmitten eines weit -
gedehnten ParkeS gelegenen Besitzung Seeheim , deren frühere
Eigentümerin Königin Hortense , Napoleons III . Mutter , gewesen
war . Wohl hatte aus Ferienreisen nach Heringsdorf und Satz -
nitz der Eindruck des MeereS des Knaben Gemüt lebhaft be-
wegt , hatte in seiner Seele kühne Wunschträume und abentcuer -
haste Pläne geweckt . Alle diese Landschaftserlebnisse aber rei¬
chen in ihrer Intensität nicht im entferntesten "» bis zur
Entzückung sich steigernde , ihn mit der Urgewalt einer Offenba -
rung packende Erlebnis des Bodensees und seiner Umgebung
Der Bodensee als Vermittler von Naturstimmungen und
architektonischen Gestalterlebnissen , der Bodensee als Land -
schaftsraum , sowie als Stätte jahrhundertalter Ueberlieserung ,
dies Oberdeutsche in Vergangenheit und Gegenwart , empfindet
Scholz , der mit allen Organen der Sinne und des Geistes diese
auf ihn einstürmende Fülle von Gesichten geradezu einschlingt ,
als eine seit langem instinktiv herbeigesehnte Vervollkommnung
und Steigerung seines Wesens . Hier winkte ein Land der Er -
süllung . Zum ersten Mal kommt der in exklusiven Großstadt -
kreisen aufgewachsene Ministersohn mit Volk - und Bauerntum
in Berührung . Der Anblick von Bergen und Burgen , von
Schlössern und Klöstern , von malerischen Städten mit alter -
tümlichen Mauern , Türmen und Kirchen — Meersbnrg , Kon-
stanz, Ueberlingen , Stein am Rhein , diese ganze von den
Schneegipfeln der Schweiz und des Allgäus umrahmte Land -
schaft erweckt feinei G e f ch i ch t s s i n n , entfacht feine roman -
tische Begeisterung für den Glanz und die Schönheit deutscher
Borzeit . Die Herrlichkeit der gestaltreichen badischen Landschaft,
ihr mannigfaltig reizvoller Wechsel von Berg , Wald und Reb¬
gelände , von Auen und Ebenen , ihr wunderbarer Zusammen -
klang mit der in sie eingebetteten Architektur , kann in der ge-
steigerten Erlebnisart einer Vision und Offenbarung vielleicht
keiner mit solcher Inbrunst durchlebeu , wie der aus dem ein -
förmigen Norden zugereiste Norddeutsche . Wer in seinen
„W anderungen "

, wo er die Seele und das Angesicht snd -
deutscher Städte und Kulturstätten ergründete , so gelangt Scholz
auch in seinen Jugenderinneruugeu zu einer tief empfundenen
Erfassung des Zaubers und der Reize des Bodeusee^ebieteS
das seine Phantasie zum Schwinge » , seine Seele zum Klinten

gebracht und ihn hierdurch zum Dichter erweckt hat . Weite Wel -
ten und Geschichtsräume tun sich vor seinem Blick auf , die
Sammlungen des Konstanzer Rosgarten -Mufeums und die
Insel Reichenau führen ihn in die primitive Vorzeit des Pfahl -
baues . Der Hohentwiel im Verein mit der Lektüre von Sches-
fels Ekkehard beschwört die Blütezeit des ritterlichen Minne -
sanges heraus Die Bekanntschaft . mit Vertretern der katho-
lischen Geistlichkeit und mit dem bäuerlichen Volkskatholizismus
wecken in ihm die Empfänglichkeit für die deutschen M y st i-
k e r , insbesondere für den visionären Gottsucher und verzück-
ten Hymniker Sufo , den Mönch des Konstanzer Dominikaner -
kloSers . Im MeerSburger Schloß spürt er die Nähe der Annette
von Droste -Hülshoff : im Bann ihrer Naturdichtung stehen
Scholzens lyrische Erstlinge .

Diese Autobiographie , überströmend von dem Dank für die
Reichtümer , welche das Badener Land ihm in seinen Entwick-
lnngsjahren spendete, ■schlicht mit einem scharfsichtigen, kriti -

fchen Blick auf die Zeitsituation der achtziger und neunziger
Jahre . Von hoher Warte verfolgt Scholz die im Zusammen¬
hang mit dem vordringenden Marxismus , den gesellschaftlichen
Umwälzungen und Fortschritt entzügelten sich ausbreitenden
Naturwissenschaften , aufkommenden literarischen Strömungen
eines zeitbefangenen Naturalismus und eines zeitfreun
den, saftlosen ästhetenhasten Symbolismus . Unbeirrt
durch den Windmühlenkampf neuer Tageslosungen , keiner Rich¬
tung zuneigend oder pflichtig , unbeeinflußt von dem Gelärm
der „Zeitwütenden ", die das Neue und Moderne für das We-
fentliche hielten , ist Wilhelm von Scholz, versunken in seine
Innenwelt , im Aufblick zum Ewigen und aus letzte SeinS -
Probleme stetig feine einsame Bahn geschritten . Weiterbaueud
auf dem durch die schöpferischen Geister der Antike und durch
die deutschen Klassiker eroberten Boden , als Mehrer und Wäch -
ter dieses Hortes , strebte Scholz seinem letzten Ziel zu . Dieses
höchste Ideal liegt in dem wurzelstarken Verwachsen mit der
Kultur , der Sprache und dem Volkstum seines Vaterlandes .
Die höchsten Menschheitswerte und die Geistesgüter der Nation

zu erfassen, beide im Werk zu verkörpern , das war die Auf-
gäbe , bei deren Bewältigung Wilhelm von Scholz den dornen -
reichen, einsamen Steilpfad zu meisterlicher Höhe und Vollen -
düng gefunden hat . William von Schröder .

Roland Belsch : Die Verzauberlen.
Roland Betfch, der in Ettlingen lebende Schriftsteller , den

unsere Leser durch seine Mitarbeit an der Badischen Presse
kennen , hat allen Freunden eines guten heiteren Unterhal -
tungsromanes mit seinem neuen bei G . Grote , Berlin , er -
schienenen Roman „Die Verzauberten , Aufzeichnungen eines
Komödianten " eine rechte Freude bereitet . Denn Betfch gibt
hier in einer bildreichen , humorvollen , zuweilen auch etwas
drastischen Sprache , wie es die Situationen gerade erfordern ,
ein abwechslungsreiches , buntes Bild des abenteuerlichen Le -
bens der Komödianten und Tippelbrüder der Landstraße und ei
erzählt mit immer neuen Pointen , die die Spannung von Seite
zu Seite steigern , so liebenswürdig und leicht, daß man glaubt ,
selbst mit dabei gewesen zu sein . Das ist überhaupt ein Vorzug
dieses Romans , daß er den Leser in die abrollende Handlung
selbst miteinbezieht , denn immer wieder spricht der Autor den
Leser persönlich an , fragt ihn nach seiner Meinung und läßt ihn
so selbst tätigen Anteil nehmen an diesem zwar sorgenreichen ,
aber doch von einer heiteren Lebensphilosophie getragenen
Leben dieser Brüder der Landstraße . Die Verzauberten , das
sind Menschen, deren Leben nebenher geht neben der gewöhn -
lichen Bahn , das jenseits der Maschinen und Räder , der Kilo -
Wattstunden und Funkwellen existiert und das wundervoll schdn
sein kann und von ungeahnter Farbigkeit . Denn zu diesem
Leben gehören auch die Erde und die Landschaft, der Himmel
und die wandernden Ströme .

So zieht , mit feiner Beobachtungsgabe geschildert, eine
ganze Anzahl solcher Gestalten an den Augen des Lesers vor -
über . Er erfährt von dem, was sie erleben und was sie sehen.
Und sie sehen und erleben gar viel . Im Mittelpunkt stehen
zwei Komödianten eines verkrachten Schmierentheaters , die nun
auf die Wanderschaft gehen und zu denen sich ein Hund g*>
seilt , den sie in romantischer Ironie Lohengrin nennen . Um ste
herum : die Porzellanbrigitte , ein tolles Mädchen , das allen
Männern den Kopf verdreht und in zärtlichen Stunden doch so
zahm wird ! Schlnckebier, der König aller Nachttöpfe,- der Mann ,
der Wasserscheue sammelt, - der Mann mit der Lokomottvslärke ,
eine Hüne von Kraft und Gestalt , der doch eine gar feine Seele

hat,' ein wahres anatomisches Wnnder jener Riese , der 1,8»
Meter mißt und dabei nur 77 Pfund wiegt : der Zinkenpflanzer ,
der aus dem Ich ein Du zu machen versteht . Ein sonderbarer
Kauz auch jener Gutsbesitzer , der auf einer Flasche stehen und
mit rohen Eiern jonglieren kann . Kurzum , Betsch greift m,t
besonderer Liebe diese wunderlichen Menschen heraus , die Aben »
teureruaturen , die nicht immer nur im Gleichmaß des Alltags
trotten , die etwas Besonderes erleben und die tiefer und enger
mit der Natur verbuichen leben , die die Geheimnisse des Lebens
dunkel ahnen , und die trotz aller Not doch immer mit einem
gesunden Humor das Leben bezwingen . Betsch führt uns in
Spelunken und in den nächtlichen Wald . Ein Liebeserlebius
mit mancherlei Irrungen und Wirrungen läuft zwischenher,
nnd eine Fülle von Ueberraschungen und heiteren Zwischen-
spielen machen dieses Buch so abwechslungsreich , daß mau es
wie einen lustigen Schildbürgerstreich oder ein Erle ?«
nis des seligen Münchhausen mit stillem Vergnügen liest. Dabe ,
ist alles so spannend wie in einem Kriminalroman , so daß man
das Buch nicht aus der Hand legen möchte , bevor man es
nicht bis zu Ende gelesen hat . Es ist in Inhalt und Sprache
ein übermütiges Buch.

Aber das Buch gibt mehr als nur Unterhaltung , denn
immer wieder scheint durch dieses tolle Treiben hindurch das
Leben , wie es ist , mit seinem Ernst und seiner Sehnsucht . Ge-
danken über die Zeit und die Zeitenwende , in der wir leben,
klingen an . und auch die kleinen Dinge des Alltags finden in
Betsch einen meisterhaften Gestalter . Hervorragend das Bild ,
in dem Betsch erzählt von jenen ' Menschen, die zu nachtschla-
sender Zeit ihrer Arbeit nachgehen, von den Männern der
Eisenbahn , der Straßenbahn oder des ZeituugsdiensteS , von
nächtlicher Lasterhaftigkeit , von tollen Nächten in Newyork und
Schanghai, - und dann das nächtliche Erlebnis des Sternen -
Himmels , der schlafenden Wiesen und der leise singenden Ge-
treideselder ! Die ganze Buntheit des Lebens zieht in diesem
romantisch anmutenden und doch so wirklichkeitsnahes Nachtbiis
vor uns auf : „In den Nächten leben ivir unser zweites Leben ,
wahrhaftig , es gibt Nächte, die man nicht verschlafen soll ."

Max Lösche .

Buch und Leben / Bon Rudolf Auch.

Da streiten sich die Leut " herum
Wohl um den Wert des Glücks.

Ich habe diesen Streit nie erlebt und kann ihn mir nicht
vorstellen . Streiten ließe sich allenfalls über das Wesen des
Glückes, aber viel weiter würbe der Streit nicht führen . Reden
dagegen läßt sich über die Frage , was glücklich macht . Ein Bor -
zug des Alters ist, daß man altfränkisch fein kann , ohne als un -
nütz in die Ecke gestellt zu werden , es gibt im Gegenteil eine
Patina , man wirb nett gefunden . In meiner altfränkischen
Ritterlichkeit sage ich denn also, es sind selbstverständlich die
Frauen , die dem an sich selbst doch zuletzt immer wieder ins
Aschgrau sinkenden Leben Farbe verleihe ». Wo gibt es etwas
so Bezauberndes in der Welt wie die Blicke der Frauen , mit
denen sie mehr auszudrücken wissen, als es der sprachgewaltigste
Dichter vermag ? Sie drücken aus — was sie wollen . Da liegt
nun freilich ein Haken . Könnte nicht der glückverheißende Blick
in Wahrheit bedeuten , daß etwa ein anderer eifersüchtig werden
soll ? Hat man nicht oft das Gefühl , daß der Frauenblick mit
etwas zurückhält , und daß dieses Etwas das Eigentliche ist ?
Habe ich nicht selbst einmal , weiß der Himmel wo. geschrieben:
Venus hält nicht, was Cupido verspricht ? Sollte am Ende Scho-
penhauer Recht behalten , der das einzige Glück im wunschlosen
Schauen sieht ?

Auch die Hingabe an ein Buch ist ein Schauen . Die erste
Stunde reinen Glückes , deren ich mich entsinne , habe ich , wie es
sich gehört , unter dem Weihnachtsbaum erlebt . Sie wurde ein -
geleitet durch einen Augenblick des Mißvergnügens , es hieß , ich
hätte für heute genug Marzipan gegessen. Was nun ? Auf meinem
Tisch lag ein Buch, eS hieß wohl : Die Abenteuer eines Faul -
pelzes . Ich nahm nicht an , daß es das mir versagte Stück Mar -
zipan voll ersetzen konnte , immerhin , es war ein Ersatz . Wie
bald aber war alles versunken , der festliche Saal , der Weihnachts -
bäum , der Tisch mit Geschenken und sogar das Marzipanstllckl
Lebendig war die bunte Zauberwelt des langen Traumes , der
das faule in das fleißige Fritzchen verwandelt !

Dichter lügen zu viel , sagt Nietzsche . Da hätten ja die Werke
der Dichter mit so manchem Frauenblick außer der Schönheit
auch die Falschheit gemein . Gewiß , wir lügen immer — und
nie . Das bestätigt schon dies mein erste? Leseglück . ich habe kein
Wort für wahr gehalten , anch nicht den Traum für einen wirk -
• ich (K ' vi

'ünnu' u . Auch der bekannte Lügen - Münchhausen lügt
n -cht . denn er will niemand täusche » . Nnr die Stümper nnd

Konjunkturdichter , die es vo» je gegeben hat und immer geben
wird , lügen , alle» Echte ist wahrhaftig . Anch das Faulpelzbuch
ist es , ein echtes Kinderbuch , dessen Moral nie störend in die
Abenteuer des Traumes fällt .

Das Buch hat die Welt umgestaltet . Mit Recht läßt man mit
Gutenberg ein neues Zeitalter beginnen , so gering seine Lei-
stung , an denen der große Erfinder gemessen auch sein mag.
Bücher hat es immer gegeben , aber nicht das Buch. Wilhelm
Raabe hat mir einmal gesagt , wir verständen die Menschen bis
etwa in die Zeit gegen die Mitte des siebzehnten Jahrhunderts ,
dahinter wären sie uns fremd . Ich bin der Ansicht , daß wir uns
wohl eine Welt ohne die sogenannten technischen Errungenschaf -
ten vorstellen können , aber keine, in der nicht vorhanden war ,
was wir das Buch nennen .

Es gibt etwas wie ein beständiges Ringen zwischen dem
Buch mit dem Leben . Daß jedes Buch außer dem Lehrbuch im
engen Sinn , auch das nur betrachtende , wenn es echt ist , mit dem
Leben zu ringen hat , wird ohne weiteres einleuchten , aber das
Leben ringt auch mit dem Buch. Es hat in Deutschland Zeiten
gegeben , wo das Buch über das Leben die Oberhand gewonnen
hatte . Dabei kann ein Volk auf die Dauer nicht gedeihen . Eben -
so frommt es aber auch dem Leben nicht , wenn dem Buch nicht
der ihm gebührende Platz eingeräumt wird . ES genügt nicht,
daß Bücher für das Leben, für die Gegenwart geschrieben wer -
den, schon deshalb nicht, weil die Mitlebenden kaum jemals
wissen, wo das Wesentliche ihrer Zeit liegt , und je mehr geschieht ,
desto seltener wird eS im Geschehen selbst erkannt . Grade wo
sich das Leben der Gesamtheit und jedes einzelnen von Grund
aus umgestaltet , wird sich erst im zeitlichen Abstand erkennen
lassen, was in dem ungehenren Wirbel deS Geschehens das
Wesentliche ist. Im Anfang war die Tat , Dichter und Weise
kommen an die Reihe , wenn die Tat vollbracht ist .

Vielleicht sind nie so viel Bücher geschrieben wie heute , be-
sonders auch an Bühnenstücken . Ich verarge es keinem, wenn
er dem Ueberschwang seiner Gefühle durch Bücherschreibeu Luft
»lacht. Die Zeit wird das nötige Sieben schon besorgen , und da»
echte Schrifttum über den Umsturz und seinen Geist wird kom -
men , wie ja auch das über den Weltkrieg erst Jahre nach seinem
Ende gekommen ist.

Die Bücher könneu das Buch uicht umbringen , »nd das ist
ein W >"•<•« f \<r da« deutsche Volk .

Verantwortlich : Max Lösche .
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Nur noch

wenig « Tag « i
Eine neue Spitzenleistung des Regisseurs von
„Viktor und Viktoria " Reinhold Schänzel
und eine neue Parade Ihrer Lieblinge :

wniy Fritsch , Käthe u. Nagy , Adele
Sandrock . Hensl Riese "n Xn 1.jkt,n

H8I1S HflOSer ! Gustav Waldau usw .

Ein« der ereignisreichsten und interessantesten Geschlchts-
Perioden des Altertums zieht in prunkvollen Bildern an
uns vorüber . Die Weltgeschichte Kennt kein Schicksal, das
dem Cleopatras an die Seite zu stellen wäre . Ihre Tragödie
ist die Tragödie einer Frau , die zum Herrschen aeboren
war und in den Stürmen einer Weltwende ihren Untergang fand .
Ein historischer Prunkfilm mit einer kolossal starken dramatischen
Handlung und mit Land- und See -Schlachten als Höhepunkte In
Ausmaßen , wie man sie budistäblidi seit „ Ben Hur" nicht mehr

gesehen hat .
G TONFILM IN DEUTSCHER SPRACHE G
B« glnn Wo . . 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr. So . i 5 .00 7 .00 8 .45 Uhr

Ein Wiener Gericht, von dem Meisterkoch
Reinhold Schünsel mit allen Finessen
seiner Kunst zubereitet, das Ihnen ausge-

setchnet munden wird.

iiimiiiiiiiiiiiiitim
Morgan

Klein « Preise .

. «In« d« r boiten , vielleicht dl « beste Fllmoparatt « "
( V . B . MUnehan )

Hn wltz reichet , originell «* L« • 11 p I « I nach d«r
gl « lchnamlg « n Operette von Olkar St raus .

Bisher

tuHdIOCCC B̂esuchet

Ganz Karlsruhe muß dieses herrllohe
Filmwerk gesehen haben I

Sonntag , 11 . November

nachm. « 3 Uhr
Verbandsspiel .

WISSENSCHAFTLICHE

Handlefekunft
Beratung in allen Lebenefragen

ffrauMUa &iatiael
Schülerin v. E . lasberner -Haldane
Darlach , Qr6ittngerttr .44 , Tel .388
Sprechstunden 11- 1 und 3 - 7 Uhr

Scli3ftei - museum
Blsmarckjtraße 24
Sonntag . 11. Nov .

äUOUtir
Fr . PrOtar lies;

H . V. Kielst
Erdbeben In Chili -
Wiederholung :

Don . lS.Nov . ,20 .30
Eintr .50Rpf. ;Stud .
Schül .Erwl .20Rpi.
Mitglieder frei .

Sonntag, den 11 . Novb. 1934
nachmittags B Uhr , Im großen Saale

des „ Kühlen Krug "

JHRg/irbo
OiöniginCjjristine

Sollst :
Fred RQfter ,Dresden/Freital

Eintritt BO Pfennig .
Nach dem Konzert : BALL
ausgeführt von Kapellmstr . Doleiel .

und zwei Drehbuchautoren und «in Regisseur ,
dl« «banfall » wiisen , wai sie wollen , madi «n

zusammen «Inen guten Film .

XU 2>*m&o rei konnte einen Erfolg
erringen, wie in keinem ihrer besten Filme

(Mtlnchener Ztg .) 1 . Karlsruher
Mandolinen -oeieiifchatt 1903
■IIIIIIIMIIIIIMMIHIIIItllllllMIIIIMMMMIIIIMHM
Samstag , 10 . Novembar 1N4 ,
ab « nds S .ao Uhr , im Festsaale

des Frladrlehahof

Herbst -Konzert
Mitwirkende ; Gesangverein
. Frohsinn * MOhlburg , Leitung

Chormelster Schlageter ,
Qitarren -Trio , Mandollnenoraiester
Leitung : Kammervirtuose Julius

Gebhardt .
Eintritt 40 Pfg . Anschließend Ball .

der Welt größtes Filmereignis
hat auch in Karlsruhe einen unerhörten Begeisterungs¬
sturm hervorgerufen . Abend fflr Abend sind unsere bei¬
den Theater auavarkauftl Abend fQr Abend muß eine
grofieAnzahl von Kunden,die kelnenPlatz mehr finden kOn-
nen , wieder weggehen — und Abend fflr Abend verlassen
Hunderte ergriffen von dem herrlichen Spiel der GARBO
gepackt von der wundervollen Handlung dieses Filmes ,
unsere beiden Theater . Jedes Jahr schenkt uns diese
fascinierende Frau nur • I n • n Film — aber sie krönt

damit die Filmproduktion des ganzen Jahres I
Wir verlängern in beiden TheaternI

Täglich 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Belprogrammi
,D« r Mansch fliegt " (Kurztonfilm ),

Im Odarbruch (Lehrfilm), „ Dar brav *
Zinnsoldat (Lustspiel), Ufa - Woche

Kammer -Lichtspiele
^ Anfang : 3.00 , 5.00 , 7.00 , 8.45 Uhr . ^

In crftflantger Aui .
sührung , SuSerft
WtrfunglBon

Sildwrftdculsch«
■Irnd . u . . BtrlagS -
gesellschast m . b. H. ,
Buch . u . SunPdruck.,
Karlsruhe a . Rh.

Ed « Lammstr./Zirfei
Tcicst>n : 405V—40Z4.

Achtung !Achtung t

Damen f .TanzHurssoi .gesueht

Tanzschule SSSonntag vormittag SflnÜePüOPSlfillUnD mit „ RölUglll CllPi
zu arm &SIgtan Pralaam RM. - .80 1 .- 1 .20 I . SO

FRANZ MÜLLER

BRIGITTE MÜLLER
ot &.tptintiote

Vt » M&tUU

vom Himmel hoch herabgesprungen !
Brigitte hat ihn heiß umschlungen ,

und wie er sie dafür belohnt ,
wird hier im Inserat betont !

Schon bald ging
' s in modernster Weise

im Flugzeug auf die Hochzeitreise !
Als gerade grenzenlos die Not
da kam als Retter ein Pilot

Brigitte sehnte sich mit Schmerzen
und ihrem ganzen Mädchenherzen !
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